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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Was die Städte vom neuen Competenzgeſetz fordern dürfen. 

Bei der erſten Berathung des Competenzgeſetzes hat Abgeordneter 
Lasker wiederholt auf die tiefe Verſtimmung der Städte hingewieſen 
darüber, daß ſie in der neueren Geſetzgebung hinter das platte Land 
zurückgeſetzt werden und nicht zu ihrem vollen Rechte in der Selbſt⸗ 
verwaltung gelangen. Dieſe Verſtimmung iſt in der That vorhanden; 
ſie richtet ſich aber nicht blos gegen die Regierung, ſondern auch gegen 
denjenigen Theil der liberalen Abgeordneten, welche in dem Drange, 
unter allen Umſtänden Etwas zu Stande zu bringen, die liberalen 
Intereſſen immer weiter zurückdrängen laſſen. Nun iſt das Competenz⸗ 
geſetz vorgelegt, die Regierung drängt auf die ſchleunige Erledigung 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Mittwoch, den 8. März 1876. 
kratie die Verantwortung abzunehmen. Der Juſtitiar möge alſo wie Herrenhauſe erſcheinen werden. Die Führer der Regierungspartei im Herren⸗ 
das ſtaͤndige Mitglied aus der Verwaltungspartie im Bezirksverwal⸗ hauſe haben bereits jetzt Schritte gelhan, um ihre Geſinnungsgenoſſen (die 
tungsgericht nicht vom Miniſter für die Dauer eines dem Präſidenten Mitglieder der ſogenannten „Neuen Fraction“) aufzufordern, ſich nicht ſäumig 
untergebenen Hauptamtes, ſondern vom Könige als Mitglied des Be⸗ finden zu laſſen. 
zürksrathes auf Lebenszeit ernannt werden und in dleſer Eigenſchaft auch“ In liberalen Abgeordnetenkreiſen findet der Wunſch der Lauenburger, 
richterliche Unabhängigkeit beſitzen. daß das Ländchen mit der Provinz Hannover vereinigt werde, vielfach 

Fünftens müßten die Städte daraufdringen, daß in einem Geſetz, Beifall. Reſſortirte Lauenburg vom Oberpräſidium zu Hannover, fo würde 
welches die Kreisordnung in nicht weniger als 14 SS abändert, auch die alte Verbindung mit Hannover wiederhbergeſtellt fein. Der Incorpora⸗ 
gewiſſe Beſtimmungen der Kreisordnung aufgehobenſtionsact ſelbſt dürfte ſehr leicht durchzuführen fein, denn die preußiſchen 

werden, welche für die Städte als beſonders nachtheilig erſcheinen] Steuern find größtentheils ſchon in Lauenburg eingeführt, und in Betreff der 
müſſen; wir meinen einmal die Befugniß der Provinzialvertre⸗Zuſtändigkeit der Anſtellung und Entlaſſung der Beamten und des dabei zu 


deſſelben. 


vorführen. Für das platte Land würde die Neugeſtaltung der Ver⸗ 
bältnifje im Sinne der Regierung mit dem Competenzgeſetz zum Ab: 


ſchluß kommen; wir hätten dann dieſem Abſchluß gegenüber in den 


Städten nicht einmal die nothwendigſte Unterlage zu einer erweiterten 
Selbſtoerwaltung. Das Competenzgeſetz iſt überdies viel weniger eilig, 
als die Städteordnung. Die erſte Forderung der Städte muß 
daher darauf gerichtet ſein, daß beide Geſetze nur parallel 
mit ein ander zur Erledigung kommen. Dies ſichert man ſich 
einfach durch eine Verkoppelung derſelben, d. h. durch eine Bezugnahme 
in dem einen Geſetz auf das andere. In gleicher Weiſe hat man beiſpiels⸗ 
weiſe im Reichstage das Rechnungshofgeſetz mit dem Geſetz über die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben verkoppelt. 

Die zweite Forderung der Städte muß unſeres Erachtens auf 
Beſeitigung der Aufſicht von Landrath und Kreisausſchuß 
in Polizei⸗ Angelegenheiten der Städte in den Land⸗ 
kreiſen gerichtet fein, wie dies beſonders der weſtfällſche Städtetag 
in ſeiner Petition an das Abgeordnetenhaus dargelegt hat. In Ver⸗ 
bindung damit find auch alle fonftigen Angelegenheiten von ſpeciell 
ſtädtiſcher Natur in der Berufungsinſtanz vom Kreisausſchuß auf den 
Bezirksrath zu übertragen. Das bisherige unerquicliche Eiferſuchts⸗ 
verhältniß zwiſchen Landrath und Bürgermeifler muß, insbeſondere was 
den Bürger meiſter der Kreisſtadt betrifft, gelöft werden. Eine höhere 
Intelligenz und ein lebhafteres Intereſſe kann der Landrath dem Bürger: 
meiſter gegenüber in der Regel nicht für ſich geltend machen, oſt ſteht 
der Landrath hinter dem Bürgermeifter, welcher im Staatsdienſt das 
dritte Examen zurückgelegt hat, auch an Fachbildung erheblich zurück. 
Der Landrath findet ausreichende Beſchäftigung, wenn er ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf das platte Land concentrirt. Außer dem Landrath 
fiten im Kreisausſchuß ein oder wenn es hoch kommt, zwei Städter. 
Gerade die Letzteren werden aber oft, wenn es ſich um Beſchwerden 
handelt, zugleich Partei ſein. Die Beſchwerdeinſtanz möge alſo zu⸗ 
nächſt für alle Pollzeiſachen, insbeſondere auch in Betreff der Ver⸗ 
hängung von Executloſtrafen nicht der Landrath mit dem Kreisausſchuß, 
ſondern der Regierungspräſident mit dem Bezirksrath bilden. Das 
gewerbliche Conceſſionsweſen, ſoweit es jetzt dem Kreisausſchuß über⸗ 
tragen werden ſoll, iſt den ſtädtiſchen Behörden, vorbehaltlich der Be⸗ 
ſchwerden an den Bezirksrath, übertragen. Ebenſo möge der Bezirks ⸗ 
rath und nicht der Kreidausſchuß über Beſchwerden wegen verweigerten 
Bauconſenſes ſowie in Feuerverſicherungs⸗Angelegenheiten entſcheiden. 
In Bezug auf Baufluchtlinien At ja ſchon nach dem Geſetz vom 2. Juli 
d. J. für Städte über 10,000 Einwohner nicht der Krelsausſchuß, 
ſondern der Bezirksrath als die nächſte Inſtanz hingeſtellt. 

Eine dritte Forderung betrifft die Befreiung des Bezirks⸗ 
raths von allen die ländlichen Verhältniſſe betreffenden 
Entſcheidungen. Der Bezirksrath ſoll nach dem Entwurf zugleich 
erſte Inſtanz der Stadtkreiſe ſowie der Städte in gewiſſen Angelegen⸗ 
heiten und außerdem zweite d. h. letzte Inſtanz für Angelegenheiten 
der Landgemeinden und Gutsbezirke ſein. Als zweite Inſtanz für 
Angelegenheiten, bei welchen der Bezirksrath erſte Inſtanz iſt, fungirt 
der Provinzlalrath. Auf dieſe Weiſe wird die zweite Inſtanz zwiſchen 
dem Bezirksrath und dem Provinzialrath getheilt und find innerhalb 
derſelben Provinz, je nachdem es ſich um Land: oder um Stadtkreiſe, 
um Städte oder um Landgemeinden handelt, in gleichartigen Fragen 
Entscheidungen nach ganz verſchiedenen Grundſätzen möglich. Zudem 
wird dabei der Bezirksrath zu viel, der Provinzialrath zu wenig be: 
kaſtet. Auch wird mit dem Bezirksrath die Bezirksregierung bezw. der 
Regierungspräſident ſelbſt in noch höherem Maße als bisher Mittel: 
punkt der Landesverwaltung und der Staatsaufſicht. Verwelſt man 
dagegen alle Beſchwerden gegen die Kreisausſchüſſe an den Provinzial: 
rath, fo wird es möglich, den Bezirksrath als ein beſonderes Organ 
für die Städte ebenſo binzuftellen, wie der Krelsausſchuß als ein für 
das platte Land beſonders ſachverſtändiges Organ angeſehen wird. 

ach dieſer Sonderung wird man von Seiten des Provinzlal⸗Aus⸗ 
chuſſes in den Bezirksrath naturgemäß vorzugswelſe Städter hinein⸗ 
wählen, während nach den bisher vorgenommenen Wahlen gerade in 
we die Städte ſo beſonders wichtigen Bezirksrath die Städter 
wählten Mur nicht oder nur durch ein Mitglied unter den vier ge⸗ 
raths ſteht doluedern vertreten ſind. Eine Ueberlaſtung des Provinzial⸗ 
ſtanzengang 1 — nicht zu befürchten, wenn man überhaupt den In⸗ 

Ein vi erter p auf das Nothwendigſte beſchränkt. 

mäßig ein Suterefe unkt, an dem Stadt und Land ſo ziemlich gleich⸗ 

im Bezirkörath haben, beiräfe die Stellung des Juſtitiars 

durch u Het Provinzialrath. Bekanntlich iR derſelbe 

Juſttlar zählt der Proving 8 hineingekommen. 17 7 185 

ra 

Bezirksrath 5 arne 1 n dem Vorſitzenden f uf, er 

So lange Bezirkscollegien beſtehen, iſt der Juſtitiar auch außerhalb 
des Bezirksraths College des Präfdenten: 7 5 der anden ri 
die Abthellungen des Innern nunmehr aufhebt, macht er den Juſtitiar 
in ſeinem Hauptamt zum unbedingt Untergebenen des Präfidenten. Damit 
iſt eine gewiſſe Selbſiſtändigkeit des Juſtitlars im Bezirksrath aber nicht 
zu vereinbaren. Nun geben unter den ſechs Mitgliedern des Bezirks⸗ 
rathes drei ſchon den Ausſchlag, im Falle ſich unter den drei der Prä- 

fſtddent befindet. Tritt alſo nur ein gewähltes Mitglied auf die Seite 
der belden Regierungsbeamten, ſo reicht dies ſchon hin, um durch einen 

Bezirksrathsbeſchluß jeden Beſchluß der aus 7 Mitgliedern beſtehenden 

Ausſchüſſe im Land⸗ und Stadtkreiſe aufzuheben. In dieſer Form 

kann die Selbſtverwaltung allerdings ſcheinbar noch zur Geltung ge⸗ 

langen; die neue Form dient alsdann weſentlich nur dazu, der Bureau⸗ 


Mit der Städteordnung hat ſie es weniger eilig. Sie will 
dieſelbe allem Anſcheine nach in dieſer Seſſion nur als Schaugericht 


tung, den Cenſus für den Wahlverband des großen Grund⸗ 
beſitzes noch über 75 Thlr. Grund: und Gebäudeſteuer 
zu erhohen und die Beflimmung, wonach nur das platte Land, 
nicht aber die Städte mehr als die Hälfte der Kreistags⸗ 
abgeordneten wählen dürfen, wenn fie nach der Einwohnerzahl 
mehr als die Hälfte des Kreiſes umfaſſen. 

Eine die Stadtkreiſe für ſich intereſſirende Frage iſt noch, ob 
in Stadikreiſen die Magiſtratscollegien gerade geeignete Behörden dar⸗ 
ſtellen, um analog den Kreisausſchüſſen gewiſſe Beſugniſſe auszuüben, 
alſo z. B. Gewerbeconceſſionen zu ertheilen oder zurückzunehmen. Die 
Verpflichtung, dieſe Angelegenheit collegialiſch und im Streitverfahren 
zu erledigen, vermehrt die Obliegenheiten der Magiſtrats mitglieder und 
macht eine weitere Verſtärkung der ohnehin ſchon viel zu großen 
Magiſtratscollegien erforderlich. Man kann ſich überdies zur Entſchei⸗ 
dung von ſolchen Goncefliondfragen vortrefflich eignen und doch ſonſt 
ein ſehr wenig geeignetes Magiſtratsmitglied für eine große Stadt ſein. 
Die Beſtimmung des Entwurfs, wonach größere Magiſtratscollegien für 
dieſe Angelegenheiten Ausſchüſſe von ſieben Perſonen aus ihrer Mitte 
niederſetzen dürfen, ‚befeitigt dieſe Bedenken auch nicht. Es müßten 
unſeres Erachtens dieſe Befugniffe in diejenige gemiſchte Deputation 
im Sinne der Städteordnung übertragen werden, welcher ohnehin die 
Verwaltung der Gewerbeangelegenhelten obliegt. 

Bezeichnend iſt, daß im Entwurf jede Beſtimmung darüber fehlt, 
an welche Inſtanz Beſchwerden über polizeiliche Ver⸗ 
fügungen, Executivoſtrafen u. dgl. in den Stadtkreiſen 
zu richten ſind. Nur in Bezug auf General⸗Conceſſionen und 
Bauconſenſe iſt auch hier der Bezirksrath bezw. das Bezirksverwal⸗ 
tungsgericht Inſtanz. Soll etwa in allen übrigen Beziehungen für 
große Städte allein der Regierungspräſident bezw. Miniſter den Rechts⸗ 
ſchutz und die ſachverſtändige Entſcheidung verbürgen? 

Gerade in Stadtkreiſen, beſonders in ſolchen mit Königlicher Poli⸗ 
zeiverwaltung, ſollen doch Geſetzesübertretungen und Willkür maßregeln 
der Polizeiverwaltungen nicht gerade zu den Seltenheiten gehören. 


1 Breslau, 7. März. 

Die „Süddeutſche Preſſe“, das Organ der baieriſchen Nationalliberalen, 
meint, daß in Berlin jetzt der „Rückzug“ bezüglich des Reichseiſenbahn⸗ 
Projects angetreten ſei und daß derſelbe durch gewiſſe officiöfe Aeußerungen 
nur „gedeckt“ werden ſolle. So leicht — meint die „Tribüne“ — wird die 
Sache unſeren ſüddeutſchen Freunden nun allerdings nicht gemacht werden. 
Nach wie vor ſteht nämlich feſt, daß dem preußiſchen Landtage bereits in den 
nächſten Tagen eine Vorlage über den Ankauf der preußiſchen Bahnen 
durch das Reich zugehen wird. Die am Montag unter dem Vorſitz des 
Fürſten Bismarck ſtattgehabte Miniſterconferenz ſteht mit der Angelegenheit 
vermuthlich im Zuſammenhange. Uebrigens iſt es, wie in der „Magdeb. 
Zeitung“ richtig hervorgehoben wird, charakteriſtiſch, daß weder in München 
noch in Dresden bei dieſen Verhandlungen viel davon die Rede war, ob denn die 
deutſche Nation gewinntoder verliert bei einer Zuſammenfaſſung des 
Eiſenbahnweſens durch ſtraffe, einheitliche Leitung, und ob der anerkannten Miſere, 
in der ſich das jetzige Eiſenbahnweſen im Deutſchen Reiche zum großen Schaden 
aller Betheiligten befindet, dadurch abgebolfen werden kann. Nur die ſächſiſche 


Finanzdeputation weiſt kurz darauf bin, daß dieſen Uebelſtänden durch die 


Eiſenbahn⸗Geſetzgebung begegnet werden ſolle. Aber dieſer Weg iſt 
verſucht worden. Wir haben ein Reichseiſenbahnamt, und noch vor wenigen 
Wochen hat der Präſident deſſelben im Reichstage in draſtiſcher Weiſe aus⸗ 
einandergeſetzt, welche Arbeitskräfte dieſe Behörde conſumirt, ohne daß ſie — 
‚an Händen und Füßen gebunden — Erſprießliches durchſetzen kann. Ein 
Geſetzentwurf über einheitliche Leitung des Eiſenbahnweſens, der dem Amte 
Macht geſichert hätte, ſcheiterte eben am Particularismus der Einzel⸗Regie⸗ 
rungen, und die Ueberzeugung, man werde nie mit einem Geſetze, welches 
die Mißſtände wirklich beſeitigt, bei der Intereſſenverſchiedenheit der in ver⸗ 
ſchiedenen Händen befindlichen Bahnen zu Stande kommen, bat erft die 
Idee des Erwerbs der Eiſenbahnen durch das Reich auf die Tagesordnung 
gebracht. d 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird man zunächſt die volkswirthſchaft⸗ 
liche Seite der Angelegenheit ſachlich berathen, ſtatt mit politiſcher Vorein⸗ 
genommenheit an die Frage heranzutreten. Damit beginnt erſt die ange⸗ 
meſſene und würdige Behandlung einer ſo über die Maßen wichtigen, ja 
brennenden, Handel und Verkehr in innigſter Weiſe berührenden Angelegen⸗ 
heit, über die nur nach den wahren Intereſſen Deutſchlands, des Reiches in 
ſeiner Geſammtheit, am Allerwenigſten aber nach dem Vortheile oder Nach⸗ 
theile, welchen der Particularismus einzelner Staaten daraus ziehen könnte, 
entſchieden werden muß. Was Baiern, Sachſen und Würtemberg zwiſchen 
ihren vier Pfählen an Macht verlieren, das gewinnen ſie ja reichlich wieder 
auf einem ſo viel weiteren Gebiete, wie es das Reich iſt. Es ſoll doch nicht 
etwa umgekehrt das Reich auf die dringendſten Reformen und Geſetze ver⸗ 
zichten, die mißlichſten Verhältniſſe und ſchädlichſten Einrichtungen fortbeſtehen 
laſſen, bloß weil eine Abänderung und Beſſerung nicht möglich iſt, ohne daß 
die Regierungen der Einzelſtaaten Etwas von ihrer Macht an das Reich ab⸗ 
geben. Das hieße das Fundament untergraben, auf welches die Reichseinheit 
geſtellt iſt. 

Der Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion für das Eiſen⸗ 
bahnweſen wird das Abgeordnetenhaus erſt gegen Ende d. Mts. beſchäf⸗ 
tigen. Es ſoll den Mitgliedern Zeit gelaſſen werden, ſich vollſtändig mit 
dem äußerſt umfangreichen Material vertraut zu machen. In den Conven⸗ 
tikeln der Kreuzzeitungspartei glaubt man, großes Capital für die nächſten 
Wahlen daraus ſchlagen zu können. Haupttrümpfe follen im Herrenhauſe 
ausgeſpielt und das Sturmlaufen gegen den Finanzminiſter Camphauſen, 
der beiläufig Mitglied des Herrenhauſes iſt, dort mit verſtärkten Kräften 
fortgeſetzt werden. Es iſt mit Beftimmtheit zu erwarten, daß die Schild: 


träger der „Kreuzzeitung“ möglichft vollzählig bei den Verhandlungen im! 


beobachtenden Verfahrens ſind ſchon ſeit einigen Jahren in Lauenburg die⸗ 
felben Grundſätze befolgt worden, welche bierfür in Preußen maßgebend find. 

In Italien iſt, wie der Telegraph (ſiehe Nr. 111) ſchon gemeldet hat, 
geſtern das Parlament durch den König mit einer Thronrede eröffnet worden, 
welche höchſt beifällig aufgenommen ward. Der König ſprach in derſelben 
namentlich die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß trotz der durch den Ankauf 
der Landes⸗Eiſenbahnen nothwendig werdenden Belaſtung des Staatsſchatzes 
ſich in dieſer Seſſion doch das Gleichgewicht des Budget's ohne Steuer⸗ 
erhöhung zum erſten Male werde herſtellen laſſen. Eine zuverſichtliche, aber 
auch — kühne Hoffnung! 

In den Reihen der Oppoſition hat man ſich unterdeß ſchon auf eine An⸗ 
zahl. von Interpellationen vorbereitet, die für das Miniſterium keineswegs 
angenehm ſein dürften. So will vor Allem der Abgeordnete La Porta von 
den Miniſtern über die Verzögerung der Einberufung des Parlaments Aus⸗ 
kunft verlangen, der Abgeordnete Nicotera über die Trinacria, der Abgeordnete 
Morana über die Art und Weiſe, wie die Mahlſteuer eingetrieben wird und 
der Deputirte Corte über die Verwendung von Soldaten bei den Carnevals⸗ 
Beluſtigungen. 

Die geſtern in Frankreich ſtattgefundenen Stichwahlen haben, wie zu 


erwarten war, ein für die Republikaner durchweg günſtiges Ergebniß gehabt. 


Daß Mac Mabon bereits anfängt, auf eine der künftigen Kammermajorität 
entſprechende Zuſammenſetzung des Miniſteriums hinzuarbeiten, geht aus 
der in den Depeſchen des heutigen Mittagsblattes ſchon gemeldeten interi⸗ 
miſtiſchen Beauftragung des kürzlich in Folge der Buffet'ſchen Intriguen 
erſt zurückgetretenen Leon Say mit dem durch das Ausſcheiden des Herrn 
Meaux erledigten Handelsminiſterium ganz erſichtlich hervor. 


Die Stimmung, welcher Don Carlos in England begegnete, iſt ſchwerlich 
eine ſehr günſtige geweſen. Wenigſtens hat es das Londoner Carliſten⸗ 
Comite gerathen gefunden, auf jeden feſtlichen Empfang ihres Prätendenten 
zu verzichten; die engliſche katholiſche Geiſtlichkeit aber faßte, wie die „Mor⸗ 
ning Poſt“ verſichert, den ſehr einſichtsvollen Entſchluß, dem biedern Don 
Carlos gegenüber doch lieber den Standpunkt der Anerkennung des Königs 
Alfons einzunehmen. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika hat die Belknap⸗Affaire 
allenthalben ein Aufſehen erregt, wie es ſeit der Ermordung des Präſidenten 
Lincoln nicht größer geweſen iſt. Die Preſſe iſt einig in dem Urtheile, daß 
es ſich hier um eine nationale Schmach handle, welche in der ganzen Welt 
kundgemacht werden würde. Präſident Grant wird bitter getadelt, weil er 
Belknap's Demiſſion annahm und Robeſon zum Kriegsminiſter ernannt 
babe, während derſelbe Robeſon noch wegen gewiſſer Vorkommniſſe unter 
ſeiner Verwaltung des Flottenweſens ſich von ſtarkem Verdachte nicht 
gereinigt habe. Ferner wurde conſtatirt, daß ſchon im Jahre 1872 General 
Haven und andere Offiziere der Armee über Unregelmäßigkeiten im Fort 
Sill Beſchwerde führten, daß die eingeleitete Unterſuchung jedoch durch das 
Kriegsminiſterium niedergeſchlagen wurde. Der Attorney General beabſichtigt, 
die Belknap⸗Affaire vor die Großjury des Diſtriets Columbia zu bringen 
und die Anklage auf Beſtechlichkeit zu formuliren. Gleichzeilig wird be⸗ 
richtet, daß Belknap von anderen Lieferanten für militäriſche Stationen 
Beſtechungen angenommen habe. Mehr als Ein Bericht nenne deren zwan⸗ 
zig auf einmal. 6 
Der Londoner „Times“ wird über den Bellnap⸗Skandal von ihrem nord⸗ 
amerikaniſchen Correſpondenten unterm 3. d. M. auf telegraphiſchem Wege 
Folgendes berichtet: 

„Das Anklageverfahren gegen Secretär Belknap ſtützt ſich auf die Aus⸗ 
ſage von Caleb P. Marſh aus Newyork. General Belknap war dreimal 
verheirathet. Seine zweite Frau, eine geborene Miß Carrie Tomlinſon, 
ſtarb 1870. Seine dritie Frau iſt deren Schweſter, früher Mſtrs. Bower. 
Marſh's Ausſagen zeigen, daß im Jahre 1870 Mrs. Belknap und Mrs. 
Bower einige Zeit in ſeinem Hauſe weilten, indem erſtere dort krank dar⸗ 
niederlag. Später, als Entgelt für die ihr erwieſene Güte, gab Mrs. 
Belknap ihm den Rath, ſich um die damals vacante Stelle eines Armee⸗ 
Lieferanten in Fort Sill zu bewerben. Marſh that dies, aber es ſtellte 
ſich heraus, daß John Evans, der frühere dortige Lieferant, in Washington 
ſei, um ſeine Wiederernennung zu betreiben. Dem Kriegsminiſter liegen 
dieſe Ernennungen geſetzlich ob. Der Secretär empfahl Marſh, ſich mit 
Evans zu verſtändigen, da Letzterer in Fort Sill viel Geld in Häufern 
und Vorrätben ſtehen habe. Marſb beſuchte Evans und am & October 
1870 trafen fie ein ſchriftliches Abkommen, wonach Evans zum Lieferanten 
ernannt wurde und Marſh dafür jährlich 12,000 Dollars in vierteljährlich 
praenumerando zu entrichtenden Raten zahlen ſollte. Marſh ſagt: „Als 
ich die erſte Rimeſſe erbielt, ſandte ich die Hälfte davon an Mrz. Belknap. 
Als ich im December 1870 in Waſhington war, um ihrem Begräbniſſe 
beizuwohnen, hatte ich eine Unterhaltung mit Mrs. Bower, ſo weit ich 
mich entſinnen kann, folgenden Inhalts: Ich beſuchte mit Mrs. Bower die 
Kinderſtube, um den Säugling zu ſehen. Ich ſagte: „Dieſes Kind wird 
über kurz oder lang in den Beſitz von Geld kommen.“ Sie ſagte: „Ja, ſeine 
Mutter gab mir das Kind mu dem Bemerken, daß Geld von Ihnen kommen 
werde. Ich muß es für daſſelbe in Empfang nehmen und verwahren.“ Ich 
erwiderte: „Sehr wohl.“ „Es ſcheint mir“, ſagte ich auch, „daß ſein Vater 
befragt werden ſollte; aber er batte damals keine Kenntniß von den 
Geldtransactionen zwiſchen der verſtorbenen Mrs. Belknap und mir. Ich 
erinnere mich ſchwach einer Bemerkung der Mrs. Bower, daß, wenn auch 
das Geld dem Vater geſandt würde, es ihr gehöre und daß fie es be⸗ 
kommen würde. Auf alle Fälle gelangte ich damals oder ſpäter mit ihr 
oder ihm zu einer Verſtändigung, denn als die nächſte Zahlung fällig 
war, ſandte ich eine Hälfte an den Secretär. Ich habe von jenem Tage 
ab bis jetzt fortgefahren, dies zu thun. Etwa 18 Monate oder 2 Jahre 
nach der erſten Zahlung ermäßigte ich den Betrag auf 6000 Dollars jährs 
lich, weil das Einkommen von Evans reducirt wurde. In Erwiderung 
auf Fragen betreffs der Zahlungsmethode ſagte Marſh, daß das Geld je 
nach den Inſtructionen des Kriegsminiſters zuweilen in Banknoten per 
Expreß, ein oder zwei Mal durch Certificate von Einlagen überſandt wurde. 
Mutunter zahlte er das Geld dem Kriegsminister perſönlich. Der Zeuge 
fuhr fort: „Ein oder zwei Mal kaufte ich Staatsobligationen, welche ich 
ihm ſandte oder einbändigte. Evans’ Zablungen beliefen ſich im Ganzen 
auf ca. 40,000 Dollars, von welcher Summe ich mit einer Hälfte, wie 
oben angegeben, verfügte.” Soweit die Ausſagen des Marſh. Der Präs 
ſident, fährt die Depeſche fort, bedauert die Eile, mit welcher er Belknaps 
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f würde. Dieſe Aunahme 
er Demiſſion erregte einen Zweifel in der a Senats, Bellnap 
den Proceß zu machen, wenn er nicht länger ein Mitglied der Regierung 
ſei. Dies bildete geſtern im Repräſentantenbauſe den Gegenſtand einer 
längeren Erörterung. Es ſcheint, daß das Verbrechen zuerſt den demo⸗ 
kratiſchen Mitgliedern des be von einem ehemaligen Offizier der 
Armee denuncirt wurde, der Belknap wegen feiner Entlaſſung aus dem 
Heere Feindschaft nachtrug. Als Belknap die Umſtände dem Praſidenten 
mittheilte, ließ er den Eindruck 17 daß nur Mrs. Belknap ſchuldig 
ſei, er aber das Verbrechen auf ſich nehmen wolle, um ſeine Frau zu 
ſchützen. Belknap ſagte: „Ich wünſchte, ich bätte mich getödtet“ Der 
Präſident antwortete: „Ich wünſchte, Sie hätten es gethan.“ 


eee eee eee eee eee. 
Deutſchland. 

= Berlin, 6. März. [Sitzung des Bundesraths. — Die 
Cautionen der Militär: und Marine⸗Beamten.] Der 
Bundesrath hielt heute Mittag 12 Uhr eine Plenarſitzung im Neid: 
kanzleramt unter Vorſitz des Staate miniſters Delbrück. Vorlagen, 
betreffend den Entwurf einer Verordnung über die Gautionen der 
Beamten der Militär⸗ und Marineverwaltung; den Erlaß von Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Beſeitigung von An: 
ſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen auf Eiſenbahnen; ferner Anträge 
betreffend die Verſetzung der Städte Ratzeburg und Mölln im Herzog⸗ 
thum Lauenburg in die 1. bezw. 3. Serolsklaſſe; die Wahl eines Mit: 
gliedes der Cholera⸗Commiſſion; die bei der Penfionitung eines Mi: 
Uttärgelſtlichen in Anrechnung zu bringende frühere pfarramtliche Ge⸗ 
meindedienſtzeit, gingen an die Ausſchüſſe. Darauf wurde der Antrag, 
betreffend die bei der Penfiontrung zweier Poſt⸗Unterbeamten in An: 
rechnung zu bringende Kirchen: und Gemeindedienſtzeit angenommen. 
Es folgten Ausſchußberichte, betreffend die Verordnung bez. der Aus: 
führung des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen, und Anträge, betref⸗ 
fend die Tagegelder ꝛc. der Reichsbevollmächtigten und Stationdcon- 
troleure, ſowie die Tagegelder ze. der Beamten bei den Haupt-⸗Zoll⸗ 
Aemtern in den Hanſeſtädten. Ferner der Antrag, betreffend die 
eichamtliche Behandlung vorſchriſtswidriger Maße, Gewichte, Waagen 
und ſonſtiger Meßwerkzeuge, wurden angenommen. Zur Verhandlung 
ſtanden ferner mündliche Berichte über die Ausſendung einer deutſchen 
Nordpolexpedition; über eine Petition wegen Zurückerſtattung des er⸗ 
legten Einfuhrzolles für wieder auszuführenden Tabak; über die Be⸗ 
ſetzung erledigter Stellen bei den Diseiplinarkammern, und die Ange⸗ 
legenheit wegen einer in der „Frankfurter Zeitung“ enthaltenen Be⸗ 
leldigung des Bundesraths, endlich Vorlegung von Eingaben. — Die 
erwähnte Vorlage, betreffend die Cautionen der Beamten der Militär⸗ 
und Marine⸗Verwaltung, geht davon aus, daß ſeit dem Erlaß der 
bisherigen Beſtimmungen welcher vom Juni 1869 datirt, die Zahl 
der zur Cautionsleiſtung heranzuziehenden Beamtenklaſſen bedeutend 
gewachſen, das Dienſteinkommen durch die Wohnungsgeldzuſchüſſe ge⸗ 
ändert iſt und die Vorſchriften über ausnahmsweiſe Zuläſſigkeit der 
Cautionsbeſchaffung durch Gehaltsabzüge und über die Zuſtändigkeit 
zur Anſammlung und Aufbewahrung der Abzüge dem Bedürfniffe 
nicht mehr genügen. Der Umfang der bedingten Aenderungen hat es 
zweckmäßig erſchelnen laſſen, nicht in Form einer Novelle, ſondern 
unter Aufhebung der beſtehenden Vorſchriften mit einer neuen Ver⸗ 
ordnung vorzugehen. Der Entwurf dieſer Verordnung, welcher dem 
Bundesrathe vorliegt, zerfällt in 9 Paragraphen. Der erſte derſelben 
zählt die cautionspflichtigen Beamten auf, § 2 enthält die Höhe der 
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Cautionen mit einem Maximalſatz von 18,000 Mark und einem 


Minimalſatz von 600 Mark. 8 3 betrifft die Cautionen der Beamten, 
welche eine Kalle als Nebenamt verwalten. § 4 die Zuläſſigkeit der 
Cautionsbeſchaffung durch Anſammlung von Gehaltsabzügen. Die 
folgenden Beſtimmungen betreffen gleichfalls den Modus der Anſamm⸗ 
lung von Gehaltsabzügen bei Cautionen der verſchiedenen Beamten⸗ 
zweige. Der Schlußparagraph ($ 9) ordnet die Aufhebung ſämmt⸗ 
licher bisherigen Verordnungen über die Cautionen der Militär⸗ und 
Marine⸗Beamten an. — Nach einer anderen von den Ausſchüſſen für 
Zölle und Rechnungsweſen beantragten Verordnung ſollen die Tage: 
gelder der Stationscontroleure dahin geordnet werden, daß für Reiſen 
mit Uebernachtung 9 M., für Reiſen ohne Uebernachtung 4 M. ge: 
zahlt werden. 

Berlin, 6. März. [Das Sprachgeſetz in der Frac⸗ 
tion. — Die Vorlage über die Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Bahn und die Reichseiſenbahnfrage. — Antrag über die 
Gefängnißordnung. — Dr. Krüger. — Die Budgetcom: 
miſſion. — Obriſt Hammer.] Die Fractionsverſammlungen des 
Abgeordnetenhauſes beſchäftigten ſich heute größtentheils mit dem Ge: 
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Von Or. Julias Weil. 

Alſo die Frauen ſollen unſere Volksvertreter mitwählen, oder gar 
felber im Reichstage ſitzen dürfen! Machen Sie ſich doch nicht lächerlich! 

Aber, hören Sie doch nurn 

Aber ich bitte Sie... Das iſt ja zu lächerlich!. 

Es iſt ein Glück für mich, daß ich mich mit den Leſern nicht 
mündlich auseinanderzuſetzen brauche. Ich würde ſonſt wohl mit ähn⸗ 
lichen Keulenſchlägen einer entrüſtungsvollen Rhetorik bald zum Schwei⸗ 
gen gebracht werden. Auch glaube ich gut daran gethan zu haben, 
in das Feullleton zu flüchten. Die Herren von der Politik hätten 
mich mit meinem Stimmrecht der Frauen ſicher etwas unſanft aus 
ihren Spalten getrieben. Oder irre ich mich? 

Deſto beſſer! Dann belege ich im Voraus einige Leitartikelplätze. 
Es würde dies allerdings der erſte Fall fein, daß eine deutſche poli⸗ 
tiſche Zeitung für dieſe „ſcherzhafte Laune einer geiſtreichen Frau“, 
wie ſich ein großer Mann (die großen Mänuer reden mitunter recht 
ungereimte Dinge) ausgedrückt hat, einträte. Fürchten fie ſich 
lächerlich zu machen? Ich habe nicht gehört, daß die „Times“, die 
„Dally News“, der „Daily Telegraph“ und andere Weltblätter etwas 
von ihrem Rufe eingebüßt hätten, weil ſie für das Stimmrecht der 
Frauen das Wort ergriffen haben. Oder liegen die Verhältniſſe in 
England anders, als bei uns? Sind unſere Frauen weniger tüchtig 
zu öffentlichem Thun als die Engländerinnen? Kann ſein. Aber ich 
ſehe, daß man ſich durch das Bedenken, unſere männliche Bevölkerung 
jei für engliſche Verfaſſungsverhältniſſe nicht fo reif wie das Volk von 
England, nicht hat abhalten laſſen, dieſe bei uns einzuführen. Biel: 
leicht werden wir uns gegen die vollendete Thatſache weniger ſträuben, 
als gegen die um Verwirklichung ringende Idee. Das Gewordene, 
das Fertige imponirt der großen Menge allemal mehr als das Wer⸗ 
dende. Vielleicht entſchließen wir uns leichter, den Frauen das 
Stimmrecht zu geben, wenn wir es von England importiten können. 

Und das kann geſchehen, ehe noch unſere Superklugen ſich darüber 
geeinigt haben; ob man einen Vertheidiger dieſesͥ„Scherzes“ hängen, 
auslachen oder in's Irrenhaus ſtecken ſoll. (Die Superklugen bekehren 
ſich übrigens immer am allerſchnellſten.) Bekanntlich iſt die Vill für 
das Stimmrecht der Frauen wiederholt im engliſchen Parlament ein⸗ 
gebracht und — abgelehnt worden. Auch das letzte Mal geſchah dies 
— durch eine rieſige Majorität natürlich! — o nein, durch eine Maſo⸗ 
rität von 35 Stimmen! Dafür waren 152, dagegen 187! Dieſe 


ſetzentwurfe, welches die deutſche Sprache als die Geſchäftsſprache aller 
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Behörden, 
geführt wiſſen will. Bei der morgigen exit 
Zweifel Polen und Ultramontane den Löwenanthell beanspruchen. 
Der Entwurf würde jedoch einer Commiſſion zur Prüfung übergeben 
werden und aus ihrer Zuſammenſtellung wird zu erſehen ſein, daß 
die Majorität des Hauſes die Vorlage annehmen dürfte. Nlchtsdeſto⸗ 
weniger werden ſich bei der Specialdebatte auch jene Grundläge gel⸗ 
tend machen, welche die allgemeinen und verbrieften Rechte der nicht 
deutſchen Nationalitäten Preußens weniger ſtreng auffaſſen, als das 
vorige Geſetz es verlangt. Ob indeſſen Amendements geſtellt werden, 
welche den Gebrauch einer fremden Sprache für die Dauer der nächſten 
zehn Jahre bei den mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände, 
ſowie der Gemeinde⸗ und Kreis vertretungen geſtatten, iſt bis zum 
Augenblicke noch fraglich. Die politiſchen Geſichtspunkte haben ſich 
ebenſo wie die der nationalen Deutſchen in der Diseuſſion der Maſo⸗ 
ritätsparteien, namentlich bei den Nationalliberalen geltend gemacht. 
Man weiſt von dieſer Seite darauf hin, daß die polniſchen und dä⸗ 
niſchen Volkselemente, um die es ſich hier insbeſondere handelt, zu 
den ſtaatsfeindlichen gehoͤren und Forderungen aufſtellen, welche mit 
der Staatseinheit unvereinbar find. Die Einführung der deutſchen 
Geſchäftsſprache in jenen Gebieten ſei als eine Nothwehr zu betrachten. 
In Dänemark handelte es ſich ſeiner Zeit um die Einführung des 
däniſchen Unterrichts in den Schulen, hier um die deutſche Amts⸗ 
ſprache. Ginge es nach dem Wunſche der Polen, ſo müßten in Poſen 
überall polniſche Richter wie Verwaltungsbeamte angeſtellt werden. 
Trotzdem wird von mehr als einer liberalen Seite darauf hingedentet, 
daß man nicht die deutſche Sprache gewaltſam den Polen und Dänen 
aufdrängen ſolle, weil ſich der Germanismus von ſelbſt Bahn breche. 
Im Poſenſchen ſei der Schulunterricht ohnehin deutſch und nur der 
Religionsunterricht werde in polniſcher Sprache ertheilt. Die Schleswig⸗ 
Holſteiner betonen indeſſen, daß bei ihnen das Bedürfniß vorherrſche, 
mit der Sprachenfrage in Ordnung zu kommen, wenn ſie ſich auch 
nicht verhehlen, daß das Geſetz einen ſchlimmen Eindruck unter der 
däniſchredenden Bevölkerung hervorrufen werde, fo ſtehen fie doch zu⸗ 
meiſt auf Seite Derjenigen, welche die Vorlage annehmen würden. — 
In Abgeordnetenkreiſen erregt es einiges Beftemden, daß der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staats 
für Prioritätsanleihen der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft 
auf Hoͤhe von 29,730,000 M., noch immer nicht auf die Tagesord⸗ 
nung des Abgeordnetenhauſes geſtellt wird. Wie wir hören, find für 
die Verzögerung zwei Geſchäftspunkte maßgebend. Man will die Vor⸗ 
lage der Verbindungsbahn von Halle nach Kaſſel abwarten. Haupt⸗ 
ſächlich aber fol die Regierung den Wunſch hegen, die Stellung des 
Landtages zu der ihm proponirten Ermächtigung auf Uebernahme der 
preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich, zu kennen. Wie 
wir weiter vernehmen, ſteht damit im Zuſammenhange der 
Plan einer Uebernahme ſämmtlicher preußiſcher Privat ⸗ Bahnen 
auf den Staat. Man fagt, daß im Handels- Miniſterlum die 
Vorlage bereits ausgearbeitet iſt und nicht an der Zuſtimmung des 
Staats miniſteriums zu zweifeln ſei. Bei der Debatte über die Reichs⸗ 
Eiſenbahnvorlage werde ſich die Regierung über die Intentionen des 
Hauſes Klarheit verſchaffen, indem nicht blos die Miniſter Camphauſen 
und Achenbach, ſondern auch wahrſcheinlich der Minifterpräftdent Fürſt 
Bismarck für die Ermächtigung, reſp. für die Erwerbung der Privat⸗ 
bahnen plaidiren werden. Je nach dem Ausgange der Debatte und 
Abſtimmung wird die Regierung einen Maßſtab für die in der That 
erhebliche Oppoſttion gewinnen können, welche die Vorlage über die 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn im Abgeordnetenhauſe gefunden hat. — 
Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) wird Namens der Fortſchrittspartei 
in nächſten Tagen einen Antrag einbringen, welcher den Zweck ver: 
folgt, die zwiſchen den Miniſtern des Innern und der Juſtiz verein⸗ 
barte Verordnung über die Gefängnißverwaltung im Haufe zur Ver⸗ 
handlung zu bringen und die Staatsregierung zur Abänderung deſſelben 
zu veranlaſſen. — Der hanſeatiſche Miniſterreſident und Bundes: 
Bevollmächtigte Dr. Krüger it dem Vernehmen nach zu einer höheren 
Stellung im auswärtigen Amte auserſehen. — In der Budget Com⸗ 
miſſion wurden die Etats⸗Poſitionen des Handelsminiſteriums, welche 
der Budget Commiſſion übetwieſen worden find, in Berathung gezo⸗ 
gen. In Bezug auf die Bau⸗ und Gewerbeakademie ſtellte der Abg. 
Dr. Wehrenpfennig folgenden Antrag: a 
1) Die Bauakademie durch Erweiterung des Lehrplanes und ent⸗ 
ſprechender Heranziehung von Lehrkräften zu einer wirklich tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu entwickeln; 
2) da der in dem gegenwärtigen Gebäude der Bauakademie zu be⸗ 


Zahlen reden deutlich genug. Wer das weiß, mit welcher Zähigkeit 
dergleichen Prineiplen im engliſchen Parlament immer wieder zur Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt werden, bis ſie endlich ſiegreich aus der Wahlſchlacht 
hervorgehen, der wird nicht zweifeln, daß die Frage ihrer Entſcheidung 
zu Gunſten der Frauen nicht mehr allzufern iſt. 

Dann wird eine ſchreckliche Zeit hereinbrechen! Die Frauen werden 
die Salons, die fie mit ihrer Anmuth ſchmückten, die Häuslichkeit, in 
der fie züchtig walteten, die Küchen, die die Schauplätze ihrer Triumphe 
waren, verlaſſen und nur noch in Volksberſammlungen und am Wahl⸗ 
tiſch zu finden fein. Die Damencaffees werden ſich in politiſche Clubs 
verwandeln, ſtatt der Zwiebacke werden ſtaats rechtliche Theoreme zur 
Discuſſton herumgereicht werden, und Laskers geſammelte Reden werden 
an der Stelle liegen, wo Scheiblers Kochbuch in appetltlicher Behaz; 
lichkeit prangte. Die armen Männer aber werden am Waſchfaſſe 
ſtehen und Windeln reinigen, ihre ungeſchickten Hände werden die 
Führung der Nadel und das Schwingen des Kochlöffels erlernen 
müſſen und — wehe! ſtatt ſüßer Llebesſchwüre werden fie fortan mit 
der holden Gattin nur Gedanken über die beſte Verfaſſung tauſchen 
dürfen. Ja, es wird eine ſchreckliche Zeit werden. Die Perrücken 
werden wackeln, und die Unfehlbaren werden in Schweiß gerathen. 
Ewig ſchade, daß ich ſie nicht erleben werde! Ich habe mich bis jetzt 
ganz gut mit der Thatſache abgefunden, den Thron von England durch 
eine Frau beſetzt zu ſehen und, da ich mid einer leidlichen Conſequenz 
erfreue, ſo denke ich, würde mich eine Frau, die ſich im Genuſſe eines 
Rechtes befände, das der bloͤdeſte Ackerknecht auszuüben für tüchtig 
genug angeſehen wird, auch nicht aus der Faſſung bringen. Wie! 
Die höͤchſte polttiſche Macht ſollte man gefahrlos in die Hand elner 
Frau legen dürfen, und ein Stimmzettel darin ſollte zu einer Waffe 
werden, die ſich zerſtörend gegen die ganze geſellſchaftliche Ordnung 
wendet? Auf Grund welcher Logik will man das behaupten? 
Ja Logik! Bekanntlich wird ſie den Frauen gänzlich abgeſprochen. 
Julian Schmidt conſtrulrt für die Frauen eine ganz beſondere Art von 
Logik, eine Gefühlslozik, indem er aus ihren literartihen Leiſtungen 
nachzuweiſen bemüht iſt, daß ihr Ralſonnement nur eine ſcheinbare 
Waffe ſei, während fie eig enklich durch das Gefühl beſtimmt würden; 
und der deutſche Mirza Schaffg ſingt unpoetiſch und grob: 

Logik giebt's für keine Frau. 
Sie kennt keine anderen Schlüſſe, 
Als Thränen, Seufzer und Küſſe. 

Nun, wenn das wirklich richtig ſein ſollte, ſo wird jeder Unbefan⸗ 

gene fagen müſſen, daß in der Frauenfrage die Rollen vertauſcht 


enten und polllſchen Kbiperſcaſten des Staates, ein 
en Leſung werden ohne 
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ſchaſfende Raum für eine ſolche Hochſchule unzweifelhaft unzurel⸗ 
chend if, und auch das auf dem Terrain der Werder ſchen Mühle 
projectirte Filialgebäude keine genügende und zweckentſprechende 

Ergänzung bieten kann: a 

a. den 7 4 auf dem Terrain der Werder ſchen Mühlen ein⸗ 

zuſtellen; : Ze — . N 

b. dem gegenwärtigen in Betreff der Unterrichtsräume in der 
Bauakademie herrſchenden Nothſtande durch Beſchaffung ander⸗ 
er Räumlichkeiten mit moͤglichſter Beſchleunigung abzu⸗ 
elfen 

c. dem Landtage in der nächſten Seſſion Vorſchläge zum Neubau 
einer techniſchen Hochſchule an gerigneter Stelle zu machen; 

3) dabei die Frage einer ſachverſtändigen Prüfung zu unterziehen, 
ob bei der inneren Verwaltung der verſchiedenen Zweige des 
hoͤheren techniſchen Studiums es ſich empfiehlt, nach dem Bei⸗ 
spiele aller Übrigen deutſchen Staaten die Bauakademie mit der 

Gewerbeakademie zu einer einzigen, wenn auch in beſonderer 

Abtheilung gegliederten techniſchen Hochſchule zu vereinigen; 

4) bis dieſe Prüfung erfolgt iſt, aus der bisher zu dem Baue der 
Gewerbeakademie bewilligten erſten Rate keine weitere Verwen⸗ 
dung zu machen; 

5) die Vorbedingungen für die Aufnahme von Studirenden in die 
techniſche Hochſchnle des Staates überall gleichmäßig nach den 
ur bereits bei der Bauakademie geltenden Anforderungen zu 
geſtalten; 

6) dem Handels miniſterium eine beſondere Abtheilung für techniſches 
Unterrichtsweſen zu errichten, welcher die eigentliche Leitung ſämmt⸗ 
BR zu dem Reſſort gehörigen techniſchen Lehranſtalten Übertragen 
wird; 

7) die im Extraordinarium ausgeworfenen Ausgaben abzulehnen. 

Die eingehende Berathung dieſes Antrages führte in der heutigen 
Sitzung der Budget⸗Commiſſton noch zu keinem Beſchluſſe. Die Com⸗ 
miſſion tritt am nächſten Mittwoch wieder zuſammen. — Der ſchweize⸗ 
riſche Geſandte, Oberſt Hammer, wird in den nächſten Tagen bier 
eintreffen, um fein Abberufungsſchreiben zu überreichen und die offictellen 
Abſchiedsbeſuche zu machen. 

[Reiſe.] Aus der „Magd. Zig.“ erſehen wir, daß der Kron⸗ 
prinz des Deutſchen Reichs und der Herzog von Coburg⸗ 
Go na demnächſt in Gemeinſchaft eine Reiſe nach Italien machen 
werden. 

A. v. Plötz .] Die „Kreuzzig.“ ſchreibt: Durch das Abſcheiden 
des Geh. Juſtiz⸗ und Landraths a. D., Mitgliedes des Herrenhauſes 
und Rechtsritteis des Johanniter⸗Ordens Herrn Albert v. Plötz hat 
die conſervative Partei einen ſchweren Verluſt erlitten. Die langjährige 
parlamentariſche Thätigkeit des Herrn v. Ploͤtz iſt bekannt genug, um 
es empfinden zu laſſen, welche Lücke in der Fraction „Stahl“ des 
Herrenhauſes durch das Hinſcheiden ihres Vorſtandsmitgliedes entſtan⸗ 
den iſt. — Er ſtarb am 3. März zu Groß⸗Weckow im Alter von 
72 Jahren an der Lungenentzündung. 

Poſen, 6. März. 6 5 Gunſten der Ueberſchwemmtenj von Bo) 
bat Graf Ledochowski von Graz aus an einen dieſigen Geiſtlichen 300 M. 
geſandt und zugleich ein Schreiben an ihn gerichtet, das der „Kurver an 
der Spitze feiner heutigen Ausgabe veröffenilicht. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
meldet, iſt während des Aufenthalts des Cardinals zu Wien auch dort ein 
Ledochowski Pfennig geſammelt worden, der ziemlich reichlich ausgefallen ſein 
12 151 Wohlthätigkeit Levochowskis ift daher auf billige Weile möglich 
geworden. 

Paderborn, 6. März. [Ercommunteation.] Die neueſte 
That des Erzbiſchofs Conrad iſt die Excommunication des Pfarrers 
Schaffeld von Hohengandern. Derſelbe iſt bereits vor einiger Zeit 
ſuspendirt worden, hat aber trotzdem noch zwei Mal die Meſſe ge» 
leſen. Aus den Acten des Proceſſes, gegen den Geiſtlichen Rath Dr. 
Stamm if hervorgegangen, daß Herr Sch. ein oder mehrere Schreiben, 
welche der Biſchof an ihn gerichtet hatte, auch das, indem er die 

Sus penſſon über ihn verhängt, dem Staatsanwalt übergeben hat. 
5 die in dieſer Handlungsweiſe liegende Appellation vom geiſt⸗ 


lichen an den weltlichen Richter iſt Herr Schaffeld nach der Bulle 
Apostolicae sedis munus ipso facto der Excommunication ver⸗ 
fallen. Der Wortlaut des betreffenden Excommunicatlons⸗Decrets iſt 
nach der „Germanla“ folgender: 


„Conrad, 
durch Gottes Ba und des heiligen Stuhles Gnade 
5 Biſchof von Paderborn. 187 
Allen, die Gegenwärtiges leſen oder hören, unſeren Gruß im Herrn! 
Jeſus Chriſtus, unfet göttlicher Herr und Heiland, bochgelobt in Ewig⸗ 
keit, hat allen Bekennern feines Namens den unverhrüchlichen Gehorſam 
gegen feine heilige Kirche geboten und, obgleich die Liebe jelbit, hat er ge 


* 


worden find. Die Männer rationniren mit Gefühlslogik, ihre Argu⸗ 
mente find aus verſchwommenen Empfindungen und Zuflincten und 
aus einem heuchleriſchen Egoismus hergenommen, während die Frauen 
mit unanfechtbaren, logiſchen Gründen kämpfen, gegen die, weil ſich 
Gegengründe nicht finden laſſen, mit Vorurthellen und Phraſengeſchütz 
zn Felde gerückt wird. a 

Ich glaube nicht, daß mir Einer Hierin widersprechen wird, wenn 
er die kleine Schrift, die mich zu dieſer Plänkelei mit den Leſern 
(denn wer von ihnen ſtünde nicht gegen mich!) angeregt hat, geleſen, 
ohne Haß und Parteilichkeit geleſen hätte: „Der Frauen Natur 
und Recht“ von Hedwig Dohm“) (Gattin des geiſtvollen Schrift⸗ 
ſtellers und Redacteuts Ernſt Dohm in Berlin). Das Erſcheinen 
eines Buches von Hedwig Dohm iſt ein literariſches Ereigniß und ein 
willkommener Fang für den Verleger. Wer dieſe Frau einmal ange⸗ 
hoͤrt hat, wird ihr weiter zuhören und wenn er zebnmal anderer 
Meinung wäre, — ſo ſehr feſſelt ſie, reißt ſie hin. Sie ſpricht aus 
dem Herzen und mit dem Verſtande und wie Jeder, der für eine 
Idee kämpft, in der er das Heil der Menſchheit erblickt, verkündet 
fie ihre Anſichten mit einer flammenden Beredtſamkeit, deren Zauber 
zu widerſtehen ſelbſt ihrem geſchworenen Feinde ſchwer fallen muß. 
Damit verbindet fie Schärfe der Dlalektik und eine Fülle von Witz 
und Wiſſen — alles Dinge, die man bisher immer als Monopol der 
Männer anzuſehen gewohnt geweſen iſt. In ihrer erſten Schrift über 
„den Jeſultlsmus im Hausſtande“ geißelt ſie in vernichtender Weiſe 
das beſchränkte Hausfrauenthum, das in dem kleinlichen Dienſt des 
Wirthſchaftslebens, in den Kelfereien mit den Dienfiboten, dem ewigen 
Herumbilden und Erziehen an den Kindern, ſein volles Genüge findet 
und jeden Schritt, den eine Frau darüber hinaus thut, mit der ganzen 
Wucht weiblichen Zungenſchlages verurtheilt. Die zweite, über „die 
wiſſenſchaftliche Emanclpation der Frau“ richtet ſich gegen den Pro⸗ 
feſſorenhochmuth, der die Frau von der Schwelle der Bildung zur 
drängen will, und weift in ſtreng logiſcher, wiſſenſchaſtlich, wie erſah⸗ 
rungsmäßtg unangreifbarer Auseinanderſetzung die Berechtigung 125 
Nothwendigkelt des Frauenſtudlums nach. Wie traurig nehmen ſich 
dieſen haarſcharfen und klaren Argumenten einer Frau gegenüber die 
gelehrten Profeſſoren aus! Glänzender find. felbiigefälliger Wiſſens, 
dünkel und verderbliche Privilegienreiterei niemals abgeführt worden! 
Und zwar unter dem Applauſe aller gerechten und verſtändigen Leute, 
wie ich denke. Ich ſelbſt habe die Genugtbuung gehabt, einen Mann 


7) Berlin, Wedekind & Schwieger. 1876. 


— 


N N EIER - 


505 
1 


ü 2 e 

4 . 

der Erde 1255 90 94 * 
alle Bekenner des AP 
ſtreng verpflichtet, f 
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eierlich gelobt habe 
Die 10 heilige, feierlich gelobte Pflicht des Geborfams bat der Prieſter 
Heinrich Schaffeld in Hobengandern nicht allein ganz außer Acht gelaſſen, er 
hat an dieſe Pflicht wieder und wieder Pie 1 AR ſeines feier⸗ 
lichen Gelöbnifies . rechtmäßigen BEN, den Gehorſam haxtnäckig 
verweigert. Auch die über ihn verhängte Strafe der Suspenſion dat feinen 
bartnäckigen Ungehorſam nicht zu brechen vermocht, vielmehr dat dieſer un⸗ 
glückliche Prieſter der über ihn verhängten Cenſur geradezu Trotz geboten, 


und er iſt in ſeiner Bar dung 


lt und der 


629 babes aus der Gemeilchafk der ade aus is fo lange, als er 
zeumatdig in ſich geht und zu feiner prieſterlichen Pflicht zurüdtebrt, und 
Wir erklären ibn als aus der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen im Namen 
des * des Su und des haue Geiſtes. 

1. Mär; 1876 Der Biſchof von Paderborn. 


Conrad.“ 

München, 6. März. [Die Militärpflicht der Theologen.] 

Die „Correſpondenz Hoffmann“ ſchreibt: „Vor einiger Zeit ging die 

Nachricht durch die Blätter, daß von Berlin aus Weiſungen nach 
München gekommen ſeien, daß die militärpflichtigen Theologen ſchärfer 
behandelt würden. Alsbald erſchien der Graf v. Hundt als Berich⸗ 
tiger und dementirte dieſe Nachricht. Auf den Grafen Hundt folgte 
eine verſchärfte Verordnung des Kriegsminiſteriums, welche allein in 
Bamberg 19 Theologen zwingt, Einjährig⸗Freiwillige zu werden.“ 

Stuttgart, 6. März. [Preßproceß.] In dem am 4. d. ver⸗ 
handelten Pergbroceſſe Bismarck contra Beobachter iſt der angeſchul⸗ 
digte Redacteur Eugen Binder von der Anklage, den Reichskanzler 
durch Abdruck eines Auszugs aus Tiſſor's Reiſe ins Milliardenland 
beleidigt zu haben, freigeſprochen worden. 

e ſterreich. 

Peſt, 5. März. [Die REN, in Ungarn.] Ueber die Ber: 
fügung betreffs der een veröffentlicht die letzte Nummer des 
„Budapeſter ne, folgenden vom 4. ds. datirten Erlaß des Handels: 
ministeriums: „Da der Poſipebit und die Einſendung der in München er⸗ 
ſcheinenden Zeitichrift „Volksfreund“ und des in Leipzig unter dem Titel 
„Gartenlaube“ erſcheinenden Wochenblattes im Gebiete der ungariſchen Krone 
verboten wurde, ſo nehmen die königlichen Poſtämter auf die genannten 
Zeitungen weder Pränumerationen an, noch bewerkſtelligen ſie deren Beför⸗ 
derung und Einhändigung.“ Wir lönnen zugleich perſichern, bemerkt die 
„B. Correſp.“, daß die ähnliche Verfügung in Oeſterreich nicht auf Ini⸗ 
tiatibe der ungariſchen Regierung erfolgte, daß aber jetzt in Ungarn auch im 

ege des Buchhandels die Verbreitung der „Gartenlaube“ ſtrengſtens dint⸗ 
angehalten wird. — Die morgen fällige Nummer gelangt nicht mehr zur 


Austheilung. 
4 Frankreich. 
Paris, 5. März. [Kirchliche s.] Vorgeſtern Morgen um 
9 Uhr geſchah die feierliche Einweihung der proviſoriſchen Capelle, die 
auf dem Montmartre errichtet wurde, um den Gläubigen als Wall: 
fahrtsort zu dienen, bis die große Kirche des Sacré Coeur fertig iſt. 
Das Kirchlein, welches kaum 500 Perſonen faßt, war um 8 ½ Uhr 
ſchon vollſtändig angefüllt. Unter den Anweſenden bemerkte man die 
Hauptperſonen des Faubourg St. Germain, die Deputirten Keller, de 
la Bouillerie, den päpſtlichen Baron Chaurand ꝛc., den General Ges⸗ 
lin, Platzcommandant von Paris, in großer Uniform, einige andere 
Oſſtziere, viele hoͤhere Beamte. Der Erzbiſchof von Paris, Migr. 
Guibert, von ſeinem Coadjutor, dem Erzbiſchof von Lariſſe, dem Biſchof 
don Troyes und anderen hohen Würdenträgern begleitet, betrat Schlag 
9 Uhr die Capelle und las, nachdem er mlt ſeinen erzbiſchöflichen In⸗ 
ſignien bekleidet worden war, die Meſſe. Nach derſelben ſtimmte die 
Verſammlung das „Sauvez Rome et la France“ an, das man 
aber jetzt in „Dieu de clömence et de grandeur, Sauvez la 
Franee et le saeré coeur“ abgeändert hat! Hierauf hielt der 
Erzbiſchof eine Anſprache an die Verſammlung. Er wünſchte ſich zu⸗ 
erſt Glück, daß man in der Mitte von Paris dem heiligen Herzen 
eine heilige Stätte errichtet habe, wo die Gläubigen hinkommen könn⸗ 
ten, welche für Frankreich beten wollten. 
„Wenn“, fuhr er dann fort, „es eine Regierung giebt, welche die Gebete 
nothwendig hat, ſo iſt es ſicherlich die der Republik, da ſie von dem ... ̃ u...... ̃ 6K... aan FE FE 


dom BET ne ge PT Tr Big ee TE Erg RENTE er Tem ge Ne Conſervatismus, der bei dem Worte Frauen; 


Emancſpatton in feinem Geſichtsausdruck alle möglichen Nuancen der ordnung der Frauen etwas durchaus Selbſtverſtändliches ſei. 


Ironie, des Hohnes und der Geringſchätzung zu miſchen wußte, durch 
die Lectüre dieſes Buches zu einem halben Freunde der darin vertre⸗ 
tenen Ideen und zu einem entſchledenen Verehrer der Verfaſſerin ver⸗ 
wandelt zu ſehen. Wie die meiſten Seinesgleichen, hatte er bisher 
bei der Frauenfrage immer nur an die ihn allein intereſſirenden 
Frauen, an die Damen gedacht, und es war ihm gar nicht einge⸗ 
fallen, daß da Millionen von Frauen find, die weder im Genuſſe 
eines glücklichen Famillenlebens, noch unter dem Schutze eines Mäch⸗ 
tigen unſerer Geſellſchaft ſich befinden, ſondern hinausgeſtellt ſind in 
die feindliche Welt, hilflos, machtlos, auf ihre eigenen Kräfte ange⸗ 
wieſen im Kampf um's Daſein, und denen Sitte und Geſetz tauſend 
Schranken aufgebaut hat und tauſend Hemmniſſe entgegenwirft. Jetzt 
15 ward es ihm klar, daß diejenigen, die ſo ſchoͤn und ſo ſalbungsvoll von 
der Familie, als der einzigen Sphäre des Welbes, zu reden wiſſen, als 
unnütze Schwätzer daſtehen, ſo lange ſie nicht jeder Frau eine ſolche 
Spbäre anweiſen, ſo lange ſie die unzähligen Frauen ignoriren, die 
res 2 rümmtem Rücken oder mit ſchwieligen Händen im Schweiße 
dem Geh . ihr Brot verdienen müſſen. Und er erröthete bei 
Rs Wiſenchn, daß man eine Fran, welche, auögeftattet mit Talent 
dößt mit d ur, aus dem Quell der Bildung ſchöpfen will, zurück 
Hier dürfen en nan. Em 95 hier! Denn Du biſt ein Weib. 
nner genießen 

g 1 e Schrift behandelt Frau Hedwig Dohm vorzuge⸗ 
went 5 Auſans der Frauen, in welchem ſie nicht etwa das Ende, 
ſondern den 9 der Action in der Frauenfrage erblickt; und 
zwar mit Rech enn ext, wenn den Frauen eine ſelbſtſtändige 
Thellnahme an dem polttiſchen Leben der Völker gegeben iſt, werden 
fe in die Möglichkeit verſezt ſein, ihren berechligten Forderungen 
durch Geſctze Nachdruck zu verleihen. Mag man aber auch dieſe An 
ſicht nicht theilen, ſo wird man doch der Arbeit das Verdienst zuer⸗ 
dennen müſſen, daß fie, eine für Alle bedeutungsvolle Frage ihrem 
Weſen, ihrer Entwickelung und ihren Folgen nach mit ſüttlichem Ernſt 
und mit gediegenem Wiſſen beſpricht. Alle Vorzüge der geiſtvollen 
Schriftstellerin kehren darin wieder: eine glänzende und packende Dar: 
ſtellung, eine vollſtändige Beherrſchung des ſehr umfangreichen litera⸗ 
rischen, geſchichtlichen und geſetzlichen Materials und eine ſcharfe Be⸗ 
immtheit der Gedanken. Höͤchſtens könnte man hier und da eine 
denauere Wiedergabe der eulturhiſtoriſchen und rechtlichen Daten 
wünſchen. 
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0 Rep e Herzen Kt ſich zu gleicher Zeit anſtrengen, 11 

Nel a zu vernichten und uch beſeben 2 Malen. 
undlage der 1 und des Patriotismus? Was kann aus einer 

adde werden, die keinen Glauben mehr hat? Wenn ic den Engpaß der 
Termopylen be 8 e gehabt hatte, jo würde ich ihn nicht 300 Un⸗ 
dare anvertraut ha 
Wir wiſſen alſo jetzt, weshalb Leonidas unterlegen iſt. Wäre er 
ſo klug geweſen, den Paß mit 300 Stück Jeſuiten ſtatt mit ſeinen 
heidniſchen Spaxtanern zu beſetzen, fo wären die Perſer jedenfalls]! 
zurückgeworfen worden. Nachdem der Erzbiſchof noch auf feinen Hirten⸗⸗ 
brief angeſpielt, ſuchte er ſchließlich darzuthun, daß die „Republik katho⸗ 
liſch ſein müſſe oder nicht fortbeſtehen werde.“ Nach der Rede des 
„Erzbischofs wurde das „Dieu de clémence“ wieder geſungen. Um 
11% Uhr war die Feierlichkeit zu Ende. 

[Orleaniſtiſches.] Das „Journal de Paris“, Organ der Prinzen von 
Orleans, erklärt die Meldung des „Bien public“, daß der Graf von Paris 
Herzog von Aumale nach dem 20. Februar plötzlich Befehl ge⸗ 
geben hätten, die von ihnen angeordneten und die bis dahin mit großem 
‚Eifer 1 1 ehe umfaſſenden Reftaurationg: Arbeiten an den Schlöſſern 
von Eu und Chantilly einzuſtellen und die dabei 0 Arbeiter zu 
entlaſſen, für ganz aus der Luft gegriffen. Die vor bald 2 Jahren begonnene 
Reſtauration des Schloſſes Eu ſei ihrem Ende nabe und werde ebenſo wenig 
einen Verzug erleiden, wie die noch auf einen längeren Zeitraum berechneten 
Bauten an dem Schloſſe Chantilly. 

Daniel Stern 1. J Seitern Mittag verſchied im Alter von 71 Jahren 
die unter dem Schriftſtellernamen Daniel Stern bekannte Gräfin Agoult. 
Die Verſtorbene, welche feiner Zeit wegen ihres Verhältniſſes zu Liszt viel 
genannt wurde, war die Mutter der verſtorbenen Frau Emile Ollivier's und 
der jetzigen Frau Richard Wagner's. 


Großbritannien. 

. C. London, 4. 572 75 In der geſtrigen Sitzung des 
te es] eröffneten die Verhandlungen mit der Ankündigung einiger 
Funde betreffs der Finanzlage Egyptens. Sir George 

ampbell wird ſich am nächſten Donnerstag den eee für 
a fe Angelegenheiten erkundigen, ob die Regierung mit der Abſicht 


umgebe, ſich an einem Arrangement zu betheiligen, welches den Zweck habe, 
den Kbedide in den Stand zu ſetzen, neue Anleihen aufzunehmen und fein 
Volt damit zu belaſten. Cartwrigbt will die Regierung in derſelben 
Sitzung interpelliren, ob ſich die Nachricht begründe, daß fie einen Commiſſär 
ernannt habe, der ſich an der Bildung einer Nationalbank in Egypten zum 
Behufe der 1 des Zuſtandekommens einer egyptiſchen Anleihe 
betheiligen ſolle. Vor übervollen 1 7 75 ſtellte hierauf Osborne Morgan 
(Denbigſhire) einen Antrag, welcher erklärte, daß, da die Gemeinde⸗Kirch⸗ 
böfe von England und Wales durch das engliſche Gemeinrecht der Benutzung 
der geſammten Gemeindemitglieder überwoi den worden ſeien, es nur recht 
und billig ſei, bei gehörigen Vorſchriften für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und des Auſtandes zu geſtatten, daß auf 0 675 Kirchbhöfen Begräb⸗ 
niſſe stattfinden, entweder ohne irgend welche Leichenfeier oder mit einer 
Leichenfeier, die ſich von der der Kirche von England unterſcheide und von 
anderen Perſonen als Geistlichen dieſer Kirche celebritt werde. In der Be: 
gründung dieſes Antrages wich er darauf bin, daß in Oeſterreich, Rußland 
10 in fal jedem civilſſirten Lande proteſtantiſchen Geiſtlichen geſtattet ſei, 
auf den Kirchhöͤfen ihre eigene Leichenfeier zu celebriren und jelbit zu pre» 
digen. Zuletzt vertheidigte er ſich gegen die Behauptung, daß ſein Antrag 
ein verkappter Augen auf Entpfründung der Staatskirche fei, aber er warnte 
die Freunde der Kirche, daß die Libration Society kein verhängnißvolleres 
Schlachtfeld für fie gewählt haben könnte. Er wiſſe wohl, daß mittelſt einer mecha⸗ 
niſchen Stimmenmehrheit ſein Antrag niedergeſtimmt werden würde, aber 
der Tag würde kommen, wo Vernunft, Gerechtigkeit und Humanität vor⸗ 
walten würden, um die dumpfigen Ueberbleibſel des Kirchengeſetzes, welches 
nicht ohne Ungerechtigkeit behauptet werden könnte, aus dem Wege zu 
räumen. Mittlerweile würde es die Staatskirche ſein, die durch die Verlän⸗ 
erung des 6 . leiden würde. Wyke ham Martin unterſtützte den 
trag. r Miniſter des Innern lobte den verfſöhnlichen Ton der 
Rede Rorgang, trat aber dem Antrage ſebr entſchloſſen entgegen. Die 
Kirchhöfe ſeien gefüllt, bemerkte ex, die Todten würden inmitten der Gebeine 
von Todten begraben, und ein Antrag, welcher die Bevölkerung der Gemeinde⸗ 
kirchhöͤfe zu vermehren beabſichtige, ſei ſchon aus Geſundheitsrückſichten allein 
verwerflich. Dann fragte er, auf welche Kirchböfe der Antrag Bezug habe. 
Wenn blos auf die alten Pfarrlirchhöfe, fo würde er in einigen Jahren pon 
Bee Nutzen fein. , Wenn ex ſich dagegen auf die während der jüngften 
Jabre durch freiwillige Schenkungen von Mitgliedern der Staatskirche ge⸗ 
ſchaffenen neuen Kirchhöfe beziehe, jo mürde die Kirche von England die eins 
zige religiöſe Körperſchaft ſein, deren Mitglieder einen Kirchbof nicht ihrem 
eigenen ausſchließlichen Gebrauch widmen könnten. Das würde nicht Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, ſondern Tyrannei fein. Als Lerr Groß geendet hatte, leerie 
ſich das Haus, indem eine Menge Mitglieder, die bis dahin geduldig ausge⸗ 
balten, dem Drange nach leiblicher Stärkung folgten und dem Speiſeſaal 
zuſttebten. Während die Mehrzahl ſich dort erholte, ſetzten die dii minorem 
gentium die Debatte fort. Knatchbull⸗Hugeſſen unterſtützte den An: 
irag aus dem Grunde, daß er die einzige Löſung der Frage gewähre. Ein 
Widerſtand gegen dieſe Maßregel der Mildthätigkeit und Gerechtigkeit müſſe 
die Eniſtaatlichung der Kirche beſchleunigen. Couliffe Rande 
Grantbam und Sackville bekämpften den Antrag, während W 


Man geht im Allgemeinen davon aus, 
Gerade 
ſo hat man ehedem die Sklaverei und die politiſche Knechtſchaft der 
Juden für ſelbſtverſtändlich gehalten. Ich gehe von der entgegen ⸗ 
geſetzten Ueberzeugung aus. Ich ſage: jeder Angehörige des Staates 
hat an ſich das Recht der Mitwirkung an den Geſetzen, denen er 
unterworfen iſt, es müßte denn das gemeine Wohl eine Ausnahme 
bedingen. Die Gleichheit vor dem Geſetz iſt eine Täuſchung, wenn 
ihr nicht die Gleichberechtigung bei der Geſetzgebung vorangegangen 
iſt. Derjenige Theil der Bevölkerung, welcher nur paſſiv bei dieſer 
betheiligt iſt, befindet ſich in der Gewalt der geſetzgebenden Klaſſen, 
er leidet ein Unrecht, das mit der Idee des modernen Staates nicht 
verträglich iſt. Die Frauen, welche die Koſten des Staatsbürger⸗ 
thums mitzutragen haben, haben daher ein natürliches Recht auf eine 
politiſche Befugniß, welche dem geringſten männlichen Staatsbürger 
zuſtebt. Denn es iſt eine Anmaßung der Männer, zu ſagen, daß ſie 
die Frauen repräſentiren. Niemand gab ihnen das Mandat. Sie 
beſitzen ein ſolches ebenſowenig, wie der Arbeitgeber ein Mandat be⸗ 
ſitzt, für ſeine Arbeiter zu ſtimmen. Iſt dies aber der Fall, ſo kann 
man ihnen dieſes Recht nur entziehen, wenn ſeine Ausübung dem 
Beften des Staates und der Geſellſchaft ſchädlich iſt. Ich ſtimme da: 
her vollſtändig mit der Verfaſſerin üherein, wenn fie auzruft: „Warum 
ſoll ich erſt beweiſen, daß ich ein Recht dazu habe? Ich bin ein 
Menſch, ich denke, ich fühle, ich bin Bürgerin des Staates, ich 
gehöre nicht zur Kaſte der Verbrecher, ich lebe nicht von Almoſen, das 
ſind die Beweiſe, die ich für meinen Anſpruch beizubringen habe. 
Der Mann bedarf, um das Stimmrecht auszuüben, eines beitimmten 
Wohnſitzes, eines beſtimmten Alters, eines Beſitzes, warum braucht 
die Frau noch mehr? Warum iſt die Frau gleichgeſtellt Idioten und 
Verbrechern? Nein, nicht den Verbrechern. Der Verbrecher wird 
nur zeitweiſe ſeiner polltiſchen Rechte beraubt, nur die Frau und der 
Idiot gehören in dieſelbe polltiſche Kategorie. Die Geſellſchaft hat 
keine Befugniß, mich meines natürlichen politiſchen Rechtes zu berauben, 
es ſei denn, daß dieſes Recht ſich als unvereinbar erwieſe mit der 
Wohlfahrt des Staatslebens. Den Beweis dieſes Antagonismus 
zwiſchen Staatsleben und Frauenrechten haben wir zu fordern.“ 
Dieſer Beweis iſt freilich verſucht worden und wird täglich ver⸗ 
ſucht; man hört feine Schlagwörter überall, wo die Frauenfrage dis⸗ 
cutirt wird. Aber alle ſeine Gründe wurzeln in Gemüthserregungen, 
Gewohnheit und Vorurtheil. Im Grunde ſind es dieſelben, welche 
diejenigen, die ſich im Beſitze der polltiſchen Macht befanden, von je⸗ 
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daß die politiſche Unter-Iher gegen die Machtloſen vorgebracht haben. 
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tigen würde. Regierung ſei 

dieſem Licht zu Me aber das 

würde die Agitation nicht beſchwichtigen. Fa, Schluß erklärte er, * die 
Diſſidenten keinen Compromiß acceptiren würden Als der Redner geendet 
batte, wurde der Antrag mit 279 gegen 248 Stimmen verworfen, ein Reſul⸗ 
tat, welches lang anhaltende Cheers und Gegen ⸗ Cheers dervorrief. Im 
weiteren Verlaufe der Si Be wurden die Vorlagen zur Beſchaffung der 
Kaufſumme für die Suezeanal⸗Actien durch die Comiteberathung 
gefördert und auf den Antrag des Unterſtaatsſecretärs für Indien ein 
Sondetqusſchuß ernannt, der die Urſache der Eutwerthung des Silberpreiſes 
und deren Wirkung auf den Wechſelcours 954 7 75 udien und England 
unterſuchen und darüber einen Bericht erſtatten ſoll. 

[Eine von Lord Shaftesbury geführte Deputation der Ger 
neralverſammlung der presbytexianiſchen Kirche in Irland] 
machte ſich geſtern bei Lord Derby, dem Miniſter für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten, vorſtellig, um ſeine Aufmerkſamkeit auf die noch immer fortdauernden 
Chriſtenverfolgungen in Syrien zu lenken. Der Miniſter theilte in ſeiner 
Erwiderung die Sympathien der Deputation für die chriſtliche Bevölker 
in Syrien und fügte binzu: „Es iſt auch unzweifelhaft Thatſache, daß d 
türkiſche Regierung auf's Feierlichſte verſprach, daß im ganzen kurkiſcen 
Reiche Duldung für alle Confeſſionen und Klaſſen exiſttren ſolle. Lord 
Shaftesbury ſagt, daß, wenn Toleranz nicht durch ein Geſetz in der Tür ei 
eingeihärft würde, das türkiſche Reich unſerer Unterſtützung nicht würdig 
ſein würde. Ich te dieſe Phraſe ein wenig ändern, weil in der Frage 
der Unterſtützung, welche wir dem türkiſchen Reiche angedeſhen laſſen, viele 
andere Rückſichten außer der, welche mit dieſem beſondeten Gegenſtande ver⸗ 
knüpft iſt, involvirt find, aber ich ſtimme mit ihm darin überein, daß das 
Nichtbeſteben eines Syſtems gänzlicher Duldung verhängnißvoll für dieſes 
Reich ſein dürfte, und ich glaube, daß die türfiihen Staatsmänner die Vers 
nunft haben werden, einzufeben, daß ein Syſtem der Verfolgung und Miß⸗ 
bandlung der chriſtlichen Bevölkerung natürlicherweiſe eine für die Exiſtenz 
des türkiſchen Reiches W e Urſache des inneren Verfalles bilden 
würde und darnach handeln werden.“ 

General Sichenck ſchiffte ſich geſtern in Liverpool en route nach Amerika 
ein, wohin er ſich begiebt, um ſich gegen die wider ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen in Bezug auf ſeine Verbindung mit der Emma Mine zu vertbeidi⸗ 
gen. ahrend feinere Abweſenbeit wird Colonel Hoffman als Charge 
d' Affaires die Geſchäfte der Legation verſehen. 

[Aus Gibraltar] wird der „Daily News“ gemeldet, daß die Priſen⸗ 
mannſchaft des ſpaniſchen Küſtenwachtſchiffes, welches den britiſchen Schooner 
„Amalia“ aufbrachte, wegen Seeräuberei vor die Aſſiſen verwieſen wurde. 

[Eine Unterredung mit Don Carlos.] Der Corxeſpondent des 
„Daily Telegraph“ in Boulogne berichtet über eine Privataudienz, die er am 
Lewe dei Don Carlos hatte. Der Prätendent bemerkte, daß er durch die 
Beweiſe der Sympathie, mit denen er im Laufe ſeiner Reiſe durch Frank⸗ 
reich empfangen wurde, gerührt worden ſei, und er hätte diejelben um fo 
mehr empfunden, als er ein Beſiegter ſei. Er wünſche kein Anfjeben zu 
erregen, aber er hätte keine Urſache, ſein Haupt zu verbergen. Im Gegen⸗ 
theil, er gehe mit erbobenem Kopfe umher, weil er alles gethan dabe, was 
menſchenmöglich ſei. Er hätte feine Sache erſt im letzten Augenblice auf⸗ 
gegeben. Seine armen Soldaten hätten zwei Tage lang kein Brot gehabt, 
und obwohl ſie noch immer Fleiſch hatten, ſei es nicht möglich, ohne Brot zu 
leben. Er hätte den Kampf mit nur 18 Soldaten, bewaffnet mit Stöcken, 
begonnen, und nach und nach eine Armee von 80,000 Mann unter ſeinem 
Commando gehabt. Er bedauptete, daß er ſiegen "hätte müſſen, wenn eine 
ſtricte Neutralität geübt worden wäre, aber obwohl er ſo viele Freundlichkeit 


unter dem Volke gefunden, hätte die franzöſiſche Regierung, ſelldem ſie fc 
daß ſeine Sache an Boden verliere, gegen ihn gear bete. „Es war ni t 
ſehr ritterlich!“ — bemerkte er mit einem traurigen Lächeln. Z. B. hätte er 


einmal die 24,000 Mann ſtarke Armee von Martinez „ in ſeiner Ge⸗ 
walt gehabt, fie hätte ſich ergeben müſſen, wenn ihr nicht von jenſeits der 
Grenze Lebensmittel und Munition zugegangen wären. Er fügte hinzu: 
Gegen das Verkaufen von Lebensmittel an dieſelben ſage ich nichts; das 
War eine Geſchäftsſache; aber ein neutrales Land iſt nicht berechtigt, meinen 
Feinden Kriegsmunition zu liefern. Es war ſchon ſchwer genug für mich, 
mich gegen eine Operations⸗Armee von 200,000 Mann mit 1000 Kanonen 
zu behaupten. Ich habe die Regierung nicht um Erlaubniß gefragt, in dieſem 
Lande zu bleiben, weil es augenſcheinlich iſt, daß fie mir dieſelde nicht er⸗ 
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Es iſt die Hauptauf⸗ 
gabe der vorliegenden Schrift, ſie in ihr Nichts zurückzuweiſen. 

Die Frauen, beißt es zunächſt, brauchen das Stimmrecht 
nicht, weil ſie im Geſetz und in der Sitte einen genügenden Schutz 
baben auch ohne politiſche Gleichberechtigung. Nur ſolche, die die Ge⸗ 
ſchichte der Frauen nicht kennen, werden ſich durch dieſes Argument 
überzeugen laſſen. Die Geſchichte der Frauen iſt eine Geſchichte der 
Rechtloſigkeit und Unterdrückung, nicht blos im Alterthum, ſondern 
ebenſo in der Neuzeit, die nur in der Form, nicht aber in der Ten⸗ 
denz humaner iſt. Die Geſetzgebung aller Volker auf dem Gebiet der 
geſchlechtlichen Beziehungen, insbeſondere des Eherechts, des Vormund⸗ 
ſchaftsweſens, der Erziehung und des Unterrichts beruhen noch heute 
gerade ſo wie vor Alters auf dem Princip des phyſiſchen, intellectuellen 
und moraliſchen Uebergewichts des Mannes, auf der Unſelbſtſtändigkeit 
und Unwürdigkeit des Weibes. Vor kurzer Zeit haben wir bei uns 
ein charakteriſtiſches Beiſpiel erlebt. Es handelte ſich darum, welche 
Stellung die Frauen in dem neuen Vormundſchaftrecht emnehmen 
ſollten. Man forderte von einer Seite Wegfall der princlplellen Aus⸗ 
ſchließung weiblicher Perſonen, für die ein innerer Grund nicht geltend 
gemacht werden konnte, gegen die aber außer der notoriſchen Eben⸗ 
bürtigkeit der Frauen in geſchäftlicher Gewandtheit und ihrer größeren 
Hingabe für das Wohl der Mündel auch noch die höhere Rückſicht 
der Gerechtigkeit ſprach. Gleichwohl wurde die uralte, urſchlechte 
Tradition, daß Frauen unfähig ſeien zur Vormundſchaft, im Prineſp 
auch in die neue Vormundſchaftsordnung übertragen. Die Verfaſſerin 
hat Recht: „Der Rechtszuſtand der Frauen iſt noch heutigen Tages 
der: beſchützt und benutzt zu werden, ſo weit und ſo lange es die 
Männer für gut befinden.“ 

Aber weiter heißt es: Die Frauen wollen auch das Stimm⸗ 
recht nicht. Es fällt der Verfaſſerin nicht ſchwer, dieſe Behauptung 
richtig zu ſtellen. Sie weiſt nach, wie ſich in England und Amerika 
alle intelligenten Frauen für das Stimmrecht thätig zeigen, und ſie 
beleuchtet die Verhaltniſſe, die es erklärlich machen, daß in Deutſch⸗ 
land ein großer Theil der Frauen in der That keinen Werth auf die 
Erlangung dieſes politiſchen Rechts legt. Zunächſt iſt es die Abhän⸗ 
gigkeit der meiſten von ihren Männern; dann bei den Frauen des 
Volkes der Mangel an Einſicht und die ſtärkere Wirkung des Vorur⸗ 
theils; bei denen der wohlhabenderen Klaſſen aber auf der einen 
Seite das Kleben an dem Gewohnten, das ſie zufrieden ſein läßt in 
ihrer honorablen Mittelmäßigkeit, bei ihren Kaffeeklatſchen und in den 
Fehden mit dem Fleiſcher und dem Geſinde, und auf der anderen 
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art.] Bei Don Carlos, ſchreibt man der „N. 3." 
von bier, wird ohne Zweifel Carl Eduard Stuart, 12 00 von Albany“, jetz 
ſeine Aufwartung machen. Dieſer Herr giebt ſich nämlich für den letzten 
rechtmäßigen und erbberechtigten Sproſſen des Hauſes Stuart aus. Als 
ſolcher betrachtet er die Königin Victoria als eine Uſurpatorin. Die wirk⸗ 
liche Abſtammung des angeblich fürſtlichen Catilinariers iſt zwar in großes 
Dunkel gehüllt. Allein die römiſch⸗katholiſche Propaganda in England, vor 
Allem die Manning 'ſche „Weſtminſter Gazette“, hat den in ſonderbarer Exi⸗ 
ſtenz ſich umhertreibenden ſog. Grafen von Albany als den richtigen Stuart 
anerkannt. Ja, es iſt behauptet worden, in den päpſtlichen Archiven zu Rom 
liege der Beweitz der Rechtmäßigkeit feiner Anſprüche! 5 
Wie dem nun fei, Hr. Stuart, der auch gelegentlich andere Namen führt, 
nahm an der carliſtiſchen Rebellion vor einigen Jahren als Befehlshaber 
eines Schiffes Theil, das an die baskliſche Küſte Waffen und Schießbedarf 
führen ſollte. In ſpaniſchen Gewäſſern abgefaßt, wurde er unter Caſtelars 
Regierung gefangen geſetzt, aber auf eine zu feinen Gunſten von Seiten des 
Gladſtone ſchen Cabinets erfolgte Verwendung ohne Proceß entlaſſen. Das 
Gladſtone'ſche Cabinet erkannte, wie man ſich erinnert, die ſpaniſche Republik 
nicht an Für einen „engliſchen Unterthun“, der auf die von der Königin 
Victoria getragene Krone Anſpruch zu haben behauptet, trat daſſelbe jedoch 
ſchützend m Madrid ein! Ohne Zweifel erfolgte die Verwendung auf gehei⸗ 
mes Betreiben der „iriſchen Brigade“ im Unterhauſe, die unter dem Ein: 
Hufe Manning's ſteht, und deren Unterſtützung das liberale Ministerium ſich 
damals glaubte erhalten zu müſſen. Der ganze Vorgang bildete ein ſonder⸗ 


bares Capitel jener Art von Geſchichte, die hinter den Couliſſen ſpielt. Einſt 


nannte Hr. Stuart den ſpaniſchen Prätendenten feinen löniglichen Bruder. 


Jetzt fteben fie ſich als „Brüder Mitverdammte“ in der Majeſtät gleich. 


Aber die Berührung mit dem angeblichen 1 König von Großbritan⸗ 
nien und Irland, deſſen Namen eiſt neulich 


an allerband dunkle Geſtalten gewöhnt war. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. März. [Tagesbericht.] 


F. [Die Anmeldungen zur internationalen Ausſtellung 
wiſſenſchafticher Apparate in London] find in Breslau zahlreicher 
eingelaufen, als es Anfangs den Anſchein batte. Es wird daher jetzt auch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, die zur Ausſtellung angemeldeten 
wiſſenſchaftlichen Apparate und Hilfsmittel kennen zu lernen. Bis jetzt haben 
ſich ſechs Univerſitäts,Inſtitute an der Austellung betheiligt, wonach eine 
Notiz des Sonntagsblattes dieſer Zeitung über die Betheiligung Seitens der 
g en iſt. Es haben angemeldet: 1) Medicinal⸗Rath 
Profeſſor Fiſcher für die chirurgiſche Klinik eine reiche Sammlung galvano⸗ 
kauſtiſcher Apparate, darunter die Original⸗Apparate von Mipdeldorpf; 
2) Profeſſor Förſter für die ophthalmiatriſche Klinik durch Optiker Sitte, ein 
erimeter und ein Lichtſinnmeſſer; 3) für das phyſikaliſche Inſtitut Profeſſor 
eyer zwei Apparate zur Meſſung der Transſpiration der Luft und Dr. 
ernet neue thermometriſche Apparate; 4) ice Je v. Laſaulx für das 
mineralogiſche Cabinet eine Suite charakteriſtiſcher Porphyre aus Schleſten 
mit Dünnſchliffen, außerdem einen pon ihm conſtruirten Seizmochronographen; 
3 Profeſſor F. Cohn Plan des pflanzenphyſiologiſchen Inſtituts, verſchiedene 
pparate und die Lohmever⸗Cohn'ſchen Pflanzenmodelle (letztere gegenwärtig 
abrikat von Robert Brendel in Berlin); 6) Profeſſor Poleck für das 
pharmaceutiſche Inſtitut einige ſeltene Präparate und Kryſtalle; 7) Berg⸗ 
uptmann Dr. Serlo für das königliche Oberbergamt ein Fernrohr⸗ 
ruben⸗Compaß von König, Karten, Profile und eine große Collection 
von phyſikaliſchen Unterrichtsmitteln, darunter eine eigenthümlich con: 
ſtruirſe Electriſir⸗Maſchine, wie fie von dem königlichen Oberbergamt 
den Elementarſchulen der Bergwerks ⸗Diſtricte überwieſen werden; 
2 Ober Bergrath Althaus Diagramme des thermo dynamiſchen 
erhalten des Waſſerdampfes für Spannungen bis zu 30 Atmoſphären; 9) Prof. 
ermann Cohn einen Refractions⸗Augenſpiegel, drei Exophtbalmaneter, eine 
Anzahl Glimmerbrillen; 10) Privatdocent Dr. Sommerbrodt ein Sphyg⸗ 
mograph, Apparat zur Verzeichnung der Puls⸗Cuxven; 11) Privatdocent Dr. 
Magnus einen Apparat zum Unterricht im Ophthalmoſkopiren; 12) J. 9. 
Büchler einen Apparat zur volumetriſchen Kohlenſäure⸗Beſtimmung von 
Dittrich, Demby's Amplometer und Stammer's Prüfungsapparat für fämmt⸗ 
liche Vorgänge im Btrennereibetrieb; 13) Inſtrumentenmacher F. Hirſch⸗ 
berg eine Doppeltrompete; 14) Glimmerwaaren⸗Fabrikant Max Raphael 
chemiſche und phyfikaliſche Apparate aus Glimmerſcheiben, Brillen ꝛc.; 15) 
Univerſitäts⸗Mechaniker Pinzger eine eigentbümlich conſtruirte Luftpumpe; 
16) Dr. Hulwa chemiſche Präparate und Kaufmann Hutſtein desgleichen. 
Noch ſtehen Anmeldungen in Ausſicht. Lebhaft zu bedauern iſt das Miß⸗ 
lingen des Verſuchs, eine Suite ſchleſiſcher Feldſpathe in ſchönen Kryſtallen 
nach London zu ſenden. Wiederholte darauf bezügliche Anfragen bei der 
Gräflich Schaffgotſch'ſchen Direction der Sammlungen in Warmbrunn blieben 


i einer Polizeigerichtsverhand⸗ 
lung über einen Hauskrawall wieder an die Oeffentlichkeit kam, dürfte doch 
für Don Carlos etwas unliebſam fein, obwohl er in feinem vielgemiſchten Heere 


erdinand Jungfer. — Im Wege der Subhaſtation wurde das Am 

blauufer Nr. 13 belegene Grundſtück, bisher dem Herrn Steinſetzmelſter 
Albert Bellenbaum gehörig, von dem Herrn Kaufmann Johann Pratſch 
als Desde 4315 ſtand 

[Ernſt⸗Straße. 
noch die mit der Tauenzienſtraße und mit der Gartenſtraße parallel laufende 
neue Verbindungsſtraße, Ernſt⸗Straße genannt, ſchloß, iſt nunmehr in dieſen 
Tagen befeitigt worden. Da mit der Pflasterung der neuen Straße ſehr 
energiſch vorgegangen wird, ſo dürfte dieſelbe noch im Laufe dieſes Monats 
auch für den Wagenverkehr eröffnet werden können. Die vollſtändige Bes 
bauung der Straße dürfte noch in dieſem Jahre ſtattfinden. 

= [Angabe der Droſchken⸗Halteplätze.] An einzelnen Straßen: 
ecken, z B. an der Ecke der Neudorf⸗ und Garkenſtraße find unter den 
Schildern mit der Bezeichnung der Straßen lleine weiße Tafeln angebracht, 
auf denen mit rother Schrift „Droſchken⸗Halteplatz“ verzeichnet und außerdem 
auch die Anzahl der betreffenden Droſchken angegeben iſt. Je nachdem die 
Droſchken an der öftlihen over weſtlichen Ecke der Neudorf⸗Straße halten, 
was den Führern polizeilich vorgeſchrieben, enthält die Tafel auch die Be⸗ 
zeichnung 1. und 3. und 2. und 4. Quartal an der betreffenden Ede. 

B. Siatiſtit der Beſtrafungen in der zweiten Schwurge⸗ 
richtsperiode.] An 12 Sitzungstagen ſtanden 23 Anklageſachen gegen 
38 Angeklagte zur Verhandlung. — Freiſprechungen erfolgten bei acht 
Angeklagten und zwar wegen Meineid, Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 
Verbrechen im Amte, verſuchte Brandſtiftung und Diebſtahl. — Vertagt 
wurde 1 Anklage gegen eine Perſon wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. 
— Die Verurtheilung erſtreckte ſich demnach auf 29 Angeklagte und er: 
hielten hiervon 15 Angeklagte insgeſammt 67 Jahre Zuchthaus und 14 An⸗ 

eklagte insgeſammt 13 Jahre 6 Monate Gefängniß. — Auf die einzelnen 

erbrechen bertheilen ſich die Strafen wie folgt: vorſätzliche Brandſtiff⸗ 
tung, 1 Angeklagter 12 Jahre Zuchthaus, vorſätzliche Körperder⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge, 1 Angeklagter 10 Nang dre aus, 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 1 Angeklagter 1% Jadre Zucht⸗ 
haus, wiſſentlicher Meineid, 2 Angeklagte 2 Jahre Zuchthaus, Ur⸗ 
tundenfälihung, 1 Angeklagter 6 Monate Gefängniß und ſchwerer 
und einfacher Diebſthl reſp. Hehlerei, 23 Angeklagte 41% Jahre 
Zuchthaus und 13 Jahre Gefängniß. — Die dritte Schwurgerichtsperiode 
ſoll am 27. März ihren Anfang nehmen. a 

= [Unterbrohene Eiſenbahn⸗ Verbindung.] Nach amtlichen 
Mittheilungen an die biefige Ober⸗Poſtverwaltung ift die Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Stettin und Altdamm in Folge Senkung des Dammes bor« 
ausſichtlich auf längere Zeit geſtört. Der Landweg nach Altdamm iſt augen⸗ 
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eritanden. \ 
Die Holzplanke auf der Teichſtraße, welche bisher 


Seite der liebloſe Egoismus, der Gemüthsruhe, gute Diners, Bade⸗ durch Podagra an das Zimmer gefeſſelt iſt, oder einen, deſſen Beruf die 
reiſen und Theaterlogen unangenehmen Conflicten mit den Mitmen- | Krankenpflege iſt, dieſerhalb vom Wahlrecht auszuſchlleßen. Aber die 
ſchen vorzieht. „Ich habe Alles, was ich brauche“, ſagt die Frau an] Frau ſoll deſſen unfähig fein, weil fie Mutter und Pflegerin ihrer 


der Seite eines liebevollen Gatten, zu deſſen hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften ein wohlgefülltes Portemonnaie gehört. — Gewiß, meine 
Gnädigſte, aber darum handelt es ſich gar nicht; es handelt ſich 
um die Gattin jenes Trunkenboldes, der in beſtialiſcher Rohhelt das 
zitternde Weib zu Boden ſchlägt und ſie und das Kind, um ſeinem 
Laſter zu froͤhnen, dem Hungertode preisgiebt. Es handelt ſich um 
jenes junge Mädchen, das ſeiner Natur Gewalt anthut und zur Ehe 
ſchreitet mit dem ungeliebten Mann um der Verſorgung willen, um 
dem Elend eines leeren und einſamen Daſeins zu entgehen. Es 
handelt ſich um jene alte Jungfer, die Tag für Tag, über ihre Nadel 
gebeugt, fzeund⸗ und freudlos durch das Jammerthal der Erde ſchleicht. 


Ach, es handelt ſich noch um viele Andere, gnädige Frau, von denen 


Sie nie etwas wußten und nie etwas wiſſen wollen. — Auch das 
hoͤchſte und ſchönſte aller Gebote: „Du ſollſt Deinen Nächſten lieben 
wie Dich ſelbſt!“ hat der Egolsmus des Menſchen noch immer die 
Antwort der Indlfferenz in Bereitſchaft gehalten: „Herr, ſoll ich 
meines Bruders Hüter fein! ....“ Aber wenn wirklich die Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Frauen das Stimmrecht nicht verlangt, ſoll deshalb 
überhaupt davon abgeſtanden werden, es zu fordern? Keineswegs! 
Wer in der Abhängigkeit groß geworden iſt, lernt den unermeßlichen 
Werth der Freiheit erſt langſam erkennen. Jede Reform hat mit der 
Zuſtimmung Weniger begonnen, und ift eine Lehre deshalb nicht 
weniger gut, weil ſie nicht von Allen begriffen wird? 

Weiter: Die Frauen haben nicht die Fähigkeit, das 
Stimmrecht auszuüben. 

Die Verfaſſerin antwortet darauf ſehr richtig: „Die Schwachen 
und Kranken, die Krüppel, die Dummen und Brutalen, in Amerika 
der noch unciviliſirte Neger, ſie Alle ſind wahlberechtigt. Vollends 
dem allgemeinen Wahlrecht gegenüber iſt dieſer Vorwand einfach ab⸗ 
ſurd. Jede Frau, die ſchreiben und leſen kann, ſteht an Fähigkeit 
über dem Mann, der dieſe Kanſt nicht verſteht.“ 


Kinder iſt! Dies wäre richtig unter zwei Vorausſetzungen: erſtens, daß 
jede Frau, Gattin und Mutter und zweitens, daß nothwendig diejenige 
Frau die beſte iſt, die nur Mutter und Pflegerin ſein will und kann. Jene 
ſchlägt der Wirklichkeit in's Geſicht, dieſe aber iſt grundfalſch. Denn 
eine Frau, deren ganzer Ideenkreis ſich in wirthſchaftlicher Pedanterie 
und blinder Mutterliebe um Küche und Kinderdienſt dreht, kann eben 
ſo wenig die beſte heißen, als der Juriſt der beſte iſt, der nichts als 
feine Acten kennt und liebt ... Die Ausübung polltiſcher Pflichten 
iſt wohl vereinbar mit den Pflichten der Hausfrau und des Weibes 
überhaupt. 

Der noch ſo anſtrengende Beruf des Mannes verträgt ſich recht 
gut mit ſeiner polltiſchen Thätigkelt; aber die Frau würde aufhören, 
zu kochen und zu nähen, ihre Kinder und ihren Mann zu lieben, ſo⸗ 
bald ſie das Stimmrecht erhält! Und wenn auch das nicht, ſie würde 
ihre beſten Kräfte der Familie entziehen und fie dem Staate opfern; 
Reden ſtatt großer Waſche halten und ſtatt auf den Gemüſemarkt ins 
Parlament laufen! Höͤchſt bedenklich in der That! Man hat freilich 
nicht gehört, daß der Landmann das Pflügen und Säen, der Schuſter 
das Beſohlen und der Bäcker das Backen eingeſtellt habe, als ſie das 
Wahlrecht erhielten, ſintemalen ja nicht Jeder, der wählet, auch ge⸗ 
wählt wird. Aber bei den Frauen würde ſich das ganz anders ge⸗ 
ſtalten! Sie würden nicht blos alle drei Jahre ihre Stimmen ab⸗ 
geben, ſondern ſich ſammt und ſonders — hören Sie's meine Damen, 
ſammt und ſonders — in den Reichstag wählen laſſen! .. Wann 
wird man endlich aufhören, die allgemeine politiſche Theilnahme mit 
der Politik als Lebens lauf zu vetwechſeln? Aber ſchon das bloße 
Stimmrecht, wie es von den Millionen Männern ausgeübt wird, wäre 
das Grab einer glücklichen Ehe! denn es brächte Zwietracht in den 
Himmel der ehelichen Harmonie! Wirklich? Iſt das Glück der Ehe 
in der That von der politiſchen Uebereinſtimmung der Gatten ab⸗ 
hängig? Greift die Politik tiefer in das Gefühlsleben ein, als die 


Aber der Hauptgrund: Die Frau wird durch ihr Geſchlechtſ Religion, die Philosophie, die Aeſthetik? Und giebt es nicht recht glück 


ſelbſtredend von jeder politiſchen Action ausgeſchloſſen. 


liche Ehen, in denen der Mann an den Papſt und die Frau an Gott 


Es iſt noch Niemandem eingefallen, einen Mann, der monatelang! glaubt? oder wo die Frau für Muſik ſchwärmt, die der Mann abſolut 
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veranlaßt worden. Die Leitung der en von Berlin ꝛc. nach Hinter⸗ 


pommern muß augenblicklich über Kreuz erfolgen. 


J. z l(Vaudeville⸗Theater.] Die thätige Direction denkt fortwährend 
daran, dem Publikum etwas Neues zu bieten, und diesmal ſind „Zwei 
Narrenabende“ für. nächſten Mittwoch und Freitag in Vorbereitung. Ein 
neues närriſches Ritterſtück „Roderich der Furchtbare oder „Liebe und Spund“ 
ſoll das Programm eröffnen. An dieſes ſchließt ſich für dieſe Abende, eine 
eiche Abwechſelung bietend: das Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals, 
Couplets, Ballet, Duetts, Solo⸗Scenen x. Den Schluß macht das beliebte 
Liederipiel: „Das Feſt der Handwerker“, und zwar, wie es ſich für einen fo 
nätriſchen Abend ſchickt, mit verkehrter Beſetzung, d. b. die Damen ſpielen die 
Herrenrollen, die Herren, die der Damen. Für eine zu dem Feſte pafjende 
Decoration, Ausſtattung des Saales ift beſtens Sorge getragen. 

= [Unglüdsjälle] Bei einem Neubau auf der verlängerten Hirſch⸗ 
Straße waren geſtern die Zimmerleute mit Einziehen der Balken beſchäftigt. 
Der Zimmermann Carl Ulbrich aus Mariaböſchen glitt bei dieſer Gelegen⸗ 
beit von einem Balten ab und ſtürzte vier Stockwerke tief herunter. Leider 
ſchlug er auch noch an einen Balken auf, bevor er den Boden erreichte. 
Der Bedauernswertbe bat eine gefäbrliche Rückenmarkerſchütterung erlitten, 
aber ſonſt kein Glied gebrochen. — Der Maurer Zoiepb Krieg aus Merz⸗ 
dorf, Kreis Oblau, welcher beim Bau der Brücke am Burgerwerder beſchäf⸗ 
tigt iſt, glitt geſtern von der Notbbrücke ab und fiel 26 Stufen tief hinunter, 
wobei er den rechten Oberſchenkel brach. — Die vorſtehenden Verunglückten 
ſind im Kloſter der Barmherzigen Brüder untergebracht worden. 

+ [Unglüdsfall) Der 8% Jabre alte Sohn des auf der Palm⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiters Treiſchel wurde geſtern auf der Großen Feld⸗ 
ſtraße von einem Poſtpacketwagen derartig überfahren, daß der verunglückte 
Knabe einen Bruch des rechten Unterſchenkels und einige Hautabſchürfungen 
an den Armen erlitt. 


+ [Selbtmord.] In dem auf der Albrechtsſtraße Nr. 6 belegenen 


Hotel „Zum Palmbaum“ wurde geſtern der daſelbſt in Dienſten bei der 


Hotelwirthin Block ſtehende Disponent Hermann Schär in der Stube auf 
dem Fußboden liegend todt vorgefunden. Ein ſofort berbeigerufener Arzt 
ſtellte die Thatſache feſt, daß ſich der Entſeelte mittelſt eines Revolvers durchs 
Herz geſchoſſen hatte. Die erwähnte Schußwaffe, welche noch mit zwei 
Kugeln geladen war, wurde neben dem Leichnam * aufgehinben. 

+ [Welizeiliges.] Ein Ziegelmeiſter aus Nieder⸗Mahliau, Kreis 
Trebnitz, war geſtern mit einer aus 16 Sack beſtehenden Fuhre Kartoffeln 
auf dem Neumarkte anweſend, um ſolche zu verkaufen. Es fand ſich auch bald 
ein Bäudler von der Junkeinſtraß: ein der ſich bereit erklärte, die Kartoffeln 
pro Sack für 3,60 Mark an ſich zu bringen, in Folge deſſen auch der Handel 
abgeſchloſſen wurde. Der 14 Jahr alte Sohn des Ziegelmeiſters mußte nun 
die Kartoffeln zu dem Bäudler fahren und dann das Geld in Empfang 
nehmen, An Ort und Stelle angekommen, erklärte der Bäudler, daß er 
die Kartoffeln nicht abladen laſſe, da er ſich beim Kauf getäuſcht, und die⸗ 
ſelben zu theuer erhandelt habe. Als nun der 14 Jahr alte Knabe mit 
ſeiner Fuhre wieder abfahren wollte, fand ſich ein unbekannter Mann bei 
ihm ein, der ſich anbeiſchig machte, ihm die Kartoffeln zu dem früher ausbedun⸗ 
genen Preiſe abzuſetzen. Beide fuhren nun nach dem Manritiusplatze, mo: 
ſelbſt ein Victualienbändler 12 Sack zum Preiſe von 42 Mark, und 2 andere 
Bäudler noch 4 Sack zu 14 Mark erſtanden. Der Fremde, welcher das ge⸗ 
löͤſte Geld in Empfang nahm, erklärte daſſelbe perſönlich an den Vater abzu⸗ 
liefern. Unterwegs Wan der Schwindler jedoch plötzlich mit dem Aus⸗ 
rufe: „dort gebt der Vater!“ vom Wagen, ohne ſich wieder erblicken zu 
laſſen, und iſt ſomit der Eigenthümer der Kartoffeln um den Erlös geprellt 
worden. Auß verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Mauritius⸗ 
platz Ne. 6b wurde geſtern einer Bauergusbeſitzersfrau eine Anzahl Betten 
mit rotben Inletten und eine Menge Wäſcheſtuͤcke im Geſammtwerthe von 
120 Mark mittelit gewaltſamen Einbruchs geſtohlen. — Einem Golvarbeiter 
wurde vor einigen Tagen aus feiner Wohnſtude im Hause Blücherplaß 11 
40 2 emaill irter Ring mit Gryitallitein im Werthe von 12 Mark 
entwendet. 

[Von der 2 Die neueſten Waſſernachrichten lauten: In 
280 7 ſteht der Oberpegel 18' 7" — 5,84 M., der Unterpegel 14“ 4“ — 
4.50 M. — In Thiergarten bei Oblau der Oberpegel 17 9“ = 5,58 
Meter, der Unterpegel 13“ 7“ = 4,30 M. In Folge des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes hat die n noch nicht in Thätigteit treten können. — 
Seit Eröffnung der Schifffahrt ſind am Maltentrahn binter ver Gasanſtalt 
am sten zwei Maften und am Sten zwei eſtellt worden an Schiffen, 
welche, von Maltſch kommend, nach Bberſchleſſen „um Ladung einzu⸗ 
nehmen. — Die Straße nach Zedlitz, welche ſchon waſſerfrei war, wird wie⸗ 
der vollſtändig überfluthet. 

„ lAngeſchwommenl find in Auras beim 1 — Hochwaſſer 18 Stuck 
eichenes Scheitholz von verſchiedener Stärke und Länge, ſowie ein langer 
eichener Stamm mit der Nummerbezeichnung 133. Die benannten Gegen⸗ 
ftände können an Ort und Stelle von den rechtmäßigen Eigenthümern wieder 
in Empfang genommen werden. 


s- [Ein Dachs gefangen.] In den letzten Tagen wurde in dem 
Garten des Grundſtücks Seminargaſſe 3, welcher an die Promenade grenzt, 
ein Dachs durch den Maſchinenführer Hoffmann und den Tuchſcheermeiſter 
sms eingefangen. Das Thier, ein Prachtexemplar, it durch Herrn 

indermann für ſeinen Garten, Weidenſtraße, „Stadt Paris“, angekauft 
worden. - ; d y 

4 Neufalz a. O., 6. März. [Zur Tageschronik] Vorige Woche in 
der Nacht e zum Freitag wurde bei einem Hausbeſitzer bierjelbit 
von einer noch unbekannt gebliebenen Perſon ein Raub verſucht. Vom ent⸗ 
ſtandenen Geräuſch erwachte der Herr des Hauſes, wonach der Dieb ver⸗ 
mittelſt einer Schußwaffe zur ſchleunigſten Flucht gezwungen wurde. — Am 
Sonntag, Vormſtiag gegen 9 Uhr, ermordete der Häusler und Schiffseigner 
Heppner zu Kuffer ſelbſt im Schweinſtall feiner Schwiegermutter durch 
einen Schnitt in die Kehle. — Am Sonntag Abend deranſtaltete der katho⸗ 
liſche Geſellenverein eine Theater⸗Vorſtellung. Der Beſuch war zablreich. 


nicht ausſtehen kann? Warum ſollten alſo zwei Gatten nicht glücklich 
miteinander ſein, von denen der eine für Eugen Richter und der 
andere für Herrn von Denzin ſchwärmt? 

Geht man allen dieſen Scrupeln auf den Grund, fo ſtößt man 
auf den nackteſten Egoismus. Der Mann ſieht ſich in ſeiner behag⸗ 
lichen Herrſchaft über die Frau bedroht durch die modernen Be⸗ 
ſtrebungen; es iſt ihm unbequem, daß fie eine jelbfiftändige Meinung 
haben und durchſetzen fol. Stuart Mill hat ſchon Recht, 
wenn er ſagt: „Die große Maſſe des männlichen Geſchlechts 
kann die Idee nicht dulden, mit einer gleichberechtigten Per⸗ 
fönlichkeit am häuslichen Herde zu ſitzen, und bier iſt das 
Geheimniß ihrer DOppofition gegen das Recht der Frau in Staat 
und Kirche.“ Ihr Gefühl der „Geſchlechtserhabenheit“ ſträubt ſich 
gegen eine ebenbürtige Frau. Sie finden an politiſchen Frauen kein 
Gefallen, wie ſie an klugen Frauen überhaupt kein Gefallen finden, 


einfach — weil ſie ſich ihnen gegenüber dumm vorkommen. Nur 


geiſtig unbedeutenden Frauen gegenüber fühlen ſie ſich wohl, weil ſie 
Herrſcher ſind; vor einer Frau, die ſie durchſchaut, zerſtiebt ihre 
illuſionäre Herrlichkeit. Hand auf's Herz, ist's nicht jo? Natürlich 
nur bei der großen Maſſe! 

Zerfallen aber ſo alle Einwendungen gegen das Stimmrecht der 
Frauen in ſich ſelbſt, fo erwächſt dieſen die Pflicht, dafür einzutreten 
ſeiner ſittlichen Folgen willen. „Die Theilnahme der Frauen am 
politiſchen Leben bedeutet Erhöhung des geifligen Niveaus der Frauen 
überhaupt, fie bedeutet ihre geiſtige und materielle Selbſtſtändigkeit“ 
— und dadurch die Veredlung des Menſchengeſchlechts. So lange 
die Frauen ausgeſchloſſen ſein werden von dem öffentlichen Intereſſe, 
werden ihre Kräfte und Talente verkümmern oder zu unwürdigen oder 
unbedeutenden Fertigkeiten gemißbraucht werden. Wem es verwehrt 
if, ſich für ein Großes zu erwärmen, der muß dazu gelangen, in 
kleinlichen Künſten, Liſten und Gelüften feine Befriedigung zu ſuchen. 

Ich müßte damit ſchließen, daß ich das Buch, von dem die Rede 
geweſen iſt, eindringlichſt empfehle. Ich unterlaſſe das. Denn = 
beſchränkten Leute würden darüber ihr bischen Verſtand verlieren, un 
die Einſichtigen werden von ſelbſt hingehen und es leſen. 


Mit zwei Beilagen. 


— 
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O Münfterberg, 6. März. [Vorſchuß⸗Verein. — Bürger⸗Jubi⸗ 
läum. Geſtern wurde die ordentliche General⸗Verſammlung des dieſigen 
Vorſchuß Vereins abgehalten. Aus der mitgeibeilten Geſchafts⸗Ueberſicht des 
Jahres 1875 iſt hervorzubeben, daß die Mitgliederzahl am Jabresſchluß 988 
betrug. Der Verein beſitzt einen Reſervefonds von 8558 Mark und an Mit⸗ 
glieder⸗Gutbaben 131,884 Mark. Der Zinſengewinn beträgt 21,273 Mark, 
wovon auf Geſchäftsunkoſten 4970 Mark abgehen, 815 Mark zum Reſerpe⸗ 
fonds fließen und zur Vertbeilung übrig bleiben 16,654 Mark. Hiervon be- 
willigte die Verſammlung 10 Procent Dividende, und von dem nenen 
von 4473 Mark ſollen auf Antrag eines Mitgliedes der Verſammſung 600 M. 
auf die Unkoſten des in dieſem Jahre hier abzubaltenden Unterverbandtages 
verwandt und 150 Mark an durch Ueberſchwemmung Verunglückte geſandt 
werden. Der verbleibende Reſt ſoll nach dem zum Beſchluß erhobenen An⸗ 
trage des Ausſchuſſes auf etwaigen Verluſt bei Effecten verwandt, zinsbar 
angelegt und jo ein Depofitum geſchaffen werden, was, geſchieht die Anle⸗ 
gung bei der Sparkaſſe, zur Folge haben wird, daß der Verein ſich ſelbſt 
Zinſen zu zablen haben wird. Befremdend war es für viele Mitglieder, daß 
wegen des Unterverbandtages die Tagesordnung nichts enthielt und die Ver⸗ 
ſammlung nicht durch den Ausſchuß, ſondern von einem Vereins mitgliede 
bon dieſem Vorhaben Kenntniß erhielt. Glaubte der Ausſchuß bierfür bei 
den Mitgliedern wenig Sinn zu finden, ſo hat die Majprität der Verſamm⸗ 
lung dies glänzend widerlegt. — Dieſer Tage beging ein hieſiger Bürger fein 
50jäbriges Bürger⸗Jubiläum. In der Regel werden dem Jubilar durch eine 
Deputation die Glückwünſche dargebracht und das Bürgergeld zurückgezahlt. 
Hier brachte jedoch nur ein Polizeidiener die, fraglichen 3 Thaler. Für den 
Betreffenden iſt dies Verfahren um ſo ſchmerzlicher, als er nicht nur ſeinen 
Bürgerpflichten vollſtändig nachgekommen, ſondern auch in der Lage geweſen 
und noch iſt, ſeinen Mitbürgern in Geldverlegenbeiten Hilfe zu leiſten und 
er bereits in Erfahrung gebracht hat, daß zu einem ſpäter ſtattfindenden 
Jubiläum ſchon die Deputation ernannt if. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 7. März. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Zu der diesjährigen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins, die beute Nachmittag von 3 Uhr ab im Saale des Hotel 
de Sileſie ſtattfand, hatten ſich die ne zahlreich eingefunden. Der 
Vorſitzende des Vereins, Fabrikbeſitzer Mehne⸗Säbiſchdorf eröffnete die 
Verhandlung, indem er die Erſchienenen willkommen hieß und demnachſt den 
Rechenſchaftsbericht pro 1875 erſtattete. 

Derſelbe giebt zunächſt einige ſtatiſtiſche Mittheilungen über den Mitglie⸗ 
derſtatus des Vereins, die zum Theil in dem fpäter noch erſtatteten Berichte 
des Vereins⸗Ingenieurs wiederkehren. Da die Zabl der dem Vereine an⸗ 
gehörigen Keſſel in der Provinz Poſen ga geſtiegen iſt, ſo hat der Vor⸗ 


ſtand beſchloſſen, die nur veiſe geſchebene Ausdebnung des Vereins 
auf die ganze Provinz Poſen biz auf Weiteres fortbeſtehen zu laſſen. 

m Laue des Jahres hat der Vorſtand einen Indicator angeſchafft, 
deſſen Benutzung zur Unterſuchung des Dampfverluſtes den Mitgliedern an: 
gelegentlich empfohlen wird. Zur Vornahme von Verdampfungsverſuchen 
und geometriſchen Meſſungen fordert der Vorſtand wiederholt auf 

Beim Handelsminiſterium beantragte der Vorſtand, dahin wirken zu 
wollen, da 1 85 der Zulaſſung der Vereins⸗Ingenieure in Exploſions⸗ 
fallen — zur Erforſchu⸗g der Entſtehungsurſachen — die Auffaſſung der 
tönigl. Ober⸗Staatsanwalte adoptirt werde. Das lönigl. Juſtizminiſterium 
beſchied den Verein jedoch abſchläglich, indem es erklärte, nicht in der Lage 
zu ſein, die Beamten der Staatsanwaliſchaft nach Maßgabe des Geſuches 
mit Anweiſung zu. berjeben. g | 

Auf Veranlaſſung Breslauer Mitglieder, die ſich wegen Beſtrafung auf 
Grund der Polizei-Verordnung vom 1. October 1874 um Raiſchläge zur 
Vermeidung des Rauchens ihrer Schornſteine an den Vorſtand wandten, dat 
vieſer ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt, aber aller Mühe ungeachtet 
keine Hilfe zu bieten vermocht. Es wurde dieſerbalb unter Darlegung des 
Sachverbaltes eine Vorſtellung an das königl. Handelsminiſterium einge⸗ 
reicht, mit dem Autrage, die vorgelegte Materie zu prüfen und danach mit 
ausführbaren beftimmten Vorſchriften vorzugehen, wie der Rauch der Fabrik: 
Schornſteine zu berbrennen, reſp. zu vermeiden iſt — wie feiner Zeit beim 
Keſſelgeſez vom 18. Mai 1871 —, oder zu veranlaſſen, daß die am 1. Oct. 
1874 erlaſſene Verordnung des königl, Polizei Praſidiums zu Breslau auf 

eboben und ähnlichen Erlaſſen von Localbehörden vorgebeugt werde. Ein 
Beſcheid iſt bierauf noch nicht eingegangen. Schließlich ſpricht der Bericht 
dem Vereins⸗Ingenieur, Herrn Minſſen, die Anerkennung des Vorſtandes 
für feine dem Vereine in bohem Grave erſprießlichen Leiſtungen aus. 
Demnächſt tragt Herr Sten ee den Kaſſenbericht vor. Nach dem⸗ 
ſelben betragen die Einnahmen 20,650 M., darunter 3279 M. Beſtand aus 
dem Vorjabre, Beiträge der Mitglieder 15,855 M. die Ausgaben betragen 
16,185 M., ſo daß incl. von 1144 M. 2 Forderungen das 
Vereinsvermögen am 31. Decbr. v. J. 5608 M. betrug. — Die 9 des 
Vereins ift im Auftrage des Vorſtandes durch Herrn Fabrikbeſitzer G. Linde: 
Laniſch zebidirt und für richtig befunden worden. Dem Kaſſenführer, Herrn 
Fabrilbeſiger Schöller, wird dankend Decharge ertheilt. 

Nachdem demnächſt der Vorfigende das Budget für das laufende Jahr 
vorgetragen bat, motivirt und empfiehlt derſelbe eine Anzahl Anträge, welche 
mit Rücdlſicht auf die günſtigen finanziellen Verbäliniſſe des Vereins eine 
Herabſeßung ber Beiträge bezwecken. Die Verſammlung beſchließt nach kurzer 
Zeit, pro 1876 die bisherige Hd e der Beiträge beizubehalten, die vorgeſchla⸗ 
genen Sätze dagegen für die welteren Jahre zu acceptiren. 

Aus dem hierauf don dem Vereins Ingenieur, Herrn Minſſen, erſatte⸗ 
ten Berichte beben wir Nachſtehendes hervor: ö 

Der Verein, welcher feine Wirkſamleit über die Provinzen Schleſien und 
Poſen erftredt, umfable am Schlufie des Jahres 227 Fabrſten aller Art mit 
zuſammen 560 a u, Den das Vorjahr mehr 93 Etabliſſements mit 162 
Dampfteſſeln. Es wat bei dieſer Zahl noch möglich, die ſtatutenmäßigen 


— 


Meviſſonen abzuhalten, wenn auch weniger Verdampfungs⸗Verſuche und pyio⸗ 


metriſche Meſſungen gemacht wurden, als im Vorjahre. i den 
247 Fabriken 519 Juſpectiensreiſen abgeballen ee er 340 
innere Reviſionen und 54 Drudproben. vorgenommen wurden; von den inne: 
ren Reviſtonen erfolgten 190 in den Zügen. 

Die Hauptzunahme des Vereins beſteht in Fabriken, deren Betrieb 1 bis 
2 Dampfteſſel erfordert. Unter dieſen ſtehen die ſogenannten landwirlb⸗ 
schaftlichen Gewerbe obenan, von denen wieder die 9 
Platz einnehmen. Im Jahre 1874 waren 25 Brennereien mit 33 Keſſeln, 
im Jahre 1875 dagegen 86 Brennereien mit 131 Ale Miiglieder des 
Vereins. Als neue Brauchen ſind 1 Strohſtofffabrit, 1 Gerberei, 1 Dünger⸗ 
fabrik, 1 Mineralwaſſerſabrit, 1 Glashütte, 1 ſtädtiſcher Schlachthof und 1 
Preßſpähnefabrik zugetreten. — Dem Verein gehören nunmehr 86 Brenne⸗ 
reien, 72 Zuderfabriten, 12 Mahlmühlen, 11 Ziegeleien, 9 Stärtefabriten, 
6 Tuchfabriken, 6 Waſſerpumpwerke, 6 Möbel⸗ und Holzwaarenfabriken, 


62,50 Mark Br., März⸗April 62,50 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., September⸗October 62 Mark bezahlt. 


* 


6, Bierbrauereien, 4 Cementfabriken, 4 Gasanſtalten, 4 Papierfabriken, 4 
Waſch⸗ und Koch⸗Anſtalten, 3 Spinnereien, 3 Oelfabriken, 3 Spritfabriken, 
3 Maſchinenfabriken, 3 Cichorienfabriken, 2 Bleichereien, 2 Buchdruckereien, 
2 Schneidemühlen, 2 Buntpapierfabriken, je 1 Orleans⸗, Preßdefen⸗,Knochen⸗ 
mebl⸗ Fabrik, 1 chemiſche Fabrik, je 1 Pappen, Uhren⸗, Handſchuh⸗Fabrik, 
1 Garnfärberei, 1 Teppichfabrit 1 Appreiur und Färberei, 1 Pianoſorte⸗ 
1 Strobſtoff⸗Fabrik, 1 Eiſengießerei, je 1 Stärkefyrup:, Moſaikplatten⸗, Poſa⸗ 


mentierwaaren⸗, Dinasſtein⸗, Stock-, Thonwaaren⸗, Malz, Bleiweiß:, Choco⸗ 


1 Gerberei, je 1 chemiſche Dünger⸗, Mineralwaſſer⸗ Fabrik, 1 Glashütte, 
1 Cigarrenkiſtenfabrik, 1 Schlachtbof, 1 Preßſpahn⸗ Fabrik. Keſſel⸗Syſteme find 
24 vertreten, darunter 4 einfache Cylinderkeſſel, 192 Cylinderkeſſel mit 1 bis 2 
Un terkeſſeln, 105 Rauchrohrkeſſel in vier verſchiedenen Syſtemen, 112 Flammen⸗ 
rohrkeſſel in 7 verſchiedenen Syſtemen, 8 Siederohrieſſel in 5 Syſtemen, 
109 Röhrenkeſſel in 4 Spſtemen und 32 Locomobilen. Das Alter der Keſſel 
variirt zwiſchen 1 und 38 Jabren. 

Die bei den Unterſuchungen gefundenen Fehler ſind theils Conſtruclions⸗ 
febler, theils Defecte am Keſſel, theils Fehler an den Garnituren oder im 
Betriebe. Conſtructionsfehler wurden 31 beobachtet: in 7 Fallen batten 
mehrere Keſſel nur ein Manometer, in 5 Fällen war das Speijeventil nicht 
ſelbſtih ätig. Defecte am St wurden 66 gefunden. In 26 Fällen hatte 
die Fa d gefäbrlibe Riſſe und Beulen, ein Fehler, mit dem gemöbn: 
li efahr verbunden iſt. Doppelblech in den verſchiedenen Tafeln des 
Keſſels, was mal beobachtet wurde, kommt bei neuen Keſſeln am Meiſten 
vor, da die Bleche aus den Jahren 1872-73 durch aängin ſchlechte Qualität 
eigen. In 10 Fällen waren die Unterkeſſel don außen, in 7 Fällen im 


laden⸗, Farbewaaren⸗, Schwefelſäure⸗, Moſtrich⸗, ale Eiſenwaaren⸗Fabrik, 


1 150 verroſtet. In Bezug auf die Fehler bei den Garnituren weiſt der 


ericht beſonders auf das häufige Fehlen der geſetzlichen Marke zur Bezeich- 
nung der böchſten conceſſtonirten Spannung an der Manometer⸗Säule oder 
der Bezeichnung des e Waſſerſtandes am ane dee oder 
an der Keſſelfront, ſowie auf die Bedeutung und Wichtigkeit dieſer Marlen 
und auf die geſetzlichen Vorſchriften in Bezug auf dieſelben hin. Der 
= ehler wurde bei 125 Manometern, der letztere bei 20 Keſſeln 
eobachtet. 

Von Unglücksfällen hat der Verein leine bedeutenderen zu beklagen ge 
babt, wie der Verein überhaupt in den 5 Jahren ſeines Beſtehens fo 
glücklich geweſen iſt, alle den Mitgliedern gehörigen Keſſel in gefahrloſem 
Betriebe zu erpalten. 2 — 

Von Exploſionen find den Ingenieuren 2 Fälle bekannt geworden, die in⸗ 
deſſen bei Nichtmitgliedern vorgekommen ſind. In beiden Fällen bekamen 
die Ingenieure 3 Kenniniß über dieſelben durch die betreffenden 
Staatsanwälte, welche aan i und Erforſchung derſelben geſtatteten. 
Beiden Herren, Staatsanwalt Dietz in Hirſchberg und Staatsanwalt von 
Dreßler in Poſen, ſpricht der Bericht den Dank für dieſe Benachrichtigung 
und die damit bethätigte Theilnahme au der Wirkſamkeit des Vereins aus. 

Bei der ſodann vorgenommenen Ergänzungswahl in den Vorſtand wur⸗ 
den 80 Stimmen abgegeben und Fabritbeſizer Walkhoff⸗Schosnitz mit 
74 Ne wieder⸗ und Director Hermann⸗Breslau mit 42 Stimmen 
neuge t. 

Zum Schluß machte Fabrilbeſitzer Haupt⸗Brieg Mittheilungen über Gas⸗ 
beizung für Dampferzeugung. Vereins⸗Ingenieur bleibt auch für die Zukunft 
Herr Ingenieur Minſſen, deſſen Bureau ſich Neue Taſchenſtr. 29 befindet. 


Handel, Induſtrie ze. 

Breslau, 7. März. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief bei 
geringem Geſchäfte in ziemlich feſter Haltung. Creditactien waren gegen 
geſtern um 1 M, Lombarden um 2 M. böber. — Von einheimiſchen Pas 
pieren waren Laurahütte⸗Actien anfänglich gleichfalls feſt, 61,75 —61,50 bez. 
u. Gd., wichen aber zum Schluſſe der Börſe bis 60,75. Eiſenbahnen etwas 
reger und ca. % pCt. höher. Banken ſeſt, aber ſtill. Oeſterreichiſche Valuta 
30 Pf. billiger. 


Breslau, 7. März. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe feit, ordinare 48—51 Mark, mütle 54—57 Mark, feine 
59—62 Mark, bochfeine 64-66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß. 
unverändert, ordinäre 55—61 Mark, mitile 65-71 Mart, feine 75 -80 Mark, 
dochfeine 82—87 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſeſt, get. — Ctr., pr. März 143,50 Marl 
Br., März⸗April 143,50 Mark Br., April⸗Mai 144,50 Mart bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni 147,50 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mart Br., Juli⸗Auguſt 151 Mart 
bezahlt, September⸗October 153 Mark bezahlt. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cix., pr. lauf. Monat 183 Marl 
Br., April⸗Mai 185 Mart Go, Mal⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mart Br. 
aſer 903 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mart Gd., 
Mai 163,50 Mark bezahlt. 

15 (pr. 1000 Ale. get. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 65 Mark Br., pr. März 


Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K) feſter, gel. — Liter, loco 43,50 Marl 
Br., 42,50 Mark Gd., pr. März 44,50 Mark Gd., Marz⸗April 44,50 Mark 
Gd., April⸗Mai 44,60 Mark Gd., Mai Juni 45,50 Mart Go., Juni' Juli 
47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mart Gd., Auguſt⸗September 49 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 39,86 Mart Br., 38,94 Gd. 

Zink ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche rene an 8 8 
Brieg, 7. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
4 Zoll (5,76 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 11 Zoll (4,36 Meter). 


IT. [Getreidetransporte.] In der Zeit vom 27. Februar bis 4. Marz c. 
gingen in Breslau ein: j 15 

Weizen: 424,907 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de. ꝛc.), 
5000 Klgr. über die en Bahn reſp. Seitenlinſen, 177.398 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 40,410 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 1200 Klgr. über die Freiburger Bahn, 129,873 
Klgr. über die Rechte⸗Sder⸗lifer⸗Babn, im Ganzen 778,788 Klgr⸗ 

j Assgen: 343,135 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ıc.), 
37,828 Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 207,173 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 7000 Klgr. über die Freiburger 
. 204,076 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 799,271 
ogramm. 

erſte: 25,607 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 202,365 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 8250 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
30,391 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im u 266,613 Klgr. 

Hafer: 39,885 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mäbren ꝛc. 2c.), 19,430 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 16,047 Klgr. über die 
gg Bahn, 61,944 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
37306 Klgr. g 155 

Mais: 539,788 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc. ꝛc.), 10,000 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlmien, 5000 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 554,788 Klgr. 

Delfaaten: 20,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
5194 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 113,125 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 18,925 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 157,244 Klgr. 1. * 

„Huülſenfrüchte: 55,329 Kigr. aus Deiterreih (Balizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
17,199 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſo. Seuenlimen, 88 56) Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 17,353 Klgr.üder die Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 178,441 Klgr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: g 

Weizen: 15,037 Klgr. nach der Märliſchen Bahn, 45,199 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 165,540 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 10,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen ie 65,790 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, 114,150 Kigr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn (incl. 
77, 40 Klgr. Durchgangsgut), im Ganzen 415,766 Klgr. 

Roggen: 10,161 Klgr. nach der Poſener Bahn, 9995 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 49,175 Kigr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 270,180 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 105,580 Klgr. nach der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn, 169,558 Klgr. nach der Mittelmalder Bahn, 35,215 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗ Ufer: Bahn (incl. 25,015 Klgr. Durchgangsgut), im 
Ganzen 649,864 Klgr. 

Gerſte: 15,265 Klgr. nach der Poſener Bahn, 15,233 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 15,200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 5000 Klgr. nach 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 32,793 
an, Vi auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
93,45 gr. 


CCC ne a re 


Poſen, 6. März. [Borſendericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. — Roggen (pr. 10% Kilogramm) ſtill. Getündet — 
Gentner. Kündigungspreis —, —, März 145 bez., März: April 145 bez., 
rühjabr 146,50 bez., April⸗Mai 147 B., Mai⸗Juni 149 bez. u. B., 
Juni⸗Juli 151 G., Juli⸗Auguſt —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) 
ſtill. Wekündet 30,000 vir. Kündigungsoreis 43,10, März 43 bez., B. u. 
G., April 43,80 bez. April⸗Mal 44,30— 44,40 bez., Mai 44,80 bez., Juni 
45,50 bez., Juli 46,30 bez., Auguſt 47 bez., B. u. G., September 4,50 
bez. u. B. — Loco Spiritus odne Faß 42 bez. u. G. 


Berlin, 6. März. [Schlachtviehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 
3163 Rinder, 6353 Schweine, 1406 Kälber, 9725 Hammel. Der durch nichts 
zu . übergroße Auftrieb von Rindvieb, ſowie der geringe Export 
und kleine Localbedarf machten das Geſchäft heute zu einem ganz troftlofen, 
ſo daß die Preiſe um 3—6 M. zurückgingen. Bemerkt wird, daß gerade 
ſehr viel zum Export geeignetes Vieh am Platz, die rheiniſchen Käufer aber 
ſelbſt bei dem hilligſten Angebot zu kaufen zögerten, da ſie dennoch wegen 
der ſchlechten Geſchäftslage in ihrer Heimath — Geld zu verlieren fürchteten. 
Es wurde bezahlt für L Qualität 48—51 M., II. Qualuat 43—45 M., 
III. Qualität 27—30 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schweinen 
hatten die Händler des geringen Antriebs wegen auf ein ganz glänzendes 
Geſchäft gerechnet. Das traf aber nicht ein, im Gegentheil war der del 
noch flauer als am vorigen Montag. Die Preiſe aber, da die Händler des 
bohen Einkauf wegen zurüdvaltend waren, gute. Es galt 1. Qual. 60 bis 
63 M., II. Qual. 56 —58, III. Qual. 48—50 M. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Hemmel waren, da für den Export nur ſehr wenig gekauft wurde, 
ſchleppend und die Preiſe gedrückt. Es war überhaupt nur 1. Qualität und 
zwar zu 22—22,50 M. per 45 Pfd. Schlachtgewicht unterzubringen, während 
geringere Waare gar keine Beachtung fand. er wurden wiederum bei 
ganz gedrücktem Geſchäft zu niedrigen Preiſen gehandelt. 


Wien, 6. März. [Schlachtviebmarkt.] Zu jenen Momenten, welche 
ſeit Wochen den Verkehr ungünftig beeinfluſſen, geſellte ſich beute noch der 
Umſtand, daß der Auftrieb jenen der Vorwoche um mehr als 500 Stuck 
Ochſen übertraf. Trotzdem waren es blos mindere Qualitäten, da fie in über⸗ 
wiegend großer Menge vorhanden waren, welche zumeiſt ins Mitleid gezogen 
wurden; beſſere Qualitäten ſchienen ziemlich behauptet. 

Zugefübrt waren 2022 Stück ungatiſche, 945 Stück galiziſche und 423 Stück 
deulſche, zuſammen 33888 Stuck Ochſen. Man bejablte ungariſche Maſt von 
Fl. 46 52, ausnabmsweiſe auch Fl. 54, galiziihe Fl. 43 48% und deulſche 
bon Fl. 45-52 per 100 Kilogramm ohne Verzehrungsſteuer. 8 


Nürnberg, 4. März. [Hopfenbericht] Seit vorgeſtrigem Berichte 
ging der Einlauf ſcheinbar ruhiger als in der erſten Wochendälfte. Die 
geſtrigen Verkäufe, meiſtens aus größeren Partien beſtehend, haben 180 BU. 
ſummirt und find Hallertauer Secunda und Tertia zu 60, 65, 70—75 M., 
Elſaſſer und Poſener zu 55—65 M. angezeigt. Spalt und Saaz melden 
eine weſemliche Abnahme der Vorrathe. Am heutigen Markt zeigt ſich Ber 
darf für gute Qualitäten, die Abſchlüſſe bejtandgn aber meiſtens aus Mittel⸗ 
ſotten, deren Preiſe unverändert blieben. 

Berlin, 6. März. [Palais Strousberg.] In den letzten Tagen iſt 
vielfach über den wahren Käufer des Strousbeig'ſchen Hauſes N 
worden, ohne daß dabei das Richtige getroffen wurde. Grund genauer 
Jaformation theilt die „B. B.⸗Z.“ mit, daß das Haus don dem Rechts⸗ 
anwalt Holthoff für die Herren Herzog von Ujeſt, Herzog von Ratibor und 
Graf Lehndorff gemeinſam gekauft worden iſt. 


S. [Feuer⸗Verſicherung.] Die Dividende der Preußi i 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Bend iſt pro 1875 auf 48 zen m 
—— —— — — — — —H ine rc 


General-Verſammlung. 


K. K. Galiz. Karl⸗Ludwigsbahn. 
# = br er 8. J ahn.] Ordentliche Generalverſammiung 


Pr Verlooſungen. 

[Meininger 7⸗Floren⸗Looſe.] Am 1. März c. find folgende Serien 
gezogen worden: 

Nr. 205 464 1325 1340 1383 1412 1456 2043 2146 2199 2735 2830 
2942 3219 3510 3572 3582 3899 4122 4700 4733 4987 5016 5298 5299 
5392 5423 6009 6078 6122 6474 6637 6663 7274 7310 7352 8133 9005 
9353 und Nr. 9585. 

IOeſterreichiſche 1839er Looſe.] Verlooſung vom 1. März 1876, 
Auszahlung vom I. Juni 1876 ab. 

Nr. 100014 à 280000 fl. Nr. 100658 à 60000 fl. Nr. 38358 & 30000 fl. 
Nr. 115737 à 20000 fl. Nr. 55322 à 15000 fl. Nr. 185 à 10000 fl. Nr. 4327 
à 8000 fl. Nr. 17911 4 600) fl. Nr. 6132 100622 à 5000 fl. Nr. 58714 
80834 84502 à 3000 fl. Nr. 20162 29367 56955 81968 à 2500 fl. Nr. 
5349 31292 41090 76608 à 2000 fl. 

Nr. 1015 9663 12592 19913 77442 100633 115268 116676 à 1500 fl. 

Nr. 8953 28214 29419 41677 46130 69779 93257 96158 à 1200 fl. 

Nr. 16 649 17437 23561 34901 47211 79806 81265 88579 94354 
à 1100 fl. 

Nr. 3700 18900 32697 41508 51563 63435 514 17966 80138 81742 
85994 & 1000 fl. 

Nr. 122 3266 699 4322 6765 10475 11636 16828 19673 24314 26298 
27435 28084 31025 41800 44574 45334 45743 46813 47299 48400 49582 
727 52108 53131 55223 249 61817 63100 64903 69682 822 74733 765 
76377 80519 81270 81741 81969 83155 712 84556 85985 86972 87622 
92.95 95867 102462 105978 106081 907 108215 109691 113465 117156. 
119938 a 900 fl. 1 

Nr. 87 862 1358 3545 684 5549 7912 9666 765 778 10904 11640 12191 
950 13281 293 15240 17904 19364 21053 24146 26936 28201 29608 31185 
746 32269 35663 38192 42513 47237 51355 54880 58048 387 638 6,981 
61591 62149 930 63090 517 68350 71254 72552 896 73190 77726 78 09: 
80928 82033 795 967 90560 91620 96468 98160 100011 339 102471 106619 
108389 111155 301 113820 119150 & 800 fl. 

Nr. 866 1099 542 3193 659 5033 633 693 697 6668 7465 8017 20 
9762 10916 13025 17320 634 19909 20501 21889 23580 24095 778 780 
26288 426 28249 30037 181 32694 34743 905 36908 39303 406 413 42035 
308 319 43269 45569 48580 52179 530 724 55121 57476 58052 397 59168 
60253 6% 780 944 62411 69153 70549 73821 76170 675 679 77723 963 
978 78017 332 444 80437 81277 82039 83731 877 84112 85841 87552 557 
92734 93254 371 574 94011 95037 475 656. 97086 100415 812 10689 
107677 103384 109363 112435 437 113801 116181 118376 119940 a 700 fl. 

Nr. 2162 488 867 902 3191 239 544 4406 5034 214 461 692 6292 461 
673 7477 8210 452 618 676 11459 12160 576 13022 593 15424 16170 333 
17034 338 426 436 18557 679 804 19143 152.865 20264 480 21881 883 
913 22555 23124 364 571 745 24061 26901 927 27175 28099 419 699 706 
911 29411 30023 185 556 31047 729 733 32700 33543 556 35524 36844 
37201 39149 318 40208 42451 811 43386 44479 45565 46260 410 47191 
48563 893 51270 280 52565 55227 701 56.95 724 58695 60242 261 602 
61245 263 279 597 62059 144 157 63451 459 65702 69145 515 773 70701 
708 73836 894 74205 218 490 76089 107 335 620 998 77457 80027 566 
576 696 936 81126 82374 83714 752 88527 89434 793 94195 95674 43 
462 556 96502 97176 178 921 98474 747 99399 792 973 100331 101293 
104743 106098 586 108658 110566 111319 862 112417 113425 439 115248 
116844 117787 & 600 fl. } 

Alle übrigen in den am 1. December gezogenen Serien enthaltenen Num⸗ 
mern erhalten je 500 
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vollſtändig aus dem Leben gegriffen. 


dieſes 


bungen heran. 
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Eeiiſenbahnen und Telegraphen. 
a 8 Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchafk.] Wie der „B. B.⸗C.“ 
mi „bat der Stempelfiscal Anſpruch erhoben auf die Stempelung der 
Eiſenbabnactien, was einen Betrag don 260,000 M. erfordern würde. Die 
Geſellſchaft hat jedoch biergegen Widerſpruch erhoben und wird denſelben 
durch alle gerichtlichen Inſtanzen durchfübren, da das preußiſche Geſetz die 
Eiſenbahnactien von der Stempelpflichtigkeit der Actien ausſchließt und die 
Geſellſchaftsvorſtände der Anſicht find, daß dieſes Beneficium ſich auch auf 
ausländiſche Eiſenbahnactien erſtrecken müſſe. 

Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn] Die neueſte Nummer der 
„Semaine financiere“ polemiſirt gegen die Art und Weiſe der Veröffent⸗ 
lichung der Einnahme⸗Ausweiſe der Bahn. „Man weiß, ſo ſchreibt das 
Blatt, daß dieſe Bahn eine ganz beſondere Art, ihre Einnahmen zu veröffent⸗ 
lichen, beſitzt. Die Wochen⸗Einnahmen, die an die Oeffentlichkeit gelangen, 
ſtützen ſich nur auf proviſoriſche Reſultate, die dann durch definitive Ver: 
rechnungen mit anderen Geſellſchaften modifieirt werden Alle drei Monate 
reclificirt die Geſellſchaft die Vierteljahrs⸗Eiunabmen. Dank dieſer Ein⸗ 
richtung, deren Nothwendigkeit, wie deren Mechanismus, wir nicht verſteden, 
erſcheinen die Einnahmen in einer Art Halbschatten, die den Speculgtionen, 
welchen dieſes Popier wie die ihm verwandten Effecten gerade vor Feſt⸗ 
stellung der Dividende unterworfen ſind, in der allerausgiebigſten Weile 
Vorſchub leiſtet. Da nun obige Berechnungen ſtets ein Plus bei den Ein⸗ 
nahmen ergaben, fo war man wobl im Rechte, die erſt veröffentlichten Ein: 
nahmen als ein Minimum zu betrachten. Das iſt nun jetzt Alles anders. 
Die rectificirten Einnahmen der erſten drei Trimeſter des Jahres 1875 haben, 
wie immer, ein Plus ergeben und nun werden die Einnahmen des letzten 


Vierteljabhres, wenn anders man einem den Intereſſen der Geſellſchaft er: 


gebenen Journale glauben darf, „beträchtliche Reducttonen“ aus der Regu⸗ 
lirung der Rechnungen ergeben. Das betreffende Journal bemerkt naiver 
Weiſe: Eine ſolche Thatſache ſei nun freilich ſehr ärgerlich und zwar des⸗ 
balb, weil die Veröffentlichung der Wochen Einnahmen die Intereſſenten 
nicht über den reellen Gang der Explouation aufklären kann. Wenn ſich, 
wie es die Erfahrung gelehrt hat, in Zukunft wieder ſo bedeutende Differenzen 
nach oben oder unten wie im letzten Jahre ergeben würden, wenn man, mit 
einem Worte, kein beſſeres Syſtem für die Publikationen finden würde, dann wäre 
es beſſer, die Einnahmen erſt dann zu veröffentlichen, wenn ſie definitiv feſt⸗ 
geſetzt ſeien. Ein ſolcher Vorſchlag iſt nach unſerem Dafürhalten nicht 
annehmbar. Die Veröffentlichung der Einnahmen ſollte alſo die Actionäre 
nicht mehr über den wirklichen Gang des Marktes aujtlären können? Man 
foll nur dem Publikum nicht ſolche Daten Übermitteln; was nöthig iſt, iſt 
eine vollſtändige und ſofortige Reform. Man braucht nicht Jahre, nicht 
Monate, um die Syſteme zu erkennen, deren ſich alle Geſellſchaften, eine 
ausgenommen, bei ſolchen Berechnungen bedienen. Für einige Zeit mochten 
die Intereſſenten Geduld haben, jo lange nämlich der ingenienfe Rechnungs⸗ 
Mechanismus der Oeſterreichiſchen Staatsbahn noch nicht bewieſen batte, zu 
welchen Speculationen er diente; aber heute ſind die Erfahrungen gemacht. 
Den Aetionären ihr letztes Mittel der Info mation rauben, würde ein letzter 


Mißbrauch ſein, gegen den man mit allen Kräften proteſtiren muß.“ 


[Gotthardbahn.] Am Sonnabend wurde in Bern eine Verwaltungs⸗ 
rathsſitzung der Gotthardbahn abgehalten, in welcher zunächſt der bekannte 
11 der Direction genehmigt wurde. Hierauf wurde aus dem 

erwaltungsrath heraus eine engere Commiſſion gewählt, welche der Di⸗ 


rection für alle Verhandlungen über die nothwendige Gelobeichaffung und 


die Reconſtruction der momentanen ungünſtigen Verhältniſſe zur Seite ſtehen 
ſoll. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion wurden die Herren Geheimer Com⸗ 
meizienrath v. Hanſemann (Berlin), Meviſſen (Köln), Mordini, Bellinzaghi, 
Fehr, Karrerer und Stoll gewählt. Vorher wurde nach längerer Discuſſion 
das Projectſchreiben an den Bundesrath genehmigt, immerhin dabei gerügt, 
daß die Direction dem Verwaltungsrathe von der wirklichen Sachlage nicht 
eher Kenntniß gegeben babe. Im Laufe der Discuſſion wurde bervorgehoben, 
daß die teſſiniſchen Bahnen bei 33 Millionen mehr koſten, als das Bau⸗ 
programm vorſah. Davon find 22 Millionen, welche zu berechnen und vor⸗ 
berzuſeben nicht im Bereiche der Möglichkeit lag, und faſt 8 Millionen, welche 
durch die Doppelgeleiſe und Traceänderungen entſtanden ſind. Ferner wurde 
beſchloſſen, die beiden demiſſiomrenden italieniſchen Mitglieder des Verwal⸗ 
tungstatbs einzuladen, ihre Demiſſion zurückzunehmen. Der gewählten 
engeren Commiſſion wird es, wie oben erwähnt, vorbehalten ſein, in erſter 
Linie die Frage der Geldbeſchaffung zu löſen. Zunächſt würden die einzelnen 
Mitglieder in Beziehung zu den Staatöregierungen der ſubventioniren⸗ 
den Staaten treten, denen ſie angehören, und erſt nachdem die betreffenden 
Regierungen ſich über ihr Verhalten 12 der finanziellen Lage der 
Goltbardbahn⸗Geſellſchaft werden geeinigt haben, wird die Commiſſion, reſp. 
der Berwaltungsratb Beſchlüſſe faſſen können 


Literariſches. 

Der Schatz von St. Himmelspfort. Roman von Georg Horn. 
Stuttgart. 1875. C. Hallberger. Die ewige Gegnerſchaft zwiſchen Grund⸗ 
beſitz und Capital iſt das Thema des vorliegenden Romans; von jenen 
Gründern, die in den letzten zehn Jahren wie Raketen praſſelnd und ſchim⸗ 
mernd am Horizont des Geſellſchafilebens aufſtiegenzund wie dieſe in Nichts 
zuſammenſanken, ſehen wir der ſchlimmſten Einen mit dem Sproſſen eines 
alten Geſchlechts um den Beſitz einer reichen Herrſchaft ringen. Graf Sil⸗ 
vius, der Held des Buches, macht es Herrn James Dupont inſofern leicht, 
ibn um das Erbe ſeiner Väter zu bringen, als er nicht ohne große Fehler 
iſt, die ihn blindlings in die Falle gehen laſſen, die ihm der im Verbrechen 
geübte Schwindler ſtellt. Der Verluſt ſeiner Herrſchaft aber bringt den 
Grafen zur Beſinnung, aus dem leichtſinnigen Weltmann wird ein tiefer 
Denker, ein fleißiger Arbeiter, ein berühmter Advocat; alle ſeine großen An⸗ 
lagen, die von vornberein dem Leſer erkennbar find, entwickeln ſich nun vor 
den Augen deſſelben zur höchſten Blüthe. Mit der Geſchichte des Grafen iſt 
nun die zweier Frauen verknüpft, die zu den intereſſanteſten Geſtalten auf 
dem Gebiet des modernen Romans gehören. Die eine, Ada Dupont, macht 
eine ähnliche Leidensſchule durch, wie Graf Silvius, der ſie gegen ihren 
eigenen Mann in einer Anklage wegen Giftmord vertbeidigen muß. Dieſe 
mit großem Geſchick in den Roman verflochtene Criminalgeſchichte iſt ſo eigen⸗ 
übümlicher Art daß fie das Intereſſe aller Leſer in ungewöhnlichem Grade 
feſſeln wird. Ada gegenüber ſteht Cilly, ſo recht ein Kind unſerer Tage mit 
allen Fehlein und Vorzügen, die unſere Verhältniſſe zu erwecken im Stande 
ſind. Cilly's Laufbahn als verwöhnte Nichte eines ſchwachen Onkels, als 
berjogener, trotziger Liebling des Grafen, der fie ſich einſt den Flutben ab: 

erungen, als Kammerjungfer und als Setzerin in einer großen Druckerei, 
iſt eben ſo ſpannend wie die Ada's. Der Kreis von Perſonen, den der Ver⸗ 


faſſer vorführt, und aus dem wir noch den Maler mit ſeiner vortrefflichen 


utter, ſowie das den Arbeiterſtand repräſentirende Geſchwiſterpaar Hosbeck 
beraus beben wollen, iſt nicht zablreich, aber jede einzelne Geſtalt entwickelt 
ſich vor den Augen des Leſers, iſt unumgänglich nothwendig für den Gang 
der Handlung und ein Typus für die von ihr vertretene Richtung, dabei 
Der Roman berührt, nicht mit Worten, 
ſondern durch ſeine Geſtalten, die eben Träger von Ideen find, fait jede 
politiſche, religiöſe und ſociale Frage, die augenblicklich an der Tagesordnung 
iſt. Keine Breite irgend welcher Ait ſtört den Leſer im Genuß der Lecture 
Romans, der ganz dazu angethan iſt, ſich die ſonſt fo flüchtige Gunſt 
des Publikums dauernd zu erwerben. 


| Brieffaſten der Redaction. 
Dem Einſender der Mittheilung aus Boronow vom 6. März: 


anonyme Einſendungen werden bekanntlich ohne Weiteres beſeitigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


y (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 7. März. Die Anglobank zahlt 


Die „Preſſe“ meldet:  £ 
aus dem Exträgniß 5 pCt. und zieht den Reſervefonds zu Abſchrei⸗ 


gerer Debatte an eine einundzwanziggliedrige Commiſſton. Hierauf 


FREE 
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folgte bis erfe Leſung des Geſezentwurfs äber das Staatsaufſichtsrecht 
bet der Verwaltung des Vermoͤgens der kathollſchen Diöcefen, wobei 


der Cullusminiſter für die Vorlage eintrat und nachwies, daß die con⸗ 8 


feffionelle Parität nicht verletzt werde. Die Tendenz des Geſetzes 
werde auch in den Ordnungen für die evangeliſche Kirche wiederkehren. 
Morgen Fortſetzung der Debatte. 

Berlin, 7. März. Der „Reichsanzeiger“ publicirt einen längeren 
Erlaß des Cultusminiſters an die Regierungen der Provinzen Preußen, 
Poſen, Schleſten, Brandenburg, Sachſen, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, 
Rheinprovinz und Sigmaringen, welcher die Geſichtspunkte bezeichnet, 
wovon bei der Behandlung des katholiſchen Religionsunterrichts in den 
Volksſchulen auszugehen iſt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, die 
Städte⸗Ordnung ſei vom Miniſterium angenommen und werde unver: 
weilt dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitet. 

München, 7. März. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten 
erklärte der Cultusminiſter bezüglich der die Streitangelegenheit des 
Senats betreffenden Aeußerung Freitags in der Kammerſitzung vom 
3. März, er würde nicht angeſtanden haben zu erklären, dem Biſchof 
Seneſtrey ſei Unrecht geſchehen, wenn die thatſächliche Erhebung ſo 
ausgefallen, wie Freitag ausgeſprochen, wie aber jetzt die Dinge liegen, 
konne man ſolche Erklärung billigerweiſe ihm nicht anfinnen. Der 
Miniſter recapttulirt die ganze Angelegenheit und führt aus, daß der 
Erlaß des Biſchofs vielleicht nicht den Worten, aber dem Sinn nach 
jo. erlaſſen, und mit Bezug auf die Landtagswablen ergangen ſel. 
Kein Geiſtlicher konnte darüber im Unklaren ſein. Der Miniſter fügt 
hinzu, der Biſchof von Bamberg habe ihm nicht die erſte Nachricht 
davon gebracht. Joͤrg erklärte, feine Partei könne ſich bei der heutigen 
Erklärung nicht beruhigen und werde bei der erſten nach der Geſchafts⸗ 
ordnung erlaubten Gelegenheit eine vollwichtige Erklärung abgeben, die 
Anſchuldigung Seneſtreys qualifichre ſich als Verleumdung. (Große 
Aufregung.) 


e iſche Courſe und Börſennachrichten 
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Berlin, 7. Mär, 12 Uhr 25 Min. abe 100 
Actien 311,850. 1860er Looſe 114, 75. Staatsbahn 500, —. mbarden 
191, —. Italiener —, —. Böer Amerikaner —, —. Rumänen 25, 80, 
zprocent. Türken —, —. Discopto-Commandit 128, 50, Laurabütte 61, 50 


Credit 


Dortmunder Union —, —. Koͤln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. che 
—, . Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galizier —, —. Feſt. 
Weizen (gelber) April⸗Mai 195, 50, Juni⸗Juli 203, —. — Roggen April 


Mai 350, —, me 149, —. — Rüböl: April. Mai 62, —, September: 
October 62, 70. Spiritus: April⸗Mai 45, 50, Auguſt⸗September 49, 70. 
Berlin, 7. März. (Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours dom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
309, —Bresl Makl.⸗V.⸗B. 


Deit. Credit⸗Actien 310, 50 — — —.— 
DOeſt. Staatsbahn. 499, —| 497, —Laurahütte 61, —- 61, 60 
Lombarden . 191, — 188, —Ob.⸗S. Eiſenbahnk —, — —, — 
Schleſ. Bankverein 83, — 83, — Wien kurz 176, 50; 176, 30 
Dresl.Discontobant 66, — 65, 25 Wien 2 Monat. 175, 25 175, — 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 50] Warſchau 8 Tage. 283, 70, 263, 90 
Bresl. Wechslerbank 67, —| 67, — Oeſterr. Noten. 177, — 176, 65 

d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Ruf. Noten 264, 10 264, 50 

do. Maklerbank . —, —] —, IOeſt. 1860er Looſe 115, — ] 114 75 

Iweite Depeſche, 3 Uhr 16 Min. 

1 preuß. Anl. 105, 10) 105, 101 Kölu⸗Mindener 102 25 102 50 
3 F pre. Staatsſchuld 92 — 92 —Galizier 86 10 85 50 

oſener Pfandbriefe 94, 80 94, 90 Oſtdeutſche Bank —.— — — 

eſterr. Silberrente 63. — 63, 40 Disconto⸗ Comm. — —, — 
Oeſterr. Papierrente 59 90 60. 20] Darmſtädter Credit —.— — — 
Türk. 5 18651 Anl. 18, 75 19, 25 Dortmunder Union —, —| —.— 
Italieniſche Anleihe —, — —, —$Rremita — — — — 
Nan. Lig. Bjandbr. 68. 50 68, 60 London lang 20 317 —, — 

um. Eiſ.⸗Obligat. 26 20 285, — Paris kurz 8, u 
Oberſchl. Lütt. A. 144, — 148, 25 Moriz hütte — — —.— 
Breslau⸗Freiburg. 82, 75 82, 75 Waggonfabrik Line — — —, — 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actie 106 75 106, 50 Oppelner Gem —, — —. — 
R.⸗O.⸗Uſer⸗St.⸗Pr. 108, — 109 25 Ver. Br. Oelfabriren —, — — — 
Rheiniſche . 118. 50; 118 501Schleſ. Eentraibant — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 83 75 83, 75 1Reichsbank 159, 50 159 25 


Nachbörſe: Ereditactien 310, 50 Franzoſen 499, —. Lomvarden 191, 50. 
Discontocommandii 128. —. Dortm. 11, 10. Laurahütte 60, 10. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Leoſe . Mindener —. ; 

Sehr ſtill. Credit behauptet. Franzoſen, Lombarden höher. Bahnen 
durch Realiſationen gedrückt. Banken gehalten. Induſtriewerthe, namentlich 
Laura, ſchwach. Anlagen feſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 7. März, 12 Ubr 30 em. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 155, 75, Staatsbahn 249, 25 Lombarden 95%. Galizier — 
Silberrente ar —. Pavpierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, — Felt. 

Frankfurt a. M. 7. März, Nachm 2 Uhr 38 M. [Schluß ⸗Courſe.) 
Oeſterr. Erebis 155, 37. Franzoſen 249, 37. Lombarden 95%. — Feſt, Lom⸗ 
barden höher. \ 

Wien, 7.1 März. lsslus⸗- Font ſeg Feſt. 


. 8 6 

Rente 67. 85 67, 95 Staats · Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 71, 60 71,85] Actien⸗Certificate 283, — 281, 50 
1860er Looſe 111, 90 111, 60 Lomb. Cifenbahn . 109 50107, 75 
863er Looſe 134, — 133 10 Lendon 114 95/114 
Credit⸗Actien 176 30 175, 20 Galizier 194 75194. — 
Nordweſtbahn 188 75 138, 25 Unionsbank 73, - 72, 80 
Nordbahn 183, — 183, —Kaſſenſcheine 56, 6556 57 156 
Anglo 385 60 85, 70] Napoleons dor 9, 239. 22 
Franco 29 — 29, — 1 Boden⸗Credit —. — Er 

Paris, 7. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zyprocentige Rente 67, 15, 


Italiener 71, 20. Staatsbahn 618, 75. 
Spanier, — —. Türkiſche Coupon · 
Certificate —, —. Felt. 


€ 

London, 7. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,05. Italiener 
70%. Lombarden 9, 09. Amerikaner —. Türken 19%. — Wetter: Kalter. 

Berlin, 7 Marz (Schluß Bericht.] eigen flan April-Mai 195, 
Mai⸗Juni 198 50, Juni⸗Juli 203, —. — Roggen flau, April Mai 149, 50, 
Mai⸗Juni 148, 50, Juni⸗Juli 149, —, Rüböl gewichen, April⸗Mai 60, 50, 
Mai⸗Juni 60, 80, September⸗October 62, —. — Spiri 
April⸗Mai 45, 40, Mai⸗Juni 46, —, Auguſt⸗Septbr. 49, 50. — Hafer 
April⸗Mai 161, —, Mai⸗Juni 162, —. 

Stettin, 7. März, 1 Uhr 14 Min. Weizen matt, April⸗Mai 195, —, 
Jun Jul 199, —. Roggen matt, April, Mai 143, 50, Mai⸗Juni 144, —, 
Juni⸗Juli 144, 50. Rüboͤl flau, April⸗Mai 62, 50, Herbſt 63, —. Spi⸗ 
ritus loco 48, 60, März 44, 50, April⸗Mai 45, —, Mas⸗Juni 46, —. Petro⸗ 
leum März 12, 90. 

Köln, 7. Marz. 
März 19, 65, Mai 20, 25. — Roggen —, Marz 14, 112 14, 60. 

‚ u 


Neueſte Anleihe 1872 104, 20. 
Lombarden 241, 25. Türken 19, 10. 


Rüböl weichend, loco 34, —, Mai 32, 50. Hafer — 17, 25, Mai 

17, 3 . 92 a 3 5 
amburg 7. März. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht) gen 

matt, oer März Mai⸗Juni 202. Roggen matt, per März 


198, per 
143, pr. Mai⸗Juni 145%. Nabel weichen d loco 64, ver Mar 6% Spiri s 
matt, ver März 3 
Wetter: Sehr veränderlich. 

Paris, 7. März, Mittags. [Productenmarkt.] 
Mehl rubig, pr. März 58, —, April 58, 75, i 
Auguſt 61, —. Weizen rubig, ver 3 
Juni 28, —, Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus behauptet, pr. März 45, 50, 
Mai⸗Auguſt 48, — . — Veränderlich r 

Amfterdam, 7. März. [Getreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 

nm —, —, per Mai —, —. Roggen loco —, per Marz 
Nüböl loco —, per Mai —, 
— Wetter: 


Mai⸗Juni 60, —, Mai⸗ 


oco —, per 
172, —, per Mai 179, —, per Juli —, —- 
ver Herbit —. Raps per Frübjahr —, —, per Herbit —. 
Veränderlich. 

Alasgow, 7 März, Nachmittags. Roheiſen 60, — Sh. 


tus matt, loco 43, 60, G 


[Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weg flau, 


4%, ver April⸗Mai 35, per Juli⸗Auguſt 36%. — Kr 
(Schluß bericht) 5 
Marz 27, —, per April 27, 50, Mai- $ 


Te WET Zi Daun da ae: > 


1 cr 1 > 2 rs 2 pi } ? 2 
. wen e Mun Abende 8 ud 50 Minuten. [Rbendhärfe: 
Oeſterr. 62%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 237, — 
Credit⸗Actien 155, —. _ Defterrreih. Staatsbahn 623. —. Anglo⸗Deutſche 
ank —. Rhein. Babn 118, 12. Bergiſch⸗Märk. 83%. Köln- Mindener 
Bahn 101 62. 1860er Looſe —,—. Paquet —. Laurahſtte 60, —. Nord⸗ 
weit —. Norddeutſche —, —. Spanier int. —. Ohne Umſatz, unentſchie⸗ 
den. — Glasgow 60. 
Frankfurt a. M., 7. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 155, 25 Oeſterreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 250, 25. Lombarden 95%. 1860er Leoſe —, —. 


Neue bonds —, —. Silberrente 62%. Nordweſtbahn —, —. 
Galnier —, —. Spanier — Naſſauer Looſe —)“ Meininger Ban 
, — Bodmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
159, 25. Ungariſche Looſe —, —. Nätionalb. —, —. Biaunſchw. Looſe 
— — Raab-Grazer —, Banlactien —. 


Wien, 7. März, 5 Uhr 50 M. 0lden deze e.] Creditactien 175, 90. 
Staatsbahn 282, 50. Lombarden 109, 75. Galizier 194, 50. Napoleonsd'or 
9, 23. Anglo-⸗Auſtria 85, 70. Unionsbank 73, —. i 
Feſt, ſtill 

Paris, 7. März, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 67, 32. eueſte pet. Anleihe 1872 104, 47. 
ultimo März —, —. do. 1871 —. Italien. 5pct: Rente 71, 35. do. 
Tabaks⸗Actien —, do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſendahn⸗Aetien 622 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbabn —. Lomb. 
Eiſenbabn⸗Actien 242,50. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 19, 25. 
do. de 1869 122 Türkenlooſe 56, —. Turkiſche Couponcertificate —, —. 
— Sehr feſt, belebt. 

(Orig.⸗Dep. der 


London, 7. März, Nachm. 1 Abr. Bresl. Zeitung.) 


Conſols 94, 05. Malieniſche öpet. Rente 71. Lombarden 9%. Spe. 
Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 9%. Süber 53. Türkische Anleibe⸗ 
de 1865 19,03. pet. Türken de 1869 22%. pct. Verein. Staaten per 


1882 105. Silberrente —. Papierrente —, — Berlin 20, 66. Hamburg 
3 Monat 20, 66. Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 11, 75. Paris 25, 42. 
Petersburg 30%. Platz⸗Discont — Ct. Bankeinzahlung —. 

— . 7— ! .... a nn EB mn nen 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. März. 
— .. . —— ?. — 


888K 2 2 = Ber 
O rt 255 EG) Wind. Wetter. E38 merkungen. 

8222 83 
8 Thurie 737,1 [W. ſteif. bedeckt. 2,8 Regenſchauer, 
3 Palencia — — — — I bböig, See unr. 
8 Parmouth 750,8 WNW. friſch. beiter. 3,9 gſt. ſchw. Böen, 
8 St. Matihieu — [NN W. friſch. wolkig. 8,0 Gew., Hag., R. 
8 Paris 5 58,0 W. mäßig bedeckt. 8,0 
8 Helder 1 748,7 SW. ſtark. — 5,6 See leicht bew. 
8 Kopenhagen 738,9 WNW. ſtürm. Regen. 27 
8 Skudesnas — — — — 
8 Chriſtianſund 732,5 OSO. mäßig. beiter. 3,7 See l. bewegt. 
8 Havaranda 745,9 NO. ſtart. bedeckt. —10,6 
8 Stodholm 734,3 IND. leicht. Schnee. —0,9 geſt. N.Schnee- 
8 Petersburg | 739,2 SO. ftil. bedeckt. 0,9 
8 Moskau 749,1 bedeckt. — — 
8 Wien 755,6 W. ſchwach. bedeckt. 6,0 
8 Memel 734,3 W. ſtark. bedeckt. 1,8 [Nachts Regen. 
8 Neufahrwaſſer 739,0 SSO. mäßig. bedeckt. 3,0 10 A. B. 736,7 
8 Swinemünde | 741,0 W. ftür bedeckt. 4,2 Nachts Regen. 
8 Hamburg 747,4 WNW. friſch. bedeckt. 4,5 Nts. firl-Böen. 
8 Sylt 743,4 W. ſtark. wolkig 33 
8 Grefeld 754,0 SW. friih. bedeckt. 5,8 igeft- Regen. 
8 Kaſſel 750,4 WNW. ſchw. heiter. 5,8 
8 Carlsruhe 756,9 SW. ſtark. bedeckt. 6,6 
8 Berlin 748,2 SW. ſtark. wolkig. 6,0 geſt. ſtk. Regen. 
8 Leipzig 751,2 WSW. friſch wolkig. | 45 Au. Nis. ſtürm 
8 Breslau 750,9 W. fteif. .- bedeckt. 144 


Ueberſicht der Witterung: Ein partielles barometriſches Minimum bil⸗ 
dete ſich geſtern auf der Nordfee und veranlaßte, oſtwätts gehend, ein ſehr 
ſtarkes Fallen des Barometers an der Oſtſeeküſte, beute liegt es bei Oeſel. 
Der niedrige Druck im NW. dauert fort, über gam Deulſchland berrſcht 
|ftarter Weſtwind, ftellenweiie ſtürmiſch, und ift ziemlich viel Regen gefallen 
beſonders Nachts mit ſtürmiſchen Böen. Im Bamberg geſtern 9 Uhr Adends 
Gewitter im NW. Im Canal ſtarker Nordweſtwind. Im ganzen Norden 


und Welten Europas iſt die Temperatur geſun ken. 


Mufruf. 


Am 10. März 1876 feiert das preußiſche Volk den hundert⸗ 
jährigen Geburtstag der hochſeligen Königin Luiſe. 

Jedes für das Gute und Eole empfängliche Herz wird an jenem Tage 
von Neuem rege und ftiſch werden im Andenken an die erhabene Mutter 
unſeres allverebrten Kaiſers und Königs, an die belebende Seele ſeines hoben 
Hauses, an das Vorbild echter Weiblichkeit, aus welchem Herzensgüte und 
Seelenadel, unerſchülterlicher Glaube und ſtille Ergebung, landes mütterliche 
Fürſorge und häusliche Tugenden uns entgegen leuchten. Wabrlich, was 
Königin Luiſe unſerem Herrſcherhauſe, dem preußiſchen Volle deutſchen Vater: 
lande geweſen, bleibt ewig unvergeſſen! 

Jetzt, wo mit Deutſchlands Wiedergeburt Luiſens Segen über uns kommt, 
gilt es, an dem bundertjahr igen Geburtstage der hoben Frau die Erinnerung 
an dieſelbe aufs Neue zu beleben, um auch den kommenden Geſchlechtern 
ein äußeres Zeichen inniger Verehrung und ernſter Mahnung zu binterlaſſen 
Die Unterzeichneten haben ji zu dem Zweck vereinigt, alle Vaterlandsfreunde 
und Vereine anzurufen, behufs Herbeiſchaffung der Mittel zuſammenzutreten, 
um in möoͤglichſt kurzet Zeit, ein der bochſeligen Königin würdiges Denkmal 
in Berlin errichten zu können. Zur Förderung des Unternehmens wenden 


90 wir uns beſonders auch an die deutihe Preſſe mit der Bitte um Verbreitung 


fler Aufrufes und Annahme von Beiträgen, die veröffentlicht werden 
0 . 
| Unſer Bureau befindet ſich Potsdamer Straße 22a parterre,, wobin 
Anfragen und Zuſendungen zu richten find. [3992] 
Berlin, im Februar 1876. 


Das Comité 


zur Errichtung des Königin Luiſen⸗Denkmals. 
Zimmermann, Geh. Canzlei⸗Rath, F. Hautzin er, Bürgermeiſter a. D. 


Vorſitzender. chriftführer. 
Alexandra v. Schleinitz, 
Edrendame. 


Dr. Bachmann, Ober⸗Conſiſtorialrath. 


Dem vorſtehenden Aufrufe ſchließen ſich an: 

Dr. Büchſel, General⸗Superintendent. v. Wedell, General-Major z. D. 
raf Schwerin, Oberſtlieutenant 3 D. Dr. Stieber, Geb. Regierungerath⸗ 
Krausnick, Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Krug, Stadtrath a. D., Stadtalteſter. 
Conrad, Graf Finkenſtein, Oberſtlientenant z. D. v. Meyerinck, General‘ 
Major z. D. A. Duncker, Major. Uebe, Hauptmann. Schlieben, Wein’ 
groshängler. A. W. Martin, Kaufmann. Reich, Stadtgerichts⸗Director⸗ 
C. J. Quandt, Hofoianofabriant. Hartwig, Königl. Rentenmeifter a. D. 
Hoffers, Journaliſt. Ernſt Curtius, Profeſſor und Seeretär der Akademie 
der Wiſſenſchaften. H. v. Treitſchke, Profeſſor. Förſter, Miniſterial⸗ 
Director. v. Hochwachter, Major a. D. A. v. Werner, Director der 
Akademie der bildenden Künſte. Dr. med. R üſſelbof, Archi 
diaconus. Ludw. Frege, Prediger. A Klein 
ſchmidt, Bergwerks⸗Dlrector. J. Rühl, Berirksvorfteber. A. Engelbrecht, 
Rentier. effler, Ren dant. eber. d. Sie fart / 
Sanitätsrath. Carl Röfe, 
Regierungs⸗Baurath. v. 


Pr tb. 
Dr. a nm, Multtoirecer 


Nömmler, Kaufmann. H 
i Major z. D. 


yptier - — 


Jädicke, 


ee Ü Has ak: ken 51 n „ ͤ — 1 o er 
„Bt lauer Preſſe . Sonntags Vortrage 
0 : „Salon R im Muſikſaale der Univerſität. 
N Mittwoch 3 in Labus * — une) Am 12, 19., 26. Marz und 2, 9. April, Nachmittags 5 Übr. 
2. März: Dr. Rudolf Löwenſtein (Berlin): Aeltere und neuere Gerichte. 
Ein Wort zur bevorſtehenden Beſetzung des Paſtorats 19. März: Bezirks⸗Phyſikus Dr. Hirt: Die Sonntagsruhe, vom bygieni⸗ 
an der Eliſabethkirche ſchen Standpunkte aus beleuchtet. 
n der a . 26. März: Prof. Dr. Ferdinand Cohn: Ein neues Buch Darwin's. 
„Ein friſches, ee und kräftiges Gemeindeleben 2. April: Prof. Dr. Alfred Dove: Franz von Sickingen. 
ift untrennbar verbunden mit dem Rechte der 9. April: Gymnaſial Director Dr. Heine: Rafaels Schule von Athen. 


Pfarrerwahl Seitens der Gemeinden“. 
Abg. Schmidt (Sagan), 18. Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes vom I. März d. J. 

In der erſten Hälfte des Monats Januar d. J. traten eine Anzabl wahl⸗ 
berechtigter Mitglieder der Eliſabethgemeinde zu einer privaten Beſprechung 
zuſammen, in der Vorgänge, welche das Intereſſe unſerer Gemeinde⸗Mit⸗ 
glieder ganz beſonders in Anſpruch zu nehmen berechtigt ſchienen, discutirt 
wurden. / . a 

Ein durch ſeine Wichtigkeit am meiſten bervortretender Gegenſtand der 
Beſprechung war ſelbſtverſtändlich die bevorſtehende Beſetzung unſeres Bar 
ſtorats. In Bezug auf dieſelbe richtete jedes der erwähnten Gemeinde- Mit 
glieder fein Augenmerk auf den in unſerer Gemeinde fo boch geachteten Herrn 
Diakonus Schmeidler, der in der allerdings nicht allu langen Zeit ſeines Wirkens 
unter uns es dennoch verſtanden hat, ſich die Liebe und das Vertrauen der 
Gemeinde in fo bohem Maße zu erwerben. — Es wurde nunmehr be⸗ 
ſchloſſen, die Anſichl der Gemeinde hierüber in einer e an Ver⸗ 
ſammlung zu ermitteln und für den Fall, daß dort der Wunſch und Wille 
derſelben, feiner überwiegenden Mehrheit nach ſich ebenfalls auf Herrn Dias 
konus Schmeidler concentriren ſollte, den Magiſtrat, unter Vermittelung 
der geſetzlichen Gemeindevertretung in einer Petition zu erſuchen, Herrn 
a Schmeidler als Paſtor prim. an unſere Eliſabeibkirche berufen zu 

ollen. 

Dieſer Beſchluß gelangte am 20. Januar c. a. zur Ausführung und der 
Hauptſache nach iſt es ja weit über den Kreis unſerer Parochie hinaus be · 
kannt, mit welcher ſeltenen Uebereinſtimmung die gegen 250 wahlberechtigte 
Mitglieder unſerer Gemeinde zäblende Verſammlung ſich am 20. Januar 
für Herrn Diakonus Schmeidler entſchieden und eine Petition, in welcher 
derjelbe vom Magiſtrat als erſter Paſtor erbeten wird, angenommen bat; 
ja, diejenigen unſerer Gemeindemitglieder, die an der Verſammlung ſelbſt 
Theil genommen baben, werden wiſſen, welche jubelnde, aus dem Herzen 
kommende Zuſtimmung die Verſammlung durchwogte, als der Name: 


„Schmeidler“ für die Beſetzung des dacant werdenden Paſtoraſs in Vor⸗ Z 


ſchlag gebracht wurde. — Jeder aber, der vorurtheilsfrei in Betracht zu 
ieben vermag, daß auf die Willensmeinung der Theilnehmer jener Ver⸗ 
— — durch eine Agitation in keiner Weiſe eingewirkt worden iſt, die 
3 zu derſelben vielmehr auf Grund der amtlichen Liſten allen in 
er Parochie wohnenden wahlberechtigten Mitgliedern zugeſchickt wurden, 
wird mit uns zu dem Schluſſe gelangen, daß es gerade kirchlich geſinnte 
Mitglieder unſerer Gemeinde waren, welche durch ihre Theilnahme an der 
Berlammiung am 20. Januar ein reges Intereſſe für die kirchlichen Ange 
legenbeiten bethätigten, und daß dort die Glifabetbgemeinde, die Bedeutung 
des Herrn Schmeidler für die weitere ſegensreiche Entwickelung ihres reli⸗ 
giöſen Lebens erkennend, ſich einmüthig und unverfälſcht für ibn ausge⸗ 
ſprochen dat und ihn als ihren erſten Paſtor eingeſetzt zu ſehen wünſcht. 
Obwohl dieſe Thatſache allgemein anerkannt wird, negirte nichts deſto⸗ 
weniger der Gemeinde Kirchenrath zu St. Eliſabeth dieſelbe und lehnte am 
15. Fern den von einem Mitgliede deſſelben geſtellten Antrag: die am 
20. Januar von über 200 wahlberechtigten Mitgliedern angenommene und 
mit nabezu 500 Unterſchriften bedeckte Peittion einer combinirten Verſamm⸗ 
lung des Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen, ab. — Die Gründe find nicht bekannt geworden, welche 
den Gememde⸗Kirchenraih veranlaßt haben, ein Votum abzugeben, durch 
welches er ſich mit einer aus tief religiöbſer Empfindung hervorgegangenen 
Ueberzeugung der Gemeindemitglieder in Widerspruch geſetzt hat. In der 
Gemeinde ſelbſt indeß erinnert man ſich eben dieſes Votums wegen ſchon 
jetzt an die bevorſtehenden kirchlichen Erſatzwablen und an die Pflicht, durch 
dieſelben den nöthigen Ausgleich zwiſchen den Anſichten des Gemeinde 
Kirchenraths und der Gemeinde herbeizuführen. ; 
So ſehr wir es bedauern, daß der Gemeinde⸗Kirchenrath der queſt. Peti 
tion nicht beigetreten iſt, reſp. daß er es abgelehnt hat, dieſe dem vereinigten, 
aus ihm und der Gemeindevertretung beſtehenden Collegium zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen, eben jo ſehr vertrauen wir auf die Einſicht des hoben 
Magiſtrats, der als Patron vorausſichtlich das letzte Mal die Beſetzung 
des Paſtorats für unſere Gemeinde vorzunehmen haben wird. Wir 
willen, daß der bohe Rath Breslau's über den Parteien ſteht und darum 
hoffen wir, daß der mit jo umfaſſender Majorität ausgeſprochene Wille der 


Gemeinde von ihm berückſichtigt und Herr Diakonus Schmeidler 10 eines 


Caſtor an die Kirche von St. Eliſabetb berufen werden wird. 


Mehrere 
wahlberechtigte Mitglieder der St. Eliſabeth⸗ Gemeinde. 
Von erſten Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: (3636 


Bernh. Grüter’s Annoncen Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


ccc 
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Abonnementskarten für den ganzen Cyclus find zu 3 Mark bis Sonn⸗ 
abend in den Buch⸗ und Kunſthandlungen von Goſohorsky (Kiepert), 
in dae (E. Franck), Lichtenberg, Scholz und M. Cohn & Weigert 
zu haben. 
Billets zu einzelnen Vorträgen à 1 Mark werden, jo weit es der 
Raum geſtatiet, am Orte der Vorleſung zu haben fein. 
Der Ertrag fließt dem Hilfsfonds des Vereins „Breslauer Preſſe“ zu. 
„Das gebildete Publikum wird zum Beſuch der Vorleſungen freundlichſt 
eingeladen. 4034 
Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe“. 
Petzet. Stein. Elsner. Semrau. Kette. Friedländer. Eras. 


Kaufmänniſcher Verein. 


9 1 den 9., Abend 8 Uhr, im kleinen Saale der neuen 
Börſe. Tages⸗Ordnung: Ueber t Pede Poſt⸗Anweiſungs verfahren, 
Petroleum racht⸗Ermäßigung von Bremen nach Breslau, Bewilligung für 
Freiſtellen bei der hieſizen höheren Handels⸗Lehr⸗Anſtalt. 399 
Der Vorſtand. 


Freunde und Verehrer des am 8. Auguit 1872 verſtorbenen 
Ober Präſidenten der Provinz Schleſien 


fi 
Grafen Eberhard zuStolberg-Wernigerode 


find zuſammengetreten, um dem nicht nur um feine Heimaths⸗Provinz, fon: 
dern um das ganze Vaterland nach ſo vielen Seiten bin hochverdienten 
Manne auf dem Marktplatze der Stadt Landeshut ein Denkmal zu ſetzen. 
In unmittelbarer Nähe dieſer Stadt liegt Schloß Kreppelhof, wo der 
Verewigte feinen häuslichen Herd ſich gegründet, in der Felſengruft über 
Landeshut liegt er begraben, der treue Diener ſeines himmliſchen und irdi⸗ 
ſchen Königs, der opferfreudige Patriot, dem das Wahl des Vaterlandes alle 
eit ſo ſehr am Herzen lag, der edle Mann, zu deſſen Ohr die Bitte des 
Hüfsbedürftigen nie vergebens drang. N l 
Daß ſeine Verdienſte um das Vaterland und ſeine heimathliche Provinz 
große gemeien, dafür 71075 Zeugniß die Anerkennung, welche Se. Majeſtät 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und König ihm fort und fort zollte, die Achtung, 
1 5 — 25 und Liebe, welche der größte Staatsmann der Gegenwart ihm 
aft durch 25 Jahre hindurch bewahrte, die Verehrung Aller, welche mit dem 
Grafen Eberhard zu Stolberg zu verkehren Gelegenheit hatten und der 
ehrende Nachruf, der ibm aus unſerem deutſchen Vaterlande ohne Unterſchied 
der Parteien gewidmet wurde. 

Sein Gedächtniß wird fortleben bei ſeinen Zeitgenoſſen. Um es aber auch 
auf die kommenden Generationen übertragen zu können, geſtatten wir uns, 
vertrauend auf die freudige Zuſtimmung unſerer Mitbürger in der Nähe und 
Ferne, die Bitte auszusprechen: 9 

unſer Unternehmen durch Geldbeiträge zu unterſtützen und dieſel⸗ 
ben an die Adreſſe des einen oder des anderen der unterzeichneten 
Comité⸗ Mitglieder ſenden zu wollen. 


Landeshut in Schleſien, den 29. Januar 1876, 
Das Comité. 
Graf von Arnim⸗Boitzenburg, Oberpräſident der Provinz Schleſien zu 


Breslau. Graf von Bismarck⸗Bohlen, General der Cavallerie z. D. und 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, auf Carlsburg bei 
Bahnhof Züſſow in Pommern. Fürſt von Pleß, in Pleß. Theodor, 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, Commendator des Johanniter⸗Ordens 
auf Piſchkowitz bei Möblten in Schleſien. Herrlich, Hofrath zu Berlin W., 
Potsdamer Straße 1346. Bartſch, Kteistagemitglied, Kaufmann zu 
Alt⸗Weißbach bei Landeshut. Fiebig, Bürgermeiſter zu Schömberg. 
Grünfeld, Königlicher Hoflieferant zu Landeshut. Hauffe, Erzprieſter zu 
Landesbut. von Heinen, Kammerherr auf Pfaffendorf bei Landeshut. von 
Klützow, Landrath auf Krauſendorf bei Landes but. Dr. med. Köhler 
praktiſcher Arzt zu Landesbut. Pfuhl, Bürgermeister zu Landeshut von 
Portatius, Rittergutsbeſitzer auf Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. Richter, 
Supetintendent zu Landeshut. Schuchardt, Kaufmann zu Landeshut. 
Seydel, Kreistagsmitglied, Kaufmann zu Schwarzwaldau bei Landeshut. 
Speyer, Kreistagsmitglied, Forſtinſpector zu Ditiersbach ſtädt. bei Landeshut⸗ 
Trogiſch, Paſtor zu Michelsdorf bei Landeshut. Wihardt, Commercienrath 
zu Liebau, Kreis Landeshut. [3646] 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls 
gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung ihrer ältesten] Heute Nachmittag Y3 Uhr entriß 
Tochter Elfriede mit dem Dr. med.] mir der unerbittliche Tod meine theure 
Herrn Otto Wiggert erlauben sich] Frau [1016] 


hiermit ergebenst anzuzeigen Emma, geb, Prieur, 


C. Schuster, 
Stadtgerichts-Calculator nach kurzem Krankenlager. 


und Frau. Freunden und Bekannten mache ich] P 
Breslau, im März 1876. [2569] dieſe traurige Mittheilung mit der 
7 Bitte um ſtilles Beileid. 
Etclelekeletetelgete ttt Grabow (Molen), 4 März 1876. 


Die beut vollzogene Verlo⸗ 
bung ihrer Tochter Marie mit 
dem Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Actuar Herrn Conſtantin Spri- 
bille von hier beehren ſich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 4019 
Bl den 6. März 1876. 
ranz Galleja und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Galleja, 
Conſtantin Spribille. 
Derr 
Durch die beute Morgen erfolgte 
glückliche Geburt eines munteren 
ABederch ne wurden hocherfreut 
0) Paul Graebſch und Frau. 
au, den 7. März 1876. 


Geſt 
lich mein 
Socins 


E. A. Mugge, Forſtmeiſter. 
Heute Nachmittag 1% Ubr ſtarb 
nach langen Leiden meine lieber Mann, 
der Apotbekenbeſitzer [1015] 
: Auguſt Puſch, 
im Alter von 54 Jahren. 
Dies ſtatt beſonderer Anzeige. 
Wüſte⸗Giersdorf, den 6. März 1876. 
Marie Puſch, geb. Sauer. 
Heute früh 4 Uhr entſchlief nach 
mehrtägigen ſchweren Leiden ſanft 
und gottergeben meine liebe Frau 
Bianca, geb. Schuſter, was in tieſſter 
Betrübniß hierdurch a0 (1012 
Hugo Sſchiedrich, Apotbeker. 
Wechſeldurg, den 5. März 1876. 


Die Beerdigung meines lieben 
Mannes, des Maurermeiſters 
Heinrich Kalinke, 
findet Donnerstag den 9. März, 
Vormittags um 11 Uhr, auf 
dem Kirchhofe zu 11,000 Jung⸗ 
frauen ſtatt. [2568] 
Pauline Kalinke, 
geb. Conrad. 
Trauerhaus: Am Wäldchen 1. 


Daulſagung. 

Fur die fo liebevolle Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben 
Vaters, des Tiſchlermeiſters Friedrich 

eckmann, ſagen wir Allen, ſo ins · 
beſondere dem Herrn Senior Neu. 
gebauer, den wärmſten Dank. [2564] 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


i 


b 


Morgen verſchied plötz⸗ 
weuer Freund und 


[4020] 

dert Kort Schlefinger. 

ir Dem du fend Berblichenen 
kannte, weiß, wie treu derſelbe 
mir jeder Zeit zur Seite ſtand 
und werde ich demſelben auch 
über. das Grab hinaus ein ver⸗ 
ehrungswürdiges Andenken pe; 
wabren. 

Breslau, 7. März 1876. 
Julius Landsberg. 


Dritte Brüder⸗hGeſellſchaft. 
Die Beerdigung unſeres lang: 
jährigen Mitgliedes 2551] 
Herrn Moritz Schleſinger 
findet Mitwoch, den 8., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Tauen⸗ 
zien⸗Platz 12, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Juf.⸗Regt. Nr. 64 Herr v. Mieter: 
beim mit Frl. Eliſe Flagge in Brenz 
lau. Herr Diakonus Recke in Span⸗ 
dau mit Frl. Magdalene Schröder in 
Mödlich. Lieut. und Adjutant im 2. 


Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30 Herr 


Verlobte: Lieut. im 8. Brandenb. 


— — —— — 8 nn nen 


Künſtler in Raſtatt mit Frl. Bertha 
Abegg in Berlin. Prem. Lieut. der 
Niederl.⸗Oſtind. Armee Herr Hart⸗ 
mann mit Frl. Agnes Huth in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Sternberg in Freienwalde i. 
omm., dem Hauptm. im General⸗ 
ftabe des IV. Armee⸗Corps Herrn von 


Lobe- Theater. 
Mittwoch. Z. 22. M.: „Großſtädtiſch.“ 
Schwank in 4 Acten von Dr. J. B. 
von Schweitzer. 
Donnerstag. Z. 11. M.: „Ein Fal ⸗ 
liſſement.“ Kor] 
Freitag. „Zum Beſten der Ueber ⸗ 
ſchwemmten des Negierungs⸗Be⸗ 
zirkes Breslau.“ 3. 1. M.: „Die 
Veilchen.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
M. v. Eſchenbach. Hierauf: Z. 1. 
Male: „Eine Jugendſünde.“ 
Schwank in 3 Acten von Julius 
Findeiſen. 


Stünzner in Magdeburg, dem Herrn 
9 Karrmann in Gruppe, dem 

ittmeifter und perſönl. Adjut. Sr. 
K. Hoh. dem Prinzen Albrecht von 
Preußen Herrn v. Kotze in Hannover. 
— Eine Tochter: dem Cberſt a. D. 
Herrn v. Schickfuß in Lauban, dem 
Prem. ⸗Lieut. der Garde⸗Landw. -Ca⸗ 


ballerie Herrn von Wedell in Kan⸗ 2 11 
nenberg. - 
Todesfälle: Hr. Prediger Ratz Heute Mittwoch 


in Berlin. Major im Holſt. Ulanen⸗ bei feſtlich decorirtem Haufe: 


Regt. Nr. 15 Hr. v. Stammer in ag a 2 
Alexandrien. Geh. Juftiz und Land: ee 9120 
zatd a. D. Herr v. Plötz in Gr. in be Tanzſtunde. en 
Wat ta e. p. Rich in Kobe Handwerker, m. verkehrter Be⸗ 
Maior a. 2 Herr v. Weſternhagen ſetzung. [4018] 
EEC ĩðv ͤ . 


in Teiſtungen. Verw. Frau Staats⸗ 

Rath v. Buſchmann in Oldenburg. 
a tin a. D. Herr von Brietzke in 
erlin. 


Stadt-Tneater. 


Mittwoch, den 8. März. 27. und 48. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Verſchwörung der Frauen“ 
oder: „Die Preußen in Breslau.“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von 
Arthur Müller. 

Donnerstag, den 9. März. Außer # 
Abonnement. Drittes Gaſtſpiel der 
k. k. Kammerſangerin Trau Bertha 
Ebun aus Wien. „Die Afrika⸗ 
nerin.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten. Muſik von Meyerbeer. 
(Selica, Frau Ehnn.) 


Thalla- Theater. 


Donnerstag, den 9. März. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Ultimo.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer. 


Seotion für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 8. März, 
Abends 6 Uhr: 4000] 
Herr Kaufmann H. Hainauer wird 
eine Reihe mikroskopischer Präpa- 
rate vorlegen. 
Verschiedene Mittheilungen. 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den: 9. März, 
Ind 7 Uhr: 4001] 
Herr Archivrath Professor Dr. 
Grünhagen: Die englische Politik 
beim Ausbruche des ersten schle- 
sischen Krieges. 


J. O. O. F. Morse U 8. IH. 
8½. A. V. u. V. 


i in Jauernig: 


4 pfehlen. 
2 sirasse 51. 


Zu haben in Breslau b 
strasse 21, Ed. Gross, 
Du. 0 


B N 
Erlangte Wiedergenesung, erlangter Schatz. 
Miethelilung an Herrn Joh. Hoff in Berlin # 
von Herrn Pelzer, k. u. Untersuehungeriehter 
Der Gebrauch des Malzextraets 7 
nat für meinen chronischen Magenkatarrh und 
Husten dem günstigsten Erfolg gehabt, 
Januar 1876. Professor der Rechte, Herr Ge- 
A heimrath Dr. Winscheid in Leipzig sprach 
N sich über die Heilkraft des Molzextraetes sehr, 
anerkennend aus. — Ich kann allen älteren % 
Kranken ebensowohl Ihr Malzextraet wie Ihre % 
Malz - Gesundheits- Choeolade dringend em- 
Mofrath Tietz in Berlin, Houisen- % 


arl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


I 1 2 * 1 


De u ed En = 


. 


IR 288 Er: ner, ln rs u 73% 2 
3 1 73 

Ty)hceum für Damen. 

Heute kein Vortrag. Morgen! Geſchichte der Pädagogit. 4026] 
RE RENT WEN Amalie Thilo. 

Erns dorf bei Reichenbach i. Schl., den 5. März 1876. 
An die Redaction der Breslaner Zeitung, Breslau. 
Ich glaube einem öffentlichen Intereſſe zu dienen, wenn ich bitte, nach⸗ 
ſtehen den Vorfall geneigteſt veröffentlichen zu wollen: 

Am 5. Februar hatte lich) der Fabrilant F. von dem Poſtamt Reichen⸗ 
bach i Schl. Bahnbof ca. 12—1300 Mark für Poſtanweiſungen zu bekommen. 
Entgegen einer kürzlich veröffentlichten Inſtruction, wonach die Poſtamter 
eingehende J½.⸗Thaler⸗ Stücke zu ſammeln und an die Oberpoſtämter abzu⸗ 
führen haben, wurde trotz meiner Weigerung der Annahme meinem Boten 
zur Holung des Geldes ein Beutel mit 300 Mark % Thaler⸗Stücken und ein 
ebenſolcher mit % » Thaler aufgezwungen mit der wiederholten Erklarung, 
daß anderes Geld nicht vorbanden ſei. Bei Oeffnung der Beutel ergab der 
eine ein Manquo von 6 Sgr., der andere als Einlage ein palniſches Bier: 


groſchenſtück. — Auf Meldung dieſer Unregelmäßigkeit verlangte das Poſt⸗ 


amt, daß bierüber eine Eingabe an die Ober - Boftvirection zu Breslau ger 
macht werden müſſe. Dies tft meinerſeits geſcheben und erhielt ich hierauf 
unterm 25. Februar einliegendes Schreiben, in welchem nachſtehende Bemer⸗ 
kung charakteriſtiſch iſt und weitere Verbreitung verdienen dürfte: 

„Beßüglich des Erſatzes der angeblich geteblt babenden 60 Pf. bemerke 

ich ergebenſt, daß, nachdem die Annahme des kaſſenmäßig verſchloſſenen 

Beutels Seitens des mit der Empfangnahme beauftragten Boten unbe⸗ 

anſtandet erfolgt iſt, Ibrem Antrage auf Ecſtattung des vermißten Ber 
trages nur dann näber getreten werden könnte, wenn Sie in dor Lage 
wären, den Nachweis zu führen, daß der Defect unter Zuziehun 
von Zeugen unzweifelhaft feſtgeſtellt worden ſei. Soden Ew. Wohl⸗ 
geboren dieſen Beweis beizubringen vermögen, fo wollen Sie gefälligſt 
dem Kaiſerlichen Poſtamt in Reichenbach Bahnhof Ibre Angaben darüder 
machen, worauf daſſelbe das Weitere veranlaſſen wird“. 

Da dieſes von den üblichen Verkehrsregeln abweichende Verfahren zwrifel⸗ 
baft ließ, was unter der „weiteren Veranlaſſung“ zu verſteben ſei, ich auch 
nicht Luſt batte, in dieſer Angelegenheit weitere Bittgeſuche zu ſtellen, fo 
babe ich der Ober⸗Poſt « Direction am 27. Februar mitgetbeilt, daß jeder 
Beutel unter Zuziehung eines Zeugen geöffnet worden und demnach erſucht, 
das Poſtamt zu Reichenbach zur Auszahlung zu veranlaſſen. 13995] 

Bis zur Stunde iſt dieſe Auszahlung nicht erfolgt. — Jeder, der nicht 
Luft hat, an die Ober⸗Poſt⸗Direction ein Butgeſuch zu richten, wird daher 
wohl gut thun, die Annahme gepackten Geldes der Poſt gegenüber zu bere 
weigern und, wo er zu dieſer Annahme gezwungen wird, Zeugen zur Ei 
Öffnung zuzuziehen. 

Schließlich muß bemerkt werden, daß das Gewicht der Beutel auf den⸗ 
ſelben nicht vermerkt war. A. F. 


RNaudten, 6. März. Veranlaßt durch die eigenthümliche und anmaßende 
Kritik des A-Referenten aus Steinau a. O. in Nr. 110 d. Zig. über unſeren 
Ort reſp. deſſen Bewohner, erlaube ich mir die Bemerkung, daß uns doch 
jedenfalls eine Schuld nicht trifft, wenn der Herr Referent in dem nahen 
Steinau durch dieſen traurigen Fall nicht einmal ſoweit in die „gebührende“ 
Entrüſtung — wie ſich der Herr auszudrücken beliebte — verſetzt worden iſt; 
um ſich darüber durch einen unſerer Mitbürger, von denen an den letzten 
Wochenmarkttagen einige dort anweſend waren, zu informiren und dann was 
ſeines Amtes, zu referiren. 

Wir glaubten unſererſeits auf directe Veröffentlichung dieſer ſchauder⸗ 
baften That verzichten zu können; da wir auch in anderer Hiaſicht nicht ger 
wöhnt find, bei jeder Gelegenheit ins große Horn zu blaſen, und ein officieller 
Berichterſtatter d. Z. ſich bier nicht befindet. [4035] K- 


Die Pommerſche Hyptoheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin gewährt unter 
eonlanteften Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelung kündbare und uns 
kündbare Darlebne, jedoch nicht unter 15,000 Mark auf ſtädliſche und länd⸗ 
liche Grundſtücke. 

Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 

Die General:Agentur für Schleſien. 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 140281] 


Billard-Fabrik 
August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


’ 1 i br als 5 Ibifftändi 
Humboldt -Verein]| En mh; a dae dg 


für Volksbildung. [3812] 
Mittwoch, den 8. d. Mts., Abends 
8 Uhr, beginnt Herr Prof. Dr. Bren⸗ 
tano einen Cyclus von Vorträgen: 
„Ueber die Beſtimmungsgründe des 
Arbeitslohnes“. Für Nichtmitglieder 


unter Zuſagung ftrengiter Discretion 
zur Anlegung. Führung, Abſchluß 
und Negültrung der Bücher, ſowie 
Aufnahme von Inventuren bier u. 
auswärts. Gefl. Offert. sub A 105 
übern. d. Central. Annoncen Bureau 


find Einlaßkarten à 2 Mark zu dieſem] in Breslau, Carlsitr. 1. 3975] 
Cyclus zu baben in Priebatſch's 8 
Buchhandlung, Ring 58, und bei 
Herrn Mugdan, Antonienſtr. 30. 
Zu meinem 50jährigen Berg⸗ 
manns Jubiläum find mir von g 
nah und fern außerordentlich N 9 
viele Freundſchaſts⸗ und Liebes: F bas N 
beweiſe dargebracht und Auf⸗ I. cen- N 
merkſamkeiten erwieſen worden. „ 


Außer Stande, allen Einzel⸗ 
nen dafür beſonders zu danken, 
finde ich mich veranlaßt, hier⸗ 
mit öffentlich allen Betheilig- 
ten meinen tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen. 

Neu Weißſtein bei Walden⸗ 
burg, den 6. März 1876. 


{1006] Bra 6, 
Königlicher Bergrath. 


Depot in- und 
ausländischer 
Biere 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
| bestrenommirtenBrauereien frei 


in’s Haus geliefert für | 
Steppdecken, Steppröde 3 Mark | 
in.jeder Sorte: | 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8. 24FlaschenKlosterbier, ! 
— — — 20 Fl Görlitzer Act.-Bier N ; 
20 F1:.Waldsehtösschen, | 


20 Fl. Grätzer Bien, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berk. Tivoli, 
%2F1.WienerMärzanbier, 

aus Liesing bei Wien 

22 Fl. Pilsner Lazerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 

12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. Erlanger Bier, 
| 


| 
werden fauber u. — gefertigt bei 


Vom 


6 FI. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlage pr. Flascbe 10 Pf. 


Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 


Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
50 Flaschen, werden prompt er- 


139900 
ei 8. G. Schwartz, Ohlauer- 
Neumarkt Nr. 42, Erich $ 


ledigt. 
8 erbitten fran- 
tadtpost. 


Wir: 


N ! 
N — 


ee 
. 4 


Paul Scholtz’s Sah 
Heute Mittwoch: : 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Zweites Auftreten 
der berühmten Equilibriſtin 


Madame Collins 


und 
Ver weltberühmten engl. Glockenſpieler 


Familie Lawrence. 
Aufang 7% Uhr. [4033] 
Eutree an der Kaſſe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Sun neue Schuljahr den 1. April, weil die Anſtalt durch Exricht 
der 1. Klaße zu dieſem Termine ihren Abſchluß erreicht. e 
8 Klaſſen berſelben 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen wirken, und bittet Unter: 
zeichnete alle Freunde der Jugendbildung die in den erſten Tagen des Aprils 
in dem freundlichen Schullocale ausgeſtellten mannigfaltigen Lehrmittel einer 
gütigen Beachtung zu würdigen. 3862 


Clara Breyer, Vorſteherin. 
— — —jàʒ366ʃʃAA— ————— m 
Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 
Mittwoch, den 8. März, Abends 8% Uhr, im Saale des Inſtitutshauſes: 
Zweiter Vortrag des Directors des ſtatiſtiſchen Bureaus, Herrn 


Ir. Bruch: „Vergleichende Statiſtik der Großſtädte mit beſonderer Ber 
ziehung auf Breslau.“ 4031) 


N elt⸗ Garten. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
. 
x or MEERE 
der Seo ige innen Fräuleins Kaufmännischer Club. 


Sonnabend, den 11. März 1876: 


Schlussfest mit Souper und Ball 


im Saale des „König von Ungarn“, 
Billets sind für Mitglieder und Damen à 3 Mk., für Herren-Gäste 
à 4 Mk. bei Herrn C. Stein (in Firma Sckeyde & Stein), Ohlauer- 
strasse 21, bis zum 8. ds. zu haben. 14009 
Der Vorstand. 


Elise u. Emma Emden, 


der framöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Mlle. A. Birbes 


und vorletztes Auftreten 
der engliſchen u. franz. Duettiſten und 
Grotesguetänzer 14005 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


m 
Simmenauer Garten. 
Täglich. 
CONCERT. 

Auftreten 
eſammten Künſtlerperſonals. 
äheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Ubr. 3998] 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den II. März c.: 


Carnevals-Ball 
im Liebich'schen Saale. 


Billetausgabe, Dinstag, 7. März, Abends 5—7 Uhr, Mittwoch; 


des 


Entree à Perſon 50 Pf. 


See eee 8. März, Abends 6—8 Uhr. 
Ri Nichtmitgliedern ist der Zutritt nach Massgabe des Raumes 
esen- gestattet und sind diesbezügliche Meldungen bis Dinstag, den 
7. März, in den Briefkasten des Gesellschaftslokales niederzulegen. 
Bier - Tunnel, Die Direction 5 
Brauerei Pfeifferhof, z . [3863] 
Carl Scholtz, 
. 25 31. 
, e e Pla Vis-à-vis dem Stadt- Theater. 


Drittes 
großes Bockfeſt 


nach Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſo wie der berühmten 
Puſterthaler Tyroler Sänger ⸗ 
Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 

beſtehend aus 4 Damen, 


Kempn er's i Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. [2482] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts werden zur 
Haupt⸗Reviſion der Verwaltung, pro 1875, ſowie zur Feſtſtellung des Etats 


4 Herren. [4024] 1876/78 
Ynfang 7 Uhr. ne: 10 BE re E87 Cennabend, den 11. Mär, 1876, Nachmittage 3 Uhr, 
N er ar alle SEETRCHFAUMMEE des Nathhauſes, [3855] 
ter 1 r erge en N eingeladen. \ N 1 5 8 
RestaurantGermania,| Die Direction des Hausarmen⸗Medicinal⸗Juſtiluts. 


Delsner- und Weinſtraßen : Ecke, 
unweit vom Lehmdamm: > 


Täglich Concert. 
Auftreten des ganzen Künſtler⸗ 
perſonals. [4010] 


Breslauer Gonsum-Verein. 


General⸗Verſammlung 
Näheres die Anſchlagszettel Mittwoch, den 8. März d. J., Abends 8 Uhr, 


Unfang 74 Ubr. Luer 50 Pg. im Saale des Café Restaurant, Carlsſtraße 37. 


ir N | Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro 1875; Gribeilung der De 
ge 0 8 5 charge der Jahresrechnung pro 1875; Wahl und Beſtätigung von 
E Mole- Verwaltungsraths⸗ Mitgliedern; Wahl der Commiſſion zur Reviſion 


Zum 
jani des Rechnungsabſchluſſes des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗ Vereins, 
Gude umme dene bee 

ni Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihrer Contobücher 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Wales in um, Ae oder durch die ihnen von den Lagerhaltern über eingelieferte Conto⸗ 


berbunden mit einer großen wilden bücher gegebenen Empfangsbeſcheinigungen zu legitimiren. 
Indianer⸗Jagd nach dem Unſcorn, unſer Geſchäftöbericht pro 1875 kann ſchon jetzt in allen unſern 


ae Lon 20 en 2 77 Lägern in Empfang genommen werden. [3668] 
von Herrn Balletmeiſter Hianisch. eee 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 Per⸗ 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. Dir. 
Herzog und noch in keinem Circus auf⸗ 
geführt, ſowie ſämmiliche Coſtüme, Re⸗ 
quiſiten 2c. auf das prachtvollſte und 
genau nach Original⸗Zeichnung ange⸗ 

[4012] 


Für Freunde Karl von Holtei’s! 


Soeben erschien: 


An Grabes Rande. 
Blätter und Blüthen 


auf langer Wanderschaft gesammelt 
von 
Hotltei. 
2. Auflage. Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 
um ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen. ag 


fertigt find. r 

Außerdem werden Balleteinlagen und 
Gruppirungen durch electriſches Licht 
verberrlicht. 

Indem wir uns erlauben, ein ge⸗ 
ehrtes Publikum auf dieſe neue Auf⸗ 
führung ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen, da wir keine Koſten ge⸗ 
ſcheut haben, dieſelbe auf die brillan⸗ 
teite Weiſe darzuſtellen, ſehen wir 
einem recht zavlreichen Beſuch ent⸗ 
gegen. 

Merzog & Schumann. 

Außerdem Producttonen der höheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 
Komik ac. 

Morgen, Donnerstag, zum 2. Male: 
Indianiſches Feſt. ng 


Meine Wobnung it Neumarkt 17, EN = 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Differential⸗Drehrolle 


neueſter Conſtruction, zeichnet ſich aus durch 
ſolide Bauart, größte Leiſtungsfähigkeit bei 
110 äußerſt geringer Kraftanwendung. 


N 0. Nr. J. Meter 1,55 lang, 0,95 breit, à 300 K 

Nachm. 23 Abr. u 8 cl . „ — 1 425 ” 00 77 i a 360 [7 

Dr. H. Graebsch * t 1.240... 110,840") 
rale Ant. (2767 Julie Hering, 


Jede Art Repara⸗ Breslau, Alte Teschen er; 17, 1. Et., 


turen wird prompt vis-a-vis.der Liebichsboͤhe, 
und billigſt beſorgt. Niederlage von Am. Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Engl. Stubenmangeln, Lehfeld'ſchen Butter maſchinen ꝛc. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗Be raue in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche 

rungs-⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


tges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Geſchlechts krankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge beilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckſilber 3653] 
Auswärtige brieflich. 


Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Fraueneltxir (betr. die Hebung der Be⸗ 
ſchwerden bei Frauen während d. Z. g. 
Um.) find gratis zu haben i. d. k. priv. 
Apotheke zu Bojanowo. [204] 


[1128] 


ee bet, Rh . k. pril. galt. 


rt 


Carl Ludwig-Bahn. 


Kundmachung. 
Die 20. ordentliche Generatverſammlung 


der Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn findet Donnerstag, den 


11. Mai 1876, um 10 Uhr Vormittags im Sale des öſterreichiſchen Ingenieur | 


und Architecten⸗Vereins in Wien 1, Eſchenbachgaſſe Nr. 9, ftatt. 
8 Tagesordnung. 

1. Bericht des Revlſionsausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1875, 

2. Jahresbericht des Verwaltungs rathes. 

3. Baupräliminare. 

4. Verwendung des Reinerträgniſſes vom Jahre 1875. 

5, Entlohnung des Verwaltungs rathes. 

6. Wahl des Reviſtonsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1876. 

7. Ergänzung des Verwaltungzsrathes. 

Jene Hetren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden und das 
Stimmrecht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der SS 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl 
Actien längſtens bis einſchließlich 12. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Exlags⸗ 
ſcheine eine für die Generalverſammlung giltige Legitimatlonskarte. 

Die Hinterlegung der Actien kann geſchehen: 

in Wien bei der Geſeulſchaftskaſſe, 

in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Wien bet Herrn S. M. v. Rothſchild, 

in Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
in Lemberg bei der k. k. priv. galiz. Actien⸗Hypothekenbank, 

in Krakau bei der galiz. Bank für Handel und Induſtrie, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild und Söhne, 

in Berlin in der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein, 


und zwar: bei der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, dei allen übrigen Erlagsſtellen mittelſt drei⸗ 
fach ausgefertigter, die Aetien in arithmetiſcher Ordnung enthaltender Conſignattonen, welche bei den 
genannten Kaſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. 

Wünſcht ein Actionär fein Stimmrecht durch einen anderen ſtimmberechtigten Actionär auszu⸗ 
üben, ſo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der 
Rückſeite der Legitimatlonskarte auszuſtellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 

Diejenigen P. T. Herren Aetionäre, welche hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an ſie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtsurkunden) 
ſpäteſtens einen Tag vor der Generalverſammlung der General⸗Direction einzuhändigen. 

Je 40 Actien geben das Recht auf Eine Stimme, kein Actionär kann jedoch mehr als 
25 Stimmen im eigenen und im Vollmachtsnamen vertreten. 

Wien, am 4. März 1876. 


Der Verwaltungsrath. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 1 bis 2 Penſionäre 


Am 1. März e. iſt zum Specialtarif für Salz in Wagenladungen von] finden Aufnahme bei mir. Franz. 
Station Lüneburg der Berlin Hamburger Bahn nach Schleſiſchen und Mär: 
kiſchen Stationen Lia Wittenberge⸗Berlin vom 1. Juli 1875 ein III. Nach⸗ 
trag mit directen Frachtſatzen für Deuiſch⸗Wette und Ziegenhals in Kraft 
getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 3. März 1876. 

„Am J. d. M. iſt ein Specialtarif für den directen Transport von Ober: 
e 
erſch! > Nieder Märkiſchen Eiſenbahn na e 
(B.⸗P.-M.) via Sage Wittenberg: Ber in Kraft 9 Fü 


11017 


wie Flügelunterricht wird im Haufe 
geboten. Vorbereitung in meiner Lehr⸗ 
anſtalt für die mittleren Klaſſen des 
Gymnaſiums oder der Realſchule. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kreis⸗ 
Phyſicus Dr. Altmann und Herr 
Diaconus Wothe in P.⸗WMartenberg, 
ſowie ich ſelbſt. 968 


Breslau, den 3. Marz 1878. ei Fr. K. Hädrih, Schulvorſteher, 
K önigl ch e Direction. oln.⸗Wartenberg. 7 
Vom 1. März cr. ab tritt zum Ungarisch Schleſſſch⸗Sachſſcc, Thüringi⸗ 1 dein 


geprüfte Lehrerin 
wird für die hieſige Töchterſchule zu 
Oſtern geſucht. 

Gef. Offerten nimmt Kaufmann 
S. Hirſchfeld in Militſch N.⸗Schl. 


entgegen. 


ſchen Verbandtarif I. Theil ein Nachtrag XXI. in Kraft, welcher directe Fracht: 
ſätze für den Verkehr mit den Stationen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn 
Seidenberg, Zittau und Hirſchfelde via Görlitz⸗Nikriſch enthält, we 


den Verbandſtationen zu haben. 0 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


Diretlorium der 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. eine de e Same € 
— UU —— — — ͤ —— — Damen oder Wittwen im Alter 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburget Eiſenbahn. I don 220 Jabren, mit einigem 


b Dahn Vermögen, werden gebeten, ihre 
Unter Aufhebung des Tarifes für den directen Transport böbmiſcher ’ hr 
Braunkoblen — Slallonen = A k. priv. Außig⸗Teplitzer, der k. k. priv. hi 4 e geil 
DugeBopenbaer,. der k . pri. Osflereihiien Staatebahtt und der k. J f At Annaneen-Cpprbiion ben 
— — 2 eee e 1375197 5 92 A. F. 6 ande niederzulegen, 
am 1. d. ein neuer Tarif in Kraft getreten, ra e f f 
nach den dieſſeitigen Stationen Glogau, ns und Neuſalz enthält, . Diatselton Abreuſache. [4023] 
N des Tarifs ſind bei den Verbandſtationen zum Preiſe von 
0,25 Mpf. zu bekommen. 3996] 
Breslau, 3. März 1876. 


— Direetorium 
Bleslau⸗Schweiduiß Freiburger Eiſenbahn. 


r die als Eilgut von Breslau nach Frankenſtein oder vica versa auf⸗ 
gegebenen gebrauchten leeren Säcke wird fortan der Frachtſatz der ermäßigten 
Klaſſe B. Wagenladung erboben. 13997 

Breslau, 6. März 1876. 


Directorium. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Im Verlehr zwiſchen Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
und pieſſeitigen Stationen ſind ſeit dem 17. Januar c. für den Transport 
von faconirtem Eiſen bei voller Ausnätzung der Tragfähigkeit der Eiſenbahn⸗ 
wagen die vor dem 15. Gebtember 1874 giltigen, durch den Nachtrag VIII 
zum Verbandtarif vom 1. October 1870 aufgehobenen Frachtſätze 10% in 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Wittwer, Vater 
eines Kindes von 2%, Jahren, 
evangel., welcher Inhaber eines 
jelbititändigen Geſckäfts ift, ſucht 


let 


Dampfer verbindungen 
zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, Königsberg i, Pr., 

Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg; 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbröugh of Tees 
unterhält regelmässig [3589 


Stifts⸗Gelder 


— (find in großen Poſten par! zu 5 
Zinſen auf Hypotbeken zu vergeben 


2.600 Thlr. 


werden von einem gut ſituirten Mang 


Kraft getreten. 1 gegen genügende Sicherbeit zu 8 b 
Breslau, den 5. März 1876. Direction. 10 Zinsen auf 1 Jahr bald zu leihen 
; 5 — I geſucht. . Off. De Eh —— 
2 4 die Annoncen⸗Exp. von Haa 
Dels⸗Gneſeuer Eiſenbahn. ſtein Vogler, Breslau, Rıng 4 
Der Bedarf an Brennholz pro 1876 (ca. 400 ... ˙ I: 


220 Raummeter kiefern) fol im 
Submiſſtonswege beſchafft werden. Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten mit 
der Aufſchrift: „Brennholz⸗Lieſerung“ bis zu dem 
am Sonnabend, den 18. März c., Vorm. 10 Uhr, 
im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialſen⸗Verwaltung in Oels anbe⸗ 
raumten Termine verſiegelt und portofrei an dieſe Dienſtſtelle einſenden. 
Lieſerungsbedingungen können in unſerem Central⸗Bureau eingeſehen bezw. 
von dort gegen Einſendung von 0,50 Mk. bezogen werden. 
Breslau, den 2. Marz 1876. h [3936] 
Direction. 4 
Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 
Breslau, u. 45 Maſchmacktfeite „1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
chen, af u. ee ufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos · 
ne Schlaf ⸗ u. Pferdedecken zu billigen, feſten Preiſen. 


* 
Für Photographen. 
In einer der beſſern Städte Schle 
ſiens iſt zum 1. April ein 8 
Atelier unter ſebr annehmbaren 5 
dingungen außerſt billig zu äberne⸗ 
men. Offerten unter A., S. 6 an 21 
Exped. der Breslauer Zeitung. [9723 


Gl uud Ster 
Gold zahlt die böchſten Preiſe 


Jaroslaw 


Carlsſtraße 22. EB 
Reparaturen w. billigſt ausgeführ 


Lager in Tey 
matten, wo 


durch Kanold, Adolfſtraße 1, Breslau 


Converſation und Flügelbenutzung, ſo 


essere 


.* — Pe 
* * 7 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4232 die Firma 123 


Julius Simon 
und als deren Inhaber der Schub: 
waaren⸗ Fabrikant Julius Simon 
ier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. März 1876. 
Abth. I. 


| 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 260, betreffend die 

„ 

reiburger 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft / 

Folgendes eingetragen worden: 

Der Königliche Ober⸗Bergrath 
Schwarze und der Königl. Staats⸗ 
Anwalt von Uechtritz ſind aus der 
Direction ausgeſchieden und der 
Kaufmann Nobert Berthold zu 
Breslau und der Bar quier Wil⸗ 
elm Ledermann zu Breslau zu 

isgliederm der Direction be, 

238 


worden. 
Breslau, den 2. März 1876. 
Stadt-⸗Gericht. Abth. I. 
. a En 


Kgl. 
Bekanntmachung. 
t unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3604 das Erlöſchen der Firma 
[fred Bial 
hier heute eingetragen worden. [239] 
Breslau, den 3. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Handelsgeſellſchaft Joſeph 
aques und dem Kaufmann Walther 
auendahl zu Berlin, früher dem 

Landſchafts⸗Kaſſen⸗Controleur Nobert 
Daumann zu Neiſſe gebörige Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 258 Mährengaſſe ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation > 
am 22. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
chter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
ermins⸗ Zimmer Nr. 15, verkauft 


werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 5 Hec⸗ 
tare 51 Are 30 Quabrat: Meter der 
rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 49,70 
Thlr. veranlagt. 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
tem Bureau II. während der Amis: 

ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
theken buch bedürfende, aber nicht eins 
etragene Realrechte geltend 5 machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Praclu⸗ 
ſion ale im Verſteigerungstermin 

anzumelden. 3 
as Urtheil über Ertheilung des 


lages wird 

Besch aeg 24. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15, von dem unterzeich⸗ 


neten Subhaſtations⸗Richter verkündet f 


werden. 
Neiſſe, den 15 Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 


Eberhard. [563] 
Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 1. Mär; 
1876 f 


eingetragen worden: 

a. in das Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 
63, betreffend die Firma [562] 
Peltner & Hanke: 

Nach dem Tode des Geſellſchaf⸗ 
ters Hanke iſt die Geſellſchaft 
aufgelöft und die Firma auf den 
Mütgeſellſchafter Peltner über⸗ 
gegangen. Siehe Firmen⸗Re⸗ 
Bi ger a 252 Mi 5 
in das Firmenregiſter unter der 
Nr. 252 die Fi 5 
Peltner & Hanke 
in Grünberg 
und als deren Inhaber 
der Schloſſer⸗Meiſter Heinrich 
Peltner in Grünberg. 
„Grünberg, den 2. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekauntmachung. 

Die unter Nr. 22 unſers Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma des 
Kaufmanns Eduard Hübner in Glatz 
Eduard Hübner 
iſt mittelſt Vertrages vom 16. Februar 
1876 auf deſſen beide Söhne, 

a. den Dawn Tong er u. 

b. den Kaufmann Louis Hub 

Beide in Glatz, . Hash 
übergegangen, und iſt die von Letzte⸗ 
ren unter derſelben Firma errichtete 
offerte Handelsgeſellſchaft, welche am 
16. Februar 1876 begonnen hat, und 
eren Vertretung jedem der beiden 
Geſellſchafter zuitebt, unter Nr. 57 

es Geſellſchaftsregiſters beute zufolge 
zerfügung vom 23. Februar 1876 
eingetragen, der Uebergang der Firma 
In die beiden Geſellſchafter aber unter 
Ar. 22 des Firmenregiſters vermerkt 
Orden. 570 

Glatz, den 29. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[Reichelt in Freiburg zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


i 


Bekanntmachung 
der Coneurs Eröffnung, 

Ueber den Nachlaß des am I2ten 
Auguſt 1875 zu Freiburg verſtorbenen 
ehemaligen Mülermeifter8 und Han: 
delsmannes Benjamin Ehrenfried 
Pauſe iſt der gemeine Concurs er⸗ 
offnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Schmidt 
bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Freitag, 
den 17. März 1876, 
f Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Locale, Termins⸗ 
ma Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter Bedau anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
angeben, a 
llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder anderen Sachen in Beſitz oder Z 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu bach 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 

bis zum 15. April 1876 

Linſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Belle ie e zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [565] 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

angten Vorrechte 2 

bis zum 15. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Montag, 
den 24. April 1876, 
2 Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Locale, Termins⸗ 
Perg Nr. 3, vor dem Commiſſar 
eirn Kreis⸗Richter Bedau zu er 

einen. 2 ö 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Supleik it noch eine zweite Frift 
zur Anmeldung j 

bis zum 1. Zuli 1876 

einſchließlich 
far und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 5 
auf Dinstag, 
den 17. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
elben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 9 55 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſiz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
e beſtellen und zu den Acten an⸗ 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtizrath Koch, Cochius 
und Gröger und der Rechts⸗Anwalt 
Herold hier, ſowie der Rechts⸗Anwalt 


weidnitz, den 4. März 1876. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— 


Holz; Verkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
An dem 10571] 
wi am 16. 1 * PR 
u p anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
ermin werden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab folgende Bauhölzer zum 
Verkauf kommen: En 
1) Jagen 3, Forſtbezirk Brody: 326 
Kiefern mit 253 Fetmeter, 
2) Jagen 199, Forſtbezirk Chrosczütz: 
685 Kiefern mit 444 Feſtmeter, 
3) Jagen 114, Forſtbezirk Großer 
obern: 904 Kiefern mit 602 


Das erſtandene Holz muß ſogleich 
am Termin bezablt werden. ö 
Kupp, den 6. März 1876 


Der Königliche Oberförſter. 


1 Parthie f. Stoffe ſowie fertige 
Herrn⸗Kleider ſ. ſof. b. per Caſſa in 
verkaufen. ö 

Anfr. unter A. 


11 
D. Frankenſtein i. 
Schleſ. poſtlagernd. u 


11 


der Breslauer 


1 ) 


3 


i Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handlung 5671 


. U 
hierſelbſt iſt durch Accord beendet. 
Bunzlau, den 3. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Hausgrundſtück Nr. 415 Bunz⸗ 
lau, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit Nebengebäuden und Treibhäuſern, 
Hofraum und Garten, dem Handels⸗ 
gärtner Friedrich Herrmann Hübner 
gebörig, mit einer der Grundſteuer 
unterliegenden Fläche von 88 Ar 10 Q. 
Meter, welche bei der Grundsteuer nach 
einem Reinertrage von 42 Mk. 49 Pf. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 492 Mark ver: 
anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 8 

am 1. Mai 1876, 

Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft 
und das Urtheil über Ertheilung des 

uſchlages - 
am 2, Mai 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsitunden eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
cle dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Bunzlau, den J. März 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter ſind 
I. eingetragen 
a. Nr. 1454 die Firma 
Ottilie Brück 
zu Myslowitz und als deren 
Inhaber die Ottilie verehe⸗ 
lichte Lederhändler Nathan 
rück geb. Sachs vajelbit ; 
worden: 
irma 


Heinrich Wolff 
zu Zabrze⸗Poremba, 
c Nr. 1024 die Firma 
A. Kraufe 
zu Kattowitz, 
d. Nr. 1181 die Firma 
J. Guttmann 
15 Kattowitz, 
e. Nr. 754 die Firma 
Wilhelm Eisner 
zu Klein ⸗Zabrze. 
III. Als Procuriſt der vorſtehend sub 
la genannten Firma „Ottilie 
Brück ift der Lederbändler Na: 
than Brück zu Myslowitz in 
das Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 132 eingetragen worden. 
Beuthen OS, den 4. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 61 Tuchröcken, 
70 Tuchboſen und 71 Tuchjacken für 
Marſtallkärrner ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. [569] 

Verſiegelte Offerten nebſt Materia⸗ 
lienproben und und mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Bekleidungsſtücken für 
die Marſtallkärrner“ verſehen, find bis 
zum 17. d. M., Mittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau VI., Weidenſtraße 
Nr. 14. (Webner⸗Kaſerne), abzugeben, 
woſelbſt auch während der Amtsſtun⸗ 
den die Bedingungen eingeſehen were 
den können. 

Breslau, den 4. März 1876. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Rathhauskeller ſoll zum 

Betriebe der Schankwirthſchaft 
Montag, den 20. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend vom 1. October 

dieſes Jahre ab, auf ſechs Jahre in 

unſerem Ralbhauſe verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen liegen in 

unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Liegnitz den 4. März 1876. [3993] 

Der Magiſtrat. 


[564] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in der beſten Gegend der Ober: 


Lauſitz gelegenes Rittergut von 1000 x. 


Morgen 


boden, 21 rg. 2 und Zſchürige 
Wieſen, 160 Mr gut beſt. Forſt, 


7 


10 Morgen Teich, Gebäude maſſive,— I — 
8 Ein Cigarren⸗Detail⸗Geſchäft 


Schloß, Park, Brennerei, 


Ziegelei, 


ſämmtliche Maſch, 
Mille, bei 35 bis 40 Mille Anz. zu 
verkaufen. 1 3 1 
Nähere Auskunft ertbeilt 
F. Döring in Lauban. 


— nn nn nimm 


| 


— — wirthſchaft, Billard, Stallung, 


| 


| 


1 


1 


Zeitung. — 
Steckbrief. 


r 81 


Am 29. Februar e. iſt in Hayngu 
die achtjährige Arbeitertochter Bertha 
Liebig, 8 gegen dieſelbe ein 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit ver⸗ 
übt, ermordet worden. ; 

In der Perſon des muthmaßlichen 
Moͤrders iſt der unlängſt aus dem 
Zuchthauſe zu Striegau entlaſſene 
n und een 


aler 
Auguſt Peſchmann 
aus Haynau, 46 Jahre alt, katboliſch, 
ermittelt. 

Peſchmann, ein äußerſt gefährlicher 
Menſch, hat jih nach der That aus 
Hapnau entfernt. 

Es wird um Feſtnabme des Peſch⸗ 
mann und um Ablieferung deſſelben 
in das Gerichtsgefängniß in Haynau 
mittelſt ſicherem Transport erſucht. 

Signalement: Peſchmann iſt 1,62 
Mtr. groß, bat blaue Augen, ſpitze 
Naſe, ſchwachen blonden Schnurrbart 
und einen eiwa 14 Tage ſtehenden 
dunklen Vollbart, defecte Zähne, run: 
des Kinn, geſundes volles etwas 
längliches Geſicht, ſchlanke Figur und 
ſpricht deutſch⸗ . 

Derſelbe iſt muthmaßlich belleidet 
mit einer ſchwarztuchenen Hoſe, einer 
dergleichen Weſte und Rock, einem 
grauen Jaquet, grauem niedrigen 
Hut, einem Paar Halbſtiefeln und 
einem rothen Halstuch. 

Mö, licherweiſe befindet ſich ꝛc. Peſch⸗ 
mann auch noch im Beſitz eines 
wollenen, roth⸗ und braungeſtreiften 

frauen Halstuches welches die Bertha 
Liebich vor ihrer Ermordung ge⸗ 
tragen hat. 

Haynau, den 6. März 1876. 

Der Staats Anwalt 


aus Löwenberg i. Schleſ. 
Schmidt. 


Subhaſtations⸗ 
Anzeige. 
Am 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſteht bei dem' bieſigen Königlichen 
Kreisgericht Termin zum nothwendi⸗ 
gen Verkaufe des zur Kaufmann Carl 
Potyka'ſchen Conecursmaſſe gebörigen 
Grundſtückes in der Kronprinzenſtraße 
(Bithornbaus) an. Zu dem auf dem 
Grundſtücke befindlichen gutgebauten 
Sitödigen Hinterhauſe mit 7 Fenſter 
Front gebören als Pertinenzien der 


J Grundſtücksmaſſe eine Dampfmaſchine 


von 8 Pferdekraft, ſowie perſchiedene 
andere zum Betriebe einer Dampf⸗ 
Tiſchlerei geeignete Maſchinen und 
Utenſilien. 

Die unbebaute Vorderfront nach 
der Kronprinzenſtraße iſt als Baus 
terrain günſtig zu verwertben. 

Kaufluſtige mache ich auf den Er⸗ 
werb des Etabliſſements hiermit auf⸗ 

[2562] 


merlſam. 
Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter dez Carl 
Potyka'ſchen Concurſes. 


Ein älterer Kaufmann im Induſtrie⸗ 
Bezirke Oberſchleſiens wünſcht 


Vertretungen 


größerer leiſtungsfähiger Häuſer in 
currenten Artikeln gegen Proviſion zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Offerten unter Chiffre 
Nr. 1408 befördert das Annoncen» 
Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. [4006] 


Eine Pacht von 850 Morgen mit 
guten Baulichkeiten und Inventa⸗ 
rium iſt auf 17 Jahre zu cediren. 
Das Gut liegt in Mittelſchleſien, 1 
reſp. 1% Stunde von 2 Städten, 
die gleichzeitig Stationen verſchiedener 
Bahnen ſind, an der, dieſe Städte 
verbindenden Chauſſee, in anmuthiger 
Gegend. 

Näbere Auskunft ertbeilt M. S. E. 
poſtlagernd Breslau. [2553] 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


Ein in mittlern Jahren ſtehender, 
ſtrebſamer Mann, mit den nöthigen 
Geldmitteln verſehen, ſucht ven Ditern 
ab, einen anſtändigen Gaſthof, Reſtau⸗ 
ration oder Mühle zu pachten, in 
günſtigem Falle zu kaufen. Offerten 
ſind unter Chiffre R. N. 9 Briefkaſten 
der Bresl. Zig. einzuſenden. [991] 


Hotel⸗Verpachtung. 


Mein in befter Lage auf dem Ringe 
hierſelbſt befindliches, comfortabel ein⸗ 
gerichtetes, mit Fremdenzimmern, * — 

18. 
lelleß ze, verſehenes Hotel „Zum deut⸗ 
ſchen Kaiſer“, iu welchem ſeit Jahren 
mit portheilhafteſtem Erfolge die Hotel⸗ 
Wirthſchaft betrieben wud, iſt vom 


Areal, wovon 570 Morgen L. Juli c. ab an einen intelligenten, mt 
Pflugg. durchweg Raps - u. Weizen⸗ der Branche wohlvertrauten 


Hotelier 
anderweitig zu verpachten. 1018 
Dr. Görke in Königshütte. 


— B | nv. 10 Pferde, 6 Zugochſen, 54 St. am Plat, gute Lage und Kundſchaft, 
. Zur Beachtung. Nindvieb, todtes Inventar complet, iſt per bald oder 1. April c. billig zu 
„ iſt ſofort für 130 verkaufen. 


2575] 


Nähere Auskunft ertbeilt 


Freund, 
Fabrik Raliborer Schnupftabake, 
Schmiedebrücke 59. 


e e eee 
1 ene 770 


_ Wittwoh, den 8. März 


ag A 


1876. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Paul Lutze'ſchen Concursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend in 1 [2563] 


Roh⸗Tabaken und Eigarren, 


wird von heute ab während der üblichen Geſchäftsſtunden in dem 
bisherigen Geſchäftslocal Breiteſtraße Nr. 30 in größeren und Elei- 


neren Partien ausverkauft. 
Paul Zorn, 
Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Fr 
A 


— nn nn nn en 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 


Herrn Leopold Buckausch in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 17, 


eine Niederlage meiner 


Schnupftabak- Fabrikate 


übergeben habe und bitte ich, bei Bedarf ſich an obengenannten Herrn 
wenden zu wollen, da derſelbe in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen 
in allen Quantitäten abgeben zu können. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. M. Loewe's Wwe. 
Dampf⸗Schnupftabal⸗Fabrik in Loslau. 


unkündbare Amortiſations⸗ 
Sypotheken 


mit 5% Proc. incl. 4 Proc. Amortiſation offerire jede Summe auf biefige 
Grundſtücke. [2570] 


Arnold Schweitzer, „ Blücherplaß 14 
Galmei⸗ Verkauf. 


Wir beabſichtigen von unſeren Beſtänden auf der Neue Helene⸗ 
Grube bei Scharley 100,000 Ctr. Schlammgalmei eins und zwei 
zu verkaufen und nehmen Offerten bis zum 15. d. M. entgegen. 

Die Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hohenlohehütte, den 3. März 1876. 9 


61) 
Fürſtliche Berg: und Hütten» Verwaltung. 


Steinkohlen⸗Bergwerk 
Vereinigte Glückhilf 
zu Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſteu. 


Die Koblenpreiſe betragen vom 15. März c. ab bis auf Weiteres: 
1) Für den Centner Fettſtückkohlen 72 Pfennige. 
\ lammſtückkohlen 68 — 
ürfelkohlen 65 b 
gewaſchene Rußkohlen 65 5 
efiebte Nußkohlen . 47 en 
era *. ettkleinkohlen 42 Pe 


„ A 17 Flammkleinkohlen . 40 — 
Hermsdorf, 


den 1. März 1876. 


Der Vorſtand. 18991] 
Gewächshäuser, 


” " ” 


Glas⸗Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 

l prämiirt [3026] 
mit der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


51. Ohlauerſtraße 51. 


Heute empfehle friſche Speckbücklinge, geräuch. Aal und Lachs, Aal- 
Noulade, Neunaugen ze. 4002 

Sehr ſchöne bolländiſche Vollberinge und Schottenheringe, ſo wie auch 
kleine Schottenheringe zu billigen Preiſen en gros & en ddtail, 


einrich Schüler. 


Spezial⸗Thee Lager 
von O. II. Krohn, Berlin W., 


feit 26 Jahren unverändert Friedrichſtraße 81. 
Von den Bezügen der 1875er Ernte kann ich folgende Thee's als be⸗ 
ſonders preiswerth beſtens 1 und ſende Proben gratis: 13992] 
Souchong⸗Thees, 2%, 3, 3%, 4, 4%, 5 und 6 Mark. 
Schwarze Melange Thees, 4, 4%, 5, 6, 7, 7, 8 und 9 Mark. 
Peceo⸗ und Blüthen. Thees, 4, 4%, 5, 6, 7% und 9 Mark. 
1 N 
Ein Grundſtück 
mit Deſtillation und Ausſchank u 
verkaufen. Offerten unter N. N. 15 
im Brieſk. der Bresl. tg. [2554] 


Eine Erfindung von unge: 
1 re Wichtigkeit iſt gemacht, 
r. Walerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird] 
dringend erſucht, dieſe Erfin. 

cher ni mit den . 2 Fr > 

ichen reiereien zu verwech⸗ 
a Söreiereien u dn Stammſeidel ! n, 
balſam in Original- Metall: | Glaswaaren, Zinn Spielwaren, 
büchſen, w 1 und 2 Thlr., ift | Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
echt zu haben in Breslau bei | ratuxen jeder Art empfiehlt zu billigsten 
S. ©. Schwartz, Oblauer⸗Preiſen Rudolf Betennted, 
ſtraße 21. [4016] I Schubbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Ein e Poſamen⸗ 
ten:, Weißwagren⸗ und Corſett⸗ 
Geſchäft in Berlin, unſtreitig 
beſte Lage, alte ſichere Brodſtelle, 
iſt an einen fleißigen reellen Re⸗ 
flectanten abzutreten. Inbaber 
hat daſſelbe ſeit ca. 11 Jahren 
in flottem Betriebe und iſt nach⸗ 
weislich durch ſein reges Detail⸗ 
Geſchäft zum woblbabenden 
Manne geworden. Um Jeden, 
wenn auch obne Kenntniſſe darin 
förderlich zu fein, bleibt der Be⸗ 
ſitzer nach Wunſch im Geſchäft. 

Nähetes fr. Chiffre P. K. 100 
Berlin, Potsdamer Bahnhof. 


Er 


r rk 


ee BEE 


1 335 


G00 112 Vale | 


" Ein in einer: Provinzial: 
1 ſtadt befindliches und 5 40 2522 


N beſtehendes feines Stahlwaa⸗ 
| ren⸗ um Alfenide⸗Ge⸗ 


. äft, verbunden mit Haus⸗ und 
Küchen den, Reitrequiſiten und 
Neiſe⸗Ütenſilien iſt wegen Ableben 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 

| Näbere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 

j freie Anfragen Pe Kaufmann 

eidel in Poſen, 
St. Martin 60. 


| 8 einer Provinzialſtadt iſt ein ſeit 

Kin 10 Jahren gut eingeführtes Tuch ⸗ 

155 und Herrengärderoben ⸗Geſchäft, 
e Umſtände halber zu verkaufen; 
hierzu nöthiges Capital 2500 bis 

3000 Thaler. Offerten sab B. 16 an 


die eg der Bresl 2 2 


— Zu einer Kreis und 3 
ea abt, a. d. Bahn ges 
legen, iſt e. frequente, altrenomm. 


Reſtauration u vide, 
am Ringe gelegen, für den Preis 
von 800 Thalern bald zu 
übernehmen. 1 

Gef. Fr.⸗Off. sub A. B. an 


die Aun inch. bedition von 
2 — 4.1 reslau. 


ü TR Ein tücti er fach- 
kundiger, junger Ne aurateur 


ſucht für bald eine größere 


Reſtauration od. einen 


Gaſtbof mit Tanzſaal in einer 
mittleren Stadt oder einem 
größeren u ih gegen 


Caution zu ü berneh⸗ 


men. Gef. Offerten sub X. 


dolf Moſſe (C. Dun 
5 r G 2 


Line wenig Brite 
wer“ Mehdahen mit- pat. 
a Ne. einen Kutſchir⸗ 
f n mit zum 
| wechſeln und e Sandſchneider 
zii. ‚Auswahl der . eleganteiten, 
) Wa wi em Sy zu billigen Preiſen 
®. Dreßler & en. gg 
Fabrik, Biſchofſtraße 7 43886] 


Grabkren eichene 2 I 20 Sgt 


elle, 7 eiſerne 4 „ 12 45 
je - Bone 3 nk 15 170 Ri 
: Thürſchi 
N Be und et Ni 
} auch mit . i 55 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadtgraben 


Glas, Porzellan für 3 


2 2 
Ye 2 > 


[3348 1 ii er Confeſſion, welche der 

Geld ſchr rank, bein PER Dent fel. franzöſiſcen Sprache vollkommen 

b. . vetkaufen Offene Gaſſe 16. Nei 71 an dg Wr eu 
eutſchen Lehrfächer 

Eine Wendel⸗Treppe Steinko hlentheer Zeugniſſe ausweiſen und die Clavier⸗ 


* Br; 10%; on. Höhe, von Holz oder 
uf 15 kaufen geſucht, desgl. 
8 A W Offerten mit billig: 
. ſter Preis⸗Angabe bitte niederzulegen 


1 u e 933 poſtlagernd 7 
— „wi. 


! Inländische Fonds. 
„Amtlicher Cours. 
b Prss. cons. Anl. 41 105 G 
| do. Anleihe... |4 
f do. Anleihe. 4 99,15 bz 
St.-Schuldsch. 36 9225 B 
Prss. Prüm.-Anl. 3% 132 @ 
Ben Mn 4 
PET LA 20 
dall Pidbr. altl. 3 86 5 
do. Lit. A. 3 50 8 
do. altl. 4 97. 8 ＋ 
do. Lit. A.. 4 95,18 be 
do, do, 4½ 101,65 bas 
do. Lit. B. 3 — 
do. do 4 — 
do. Lit. C 4 I. 96,25 B II. 95 6 
| do. do. 4, 50 6 
do. Rustical): 4. 1. 95,40 
do. do. 4. II. 94,85 6 
do. do. 4 101,50 6 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,90 b 
Kentenb. gehl. 4 97,25 6 
do. Posener 4 n 
Scehl. Pr.-Hilſsk. 4 92,50 0 
g do, do 4½ 101 6 
Schl. Bod.-Crd. 4 94,3045 bzB 
do. q 5 „25 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 . 
1 | | 
Ausländische Fonds. 
Amerikaner. 6 — 
3 
t. Fap.-Rent. 4 — 
do. Süb-Rent 405 63,40 ethaG 
do. Loose 18605 — 
do. do. 18644— — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 — 
do. Pfendbr. 4 — 
do. do. 5 a 
Russ, Bod.-Ord.|5 — 
Türk. Anl. 186515 — 


Gartenzäine, 


Beidnung das sprich Geſchäft von 
[3205] M. G. Schott, 


Grabgitter 2c- von Schmied“. 


empfiehlt in geſchmackvoller m lichſten 8 


inter -C 


Mattbiasſtraße Ne. 28 8. 


Ein Dampfkeſſel 
mit Vorwärmer (190 DO’ Heifläche, 4 
Atmoſpb) ſolid gearbeitet, ſoll wegen 
Betriebserweiterung bange, und 


billig verkauft werden. 
Näberes in der Spritfabrik 5 


Kupferſchmiedeſtraße 4 40. 


Nur bis Ende 


wegen Auflöſung des Geſchäfts und 
Räumung ſämmtlicher Localitäten bin 
ich gezwungen, das ganze Lager durch⸗ 
ſchnitilich guter Meubles bedeutend 
unter dem Einkaufspreis aan a aus⸗ 
zuberkaufen. 003] 


4 300,000 Stück 


Küinkerztegel (Verblendſteine), 
Mauerziegel We Qualität, 


Si fon Ma Ziegelwaare offerirt 


Für Eiſengießereien 


W. Renner, 


Dom. Timmendorf, Sohrau O / S., 
at dreihundert Ceniner ausgezeichnete 


Saat 


abzugeben. 


Dom. Ober⸗Peilau I. 


frühe Roſen⸗Kartoffeln j 


in größeren Poſten bat ede ke 
Station der Oberſchleſ. 99119 
billigſt abzugeben 


3 Breslauer ! Börse vom 7. März 1876. 


Ausländische Tg und Prioritäten, 


 Weohsol-Churse vom 6. März. 
erg 100 fl, 8: kg. 169,90 bs 
dor 3 2M 168,65 0 
bei rie 3 [KS. | — 
do. 3 21A. 
London .S. 4 20,47 ba 
re, TR 20,30 ba 
Paris 100 Fra. 4 81,40 B 
Warsch.1008.R. 6 264 by 
Wien 100 fl. 177,25 


Berg -A 
Scar 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Albert Guttmann, 


von Spiegeln aller Größen und Gar⸗ 
dinenſtangen eigener Fahrik. Neuver⸗] empfiehlt die Seeſiſch⸗ 1 9 1 
goldungen⸗Annabme. k. W. Meyer, were Baumbrüde | Nr. 2 


8881 


März waltung zu Groß⸗ 


Strehlitz, Station 
Gogolin OS., 


für Park⸗ und Garten: Anlagen 


D. sessel, 
Neuſcheſtraße Nr. 2 Hoch⸗ und Halbſtämmen, Mein: 
ſtöcke zum Treiben wie für F 1 — 
land geeignet, in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. 


Basıl egel, Gottschalk, 
Platten zu Backöfen u asfluren, Garten 2 Inſpector. 


aſchinen⸗Ziegelei 


Pferde werden erbeten. 
Frankenſtein in R., 


Erlen 
zu Modellen 


feeirt (ion Stellen-Auerbieten und 
Geſuche. 


Herruſtadt. 


Als Geſellſchafterin 
upine 


Proben zur Dispoſition. 


ältere Dame a. d. Lande z. 1. 


bei Gnadenfrei in Schleſien 
offerirt zur Saat 


200 Centner 


lagernd Leubus 


kann, findet per 1. 
ein gutes Engagement. 


rünthal mit Arie chrift 1 /Benamitie unter 
Chiffre G. U. T. Nr. 33 poſtlagernd 
8 5 Kattowitz. Breslau. [2571] 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 
8 Cours 
r.-Schw.-Frb. a 


B 
dia ACDE. 


K. 6. 752 end 

do, or. 

B. W do. 
do. St.-A. 


nech Eisenbahn-Prioritäts- 


Carl-Ludw.-B.. 
Lombarden 
Oest. Franz Stb. 4 
Rumün, St.-Act. 

do. St.-Prior. 
Warschu weg 


1 
8 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
5 


* 
mn 


1955 0 
106,50 6 
109˙0 


3 
5 


1 AN 
Lak -Oberschl, 

do. Prior. -Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


brad. Discbäteb, 14 
55 Maklerbk. 4 
. M.-Ver.-B. ii 
10 Wechsl.-B. 
bank 1 
Open K 
Sch. Bankverein 4 
do, Bodenerd.] 4 
do. Vereinsbk. 4 
Oesterr. Det 4 


— 


Oestr. W. 100 fl. 177 bag 
Ross, Bankbill. 
100 B.-R. 264, 40 060 ba 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Dru 


und ſchönſte er e iner 


empfiehlt von pf elsine 


| Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Seedorsch u. Bressen 


Die Garten Ver⸗ 


offerirt zu . 
Bäume, Zierſträucher, Roſen in 


Beſtellungen nimmt entgegen 


on Unzer eichnetem werden ein 
Paar alte, zuſammen paſſende 


[ou] 
Königlicher Krelsthierarzt, 


Inſrrtionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


u. z. Stütze der Hausfrau wird A Ser 
pri 
anſpruchsloſe j. Dame a. g., Familie 
in den 20er Jahren, ev., mammi- 
Kaligeh, geſucht. Fertigkeiti. Nähen 
oder Maſchine, ſowie Kenntniß der 
Küche iſt ee Dfieiten, po 0 


nges Fräulein, 


übungen eines Kindes begufſichtigen 
April in Breslau 
Meldungen 


eine 1010) 


tig e Ditectrice, 


die Ache im Garniren des Bub: 
faches vertraut iſt, wird zum 1. April 
> Jawi oder Ali geſucht. 
chwiebus. 

Anna Lebus, vorm. M. M. Laubſch 


Ein junges Din junges Mädchen aus a anftänbiger 
Familie ſucht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder auch als Stütze der 
Hausfrau. Gef. Offerten beliebe man 
poſilagernd L. K. 23 e Ze 
ſenden. [957 


W 8. Beamter 43 


Ein 


r junger Kaufmann, leiſtungs⸗ esucht. 4015 
Mattbiasſtraße 93. Brat-TZander, und aullangfäbig, wird bei hohem 8 Offerten mit 3 
1 | t Gebalt und Brobijion von einer Deut. und Angabe der bisherigen-Thä- 
täglich friſch 6 ee DS 99 5 ſchen Vers: Geſellſchaft ſofort zu enga⸗] tigkeit eto. besorgt Aer H 
ecial⸗ agazin Pfeunige [2567] giren geſucht. Offerten mit Referenzen . 


unter Chiffre A. 106 an das 272100 
Annoncen Bureau in Breslau 
Carlsſtraße 1, zu richten. [4020] | K 


Ein gewandter [2572] 


„Buchhalter 


1. April c. zu ie ges 
Meyer & Löwy, 
„Odlauerſtr. 80.) 


Breslau, Ring 4. 


ſtraße 1 


| Buchhalter r.einewäste 
| geſucht. [3965] 


Adreſſen und Abſchrift der 
Zeugniſſe find unter C. 2978 bat und wo mö 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
j 


zu richten. 


eee eee eee eee 
Ein, junger Mann (Specetiſt), ge: 

wandter Verkäufer, d. poln. Sprache 
u. Buchführ. mächtig, ſucht veränve⸗ 


runas halber ver 1. 5 0 0 0 wachſener Tochter, 


rt Sand⸗Frankenberg Stellung. Gef. Off. 8 Mage": 1 STBOBBE 
bei Wartha [1013] rn de In benen voſtſagernd Saarau in Schl. 1995] e 8 ae Eine fteunliche Wohnung im 

IH. Bodenberzer. geſucht. Offerten mit Angabe des AL: Ein junger Mann, Speceriſt und Fame 1 und fleißige — ue ebe 1 320 . 150 
re der Jude und ves Pleiſes der ee Deftillatent, mit beiten eren. | Bamilien wollen ich melden der Beine It Schwein. Stadtgr. 13 


zen berfeben, ſucht per 1. April a. o. 


a Fir eine Dampf: 

brauereieiner Pro- 
vinziälstadt Schle- 
siens wird per 1. April c. 


ein erfahrener. tüchtiger 


Kellermeister | 
% 1500 M. Gehalt 


2543 die Annoncen-Expedition 
von, Haasenstein & Sm 


Er ein Goldarbeiter- Gehilfe, der in 
14er montirten Sachen ſehr tüchtig 
iſt, findet ſofort Beſchäftigung bei 
Sumelier S. Tannenbaum, Antonien: 


Ein Oberkellner findet 


Dr Zum, baldigen An. (befi Juli c. ab, mit oder ohne 

tritt wird ein an Thätigkeit Engagement bei Bartſch, Hotelfeſſter]ſ Dampft ö 
gewöhnter junger Mann als in Kattowitz. 40 . Neue ee ber . 1 
Ich ſuche zum 1. April einen ge . 


wandten, deuiſchen, unverheiratheten 


| Diener, 
der ſchon auf Rem Lande edition 
155 auch Mn er 10 
ede Mecchen, Ei — 1 tat. 


En Kuhwärter 


mit Frau, und wenn möglich er⸗ 
werden vom 
1. April e. ab für den Kuhſtall in 


der Schleuerin daſelbſt. 


Eileen at 
45 uchen wir 25577 


einen Lehrling. 


Schöngarth & Zahn, 
Anienten 0 onien « Straße 11/1: 11/12. 


Ein Lehrling 


für die Sattler⸗Werkſtatt wird a 
nommen bei E. R. Dreßler & 800 
Biſchofſtraße 7. 


Ein Oekonomie⸗ lebe 


findet zum 1. April c. ohne Penſions⸗ 
zahlung Aufnahme auf dem Domi⸗ 
nium Sabine bei Tillowitz OS. 

r ˙— EEE 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


oder 


Inſertionspreis 15 e die Zeile. 
Eine herrſchaftl. Wobnung 
am Roß platz für 160 Thlr. bald 

u bez. Nabderes Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße 21, 3 Tr., r. [257 Au 

(2573) Ardeits- Saal. 

Ein Arbeits⸗Saal, 9 Fenſter u 
dom 1 Möbel⸗Tiſchlerei benutzt, iſt 


Paradiesſtraße 11 


iſt die dritte balbe Etage per 7. April 
y bermiethen. — Näheres Ber 


2. Etage rechts. 125551 


Das Geſchäfts⸗Local 


Paradiesſtraße Nr. 40 
nebſt den ganzen Parterre⸗Räumen iſt 
per 1. April c. anderweitig zu vermie⸗ 
then." Näh. daſelbſt beim Haushälter 
oder beim Wirth, wohnhaft 9 
ſtraße 21, 2. Etage. [366 


Jouanne. 


— — — — — . —— __ __ _F 
ni 


1 in vermfethen und Oſtern 76 zu be⸗ 


anderweilig Stellung. Gefl. Offerten 
Namen unter Sal ER. 3 RP: sung Lehrlin⸗ ⸗Geſuch. neben. N Näheres beim Portier daſelbſt. 
wenberg i. Schl. „erbeten. ur mein Gelpenband» Pug⸗ und M 27, W 
e ee fache einen Görlitz, guter Lage zu ver, 


Er junger Mann, 28 Jahr alt, g ge⸗ 
lernter Speceriſt, rout. in Cigarren⸗ 
branche, zuletzt Vertreter einer Comman ⸗ 
dite (Papier) am Platze, derſehen mit 
guten Zeugniſſen, ſucht pr. 1. April 
bier Stellung als Comptoiriſt oder 
0 ufer Gütige Offerten, denen 
perſönliche Vorſtellungen folgen, er⸗ 
bitte unter K. R. 17. in der Exped. 
der Brekl. Zeitung niederzulegen. 


1 


e. 


em Aeußern i 
der Selterrabrifition: vertraut, ſucht 
per 1. April 1876 anderweitige 
Stellung. 

Offer sub A. 2 100 poſtlagernd 
Kattowitz einzuſenden. 


Wirthſchafts⸗ Banner und 
Infpeetoren ſuchen wir zu map 
giren. „Germania“, Breslau, 
Gräbſchenerſtraße 14. ul 


Ein. unger Landwirtb, Ackerbau⸗ 
100 ſucht bei beſcheidenen An; 
ſprüchen für ſofort Stellung als 
Wirtbſchafts⸗Aſſiſtent. Auskunft er⸗ 
übeilt G. Mattheus in Walddorf 
bei Waltersdorf, Nied.⸗Schleſien. 


(Ebriſt) aus guter Fami 


Lehrlingsſtelle⸗ 


Für einen jungen 


nommirten Hauſe det 
Zube, W 
couranten Branche 


Bunzlau i. Schleſ. 


von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Lebrling, Sobn achtbarer Eltern, per 
foiort oder Oſtern unter günſti en 
1255 58] 


ui Goldſtein, Ring Ne. 18. 
Ein Lehrling 
für ein bieſiges Coldnialwaoren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros geſucht. Adr. P. L. O. 


ti ei [1009]. poſtlagernd Breslau ftanco. il 
tatene . A für unſer as 


einen Sehrtin 


ſtens die Qualiſication zum ahr 
W Dienſt haben muß. 
139800 Grunwald & ld & Co. 


1 25 wird bei möglichſt freier Sta⸗ 
tion eine Lehrlingsſtelle 


eißwagren⸗ oder ſonſt guten 
Gef. Offerten erbittet 1 Dewald J 


Preise der Cerealien. 


4 Parterre⸗Zimmer und 4 Souterrains. 


nn meinem . — *. 
ſind per 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen: 645 


eine herrſchaftliche a in der 
erſten Etage, Stallungen 
ein ſchöner geräumiger Laden mit 
Schaufenſtern und Wohnung. 
chweidnitz, den 15 13 2 1876. 


dk eine ftille Fat Ban, wahre 
1 1 zwei 


Küche, Speiſege ibe 5 

1 nebſt einem netten 
cen, nächſte Johanni oder auch en 
nat Mai zu beziehen, durch : 


miethen: 1 elegantet Eckladen nebſt 
9 


der wen 


Güter-Direction uf, Kreis 
Nimpiſch, N 970 


n einer Kreis⸗Stadt Niederſchleſiens 
mit bedeutendem Verkehr in 


Geſug. 


n, Ober⸗ . 


in einem rer worin gegenwärtig ein Eiſen⸗ und 
anufactur⸗, a mit ſebr gutem 
2 ui 185 — ame bee ae 7 | 
ſtern ge ectanten be 
5 5 Nr. Geben e 
Bush Ztg. un Fi Pc [971. 


tlicher Cours, 8 Cours. 
100 0 uk. 190, bag e der 00 U rt ger erg 
26 B „Zarge Waare beide, Minde ordinzn 
Gm — Weinen, weine M F N F. IT 10 
2 — Den, Nenser̃rr rr „ — 
v. E. 89,50 | — = 18]: 16 75145 
— r urarte 16 | 10114] 01360 
er — En e nn eee 150% 212 % 
Re ya A e ee e 17 | 80] 157801 15 | — 
. Mei e inne täten na 20501911590 
g e ö 
2 en fer — Commission 
* Aa ee BA reise von Raps and Rübsen. 
67 6 2 gramm netto. 1 
baude | = en... 39.180 2317 
ame 3700 | win Bien. Aigle 1% 
0650 ve 25 2 r 20 
311 6 all. 311,50 83115 Schlaglein . 286 — 5 21 | 
— pr mug 'Kieosaat, rothe, ort er 54-37, fein 5062 
2 15 Kiesel weisse; mittel 6871, fein 7580, 
RE 92 "hochtein 82-87. 
— — 2 
1 re ki 38024 30 Kilogramm. 
= Bad; FOR SEIEN Roggen Bo Mark ved so 4 600 Kilogramm. 
— 18,75 1 
6¹.0 6 alt, 61,75 61,50 5 o fur den 8. März. 
— 35 5 Gerste —, Hafor 184. 
* 21 B Rubel 62,50, Spiritus 440 
— 6 m N von 9 2 
A — Trull — 9, 42.50 G. | 
86,25 0 =. a am e | 
— 80,50 0 | 
— 89.6 N 
5 50 B 
— 16 B 


